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rs  Personen ertrunken, 
e in e m  schweren Verlust ist die deutsche 

H i? ^ ä a h r t betroffen worden. Im  Kampf
vor unberechenbaren Elementen, die auch
W  . glänzendsten Errungenschaften der Tech- 

H alt machen, ist eines ihrer besten
r^Mouge vernichtet worden. Das M arinelust- 
te» uächst dem jetzt eben fertiggestell-

zweiten Marineluftschiff der gröhte bisher 
M  rr Friedrichshafener W erft vom Stapel
M . E Zeppelin, der durch seine Übersee- 
j^^en  und die bekannte 20 Stundenfahrt die 
h i^ ^ e ru n g  und Anerkennung aller fachtech- 
zw> Kreise fand, ist bei einer Nordseefahrt 
y.°!^ude gegangen. W ie uns telegraphisch ge- 

dbt w ird, ist der Luftkreuzer gestern Abend 
l»n^ ^ 18 Seemeilen nördlich von Helgo-

^Ekunglüüt. Von der Besatzung sind, so- 
» t  bisher bekannt, sechs Personen gerettet, 
üb  ̂ d^ttschiff ist gesunken. Es hat den Tag 
letz/ Wetter gehabt; gegen Abend

e E e r ein orkanartiger S turm  m it Regen

hierzu ergänzend m itgete ilt w ird, ist 
.^urine lu ftsch iff „L . 1", welches von Kapi- 

p ln^5^unt Hanns geführt wurde, von einem 
M  ^  einsetzenden orkanartigen Sturm  er- 

vl und auf das Wasser niedergedrückt worden, 
ei» Es durchbrach. Das Luftschiff ist etwa 

'v Stunde später gesunken.
^  ««bald das Unglück des Marineluftschiffes 
ich i "  bemerkt wurde, eilten Torpedoboote der 
sych^cksstelle zu. Sechzehn M ann von der Bc- 

Luftschiffes werden vermißt. Ee- 
lieben Personen, darunter Oberleut- 

2b? ^Eadt, Oberleutnant Grimm und die 
!od?^!chinisten Lshmann und Schönwälder 

. E die Unteroffiziere Spieler und Hilge- 
!ksch 7' 7. Gerettete ist, wie nachträglich
tzyschtellt werden konnte, der Dootsmannsmaat 
!stzi?iger. Er wurde bewußtlos aufgefunden. 
ios^EVbelebungsversuche waren bisher erfolg- 
8. »1 bn Helgoland verlautet, es soll noch eine 

gerettet sein. Ertrunken stich bei dem 
t«ni ^ insgesamt 15 Personen, nämlich: Kapi- 
sHis/Utnant Hanne (der Führer des Lust- 
^u/Es,) Korvettenkapitän Metzing, Komman- 

fser Marinelustschiff-W teilung, Oberlout- 
^bx>-/^hr. von Maltzahn, Ingenieur Wehner, 
jiex^EUermann Zimmermann, die Unterofsi- 
^ iil l ^^h ile . Kirschner, Vansner, Menge, 
^  Er, Lutz und Starostzieck, Bruder und 
dcht 7 ivwie der Schlolsser, desten Name noch 

. festgestellt werden konnte.
genauen Nachrichten über das betrü- 

^ö lü ck  besagen folgendes: Der M arine- 
^Eüzer „L . 1", der gestern den ganzen Tag 

j . Manöverübungen des Kreuzergcschwa- 
iiiitt. Eilnahm, war unter Führung von Kapi- 
Sv j inant Hanne vorm ittags gegen 11s^ Uhr 
^bx.?Er Fahrt aufgestiegen, bei der sich auch 
As^-E^nant Wendt und Korvettenkapitän 

Doch befanden. „L . 1" hatte den 
Ilv tt iE  zusammen m it der Torpedoboots-

-U^* überflog der Luftkreuzer bei un- 
tztb^Mgeiu, regnerischem W etter Helgoland, 
ver ^JEN 6 Uhr abends hatte „L . 1" sich in  
?vs A v  der Inse l aufgehalten, wo auch die 
"vtsts? Schiffen bestehende Torpedoboots- 
ifiegz?.,. kreuzte. Da die Übung durchaus 

^ ige n  Charakter trug, mußte der 
Mst. 'ich andauernd in  1300 bis 1500 Meter 
iivH vor Schöffen sicher zu sein. Dieser 

chllte dem Luftkreuzer zum Verderben 
^ ie  Wetterlage, die am Morgen noch 

tza?-^^äßig günstig war, verschlechterte sich 
. k>es Tages zusehends. Von Norden 

eine starke Depression, die schwere Ge- 
starke Abkühlung brachte. Gegen 

-^« nd s  wollte der Führer, Kapitän leut- 
k'^nne, bei Helgoland eine Wasserlandung

-ry a u fk lä re n . I n  den Gondeln befan- 
ii>n?? insgesamt zweiundzwanzig Personen.

machen, da inzwischen so böses W etter herange­
zogen war, daß eine Fortsetzung der. Fahrt 
nicht ratsam erschien. Durch die Kälte, in  der 
sich „L . 1" schon mehrere Stunden aufgehalten 
hatte, hatte sich das Gas stark zusammengezogen, 
und außerdem war durch die Höhenfährt ein 
Gasverlust von rund 2480 Kubikmeter entstan­
den. Der Ballon war durch die außerordentlich 
hohe Zahl von Personen überlastet, und so 
mußte das Unglück erfolgen. (Die große An­
zahl der Bemannung des „L . 1" auf seinem 
gestrigen verhängnisvollen Fluge ist durchaus zu 
erklären, daß eine etwa dreißigstündige Übung 
vorgesehen war.) Die Last überstieg allmählich 
die Tragkraft, und der „L . 1" sank rapide. Der 
Führer gab, wie von den Torpedobooten be­
obachtet wurde, das Signal, den gesamten etwa 
500 Kilogramm betragenden Masserballast ab­
zugeben, um zu „bremsen". Es war jedoch un­
möglich, den F a ll zu hemmen. In fo lge  der 
Dunkelheit und der mangelnden Tragkraft ge­
horchte der Ballon dem Horizontsffteuer nicht in  
gewohnter Weise und schoß m it einer ungefäh­
ren Geschwindigkeit von 20— 22 Meter in  der 
Sekunde in die Fluten der Nord'ee. Die Gon­
deln hielten sich zwar einige Sekunden über 
Wasser, wurden dann aber durch das riesige Ge­
wicht des Metallgerüstes und der das Wasser 
aufsaugenden Hülle unter die Oberfläche ge­
drückt. Einige Monteure» die an den Motoren 
standen, sowie die Steuerleute sprangen Wer 
Bord und versuchten zu schwimmen. Die in  den 
Kabinen befindlichen Mannschaften und M on­
teure ertranken, da sie oie drohende Gefahr erst 
erkannten, als es zu spät war. Sie erstickten 
sämtlich. Die Leichen werden erst geborgen 
werden können wenn das Wrack des „L . 1"  ab­
geschleppt wird. D ie in der Nahe der U nfa ll­
stelle befindlichen Torpedoboote nahmen die 
Überlebenden auf. Das Rettungswerk war je­
doch sehr schwierig, da bei dem ziemlich starken 
Seegang die Rettungsboote sich nur mühsam an 
die Unfallstelle heranarbeiten konnten.

E in  Augenzeuge auf Helgoland berichtet 
über den Hergang des Unglücks folgendes: W ir  
hatten hier den Zeppelinluftkreuzer am Tags 
mehrmals bewundert, wie er über die Insel und 
zwar stets in  großer Höhe in  majestätischer Ruhe 
hinwegfuhr. A ls  er zum ersten male über Hel­
goland erschien, umkreisten ihn zwei Flugzeuge. 
Das eine war das des Leutnants von Gorrissen, 
der, begleitet von einem Torpedoboote, m it dem 
Hydroplan „D . 7" nach Wilhelmshaven flog. 
Gegen 6 Uhr zog von Norden her ein schweres 
Unwetter herauf. Eine riesige schwarze W o l­
kenwand nahte heran von einem orkanartigen 
Winde getrieben. „L . 1", der sich am Horizont 
in  großer Höhe, wie ein dünner grauer Strich 
abzeichnete, kam ebenfalls heran, und wie es 
schien, ging das Schiff sehr schnell herab. Wie 
von einigen in  der Nähe manövrierenden Tor­
pedobooten beobachtet wurde, schoß der Ballon 
schnell herab. Etwa fünfzig Meter über dem 
Meere sprang der W ind aus Südwest nach 
Nordost um, der Luftkreuzer wurde plötzlich von 
einer Böe gepackt und in wenigen Sekunden 
m it großer Gewalt auf das Meer herabgedrückt. 
Das H in te rte il schlug zuerst aus. Der Lenk- 
ballon knickte in  der M itte  ein, da wahrscheinlich 
bei dem furchtbaren Anpra ll das Gerüst gebro­
chen war. Dann tauchte auch die vordere Gon­
del ein.

Nach kurzer Z e it waren an der llnfa llstells 
siebzehn Torpedoboote versammelt, deren grelle 
Scheinwerfer die Wasserfläche absuchten, ohne 
aber von den vermißten Mannschaften eine 
Spur zu finden. Kurz vor M itternacht kehrten 
fünf Torpedoboote nach Helgoland zurück, wäh­
rend die übrigen zwölf die Wasseroberfläche 
weiter absuchen. Die erste H ilfe  bei dem Un­
tergang des „L . 1" leisteten die Linienschiffe 
„Hannover" und „Schleswig-Holstein". Die ge­
samte F lotte  wurde durch Signale zur U nfa ll­
stelle beordert, doch tra f anscheinend nur das 
Torpedoboot 107 rechtzeitig ein. Ih m  gelang es, 
3 Personen zu retten. Das Linienschiff „Hanno­
ver" rettete 4 und brachte sie zusammen m it den 
3 anderen Geretteten nach Wilhelmshaven. Der

orkanartige S turm  h ie lt die ganze Nacht an. 
Das Wasserflugzeug unter Führung des Ober­
leutnants Lengsfeld, welches das Luftschiff um­
kreiste, konnte dem Unwetter m it knapper Not 
entgehen und kehrte nach Helgoland zurück. I n  
Helgoland, Hamburg und Cuxhaven herrscht 
seit Bekanntwerden der Katastrophe eine unge­
heure Aufregung. Die Manöver der Hochsee­
flo tte  wurden jedoch vorläufig nicht abge­
brochen.

Dem Wolff'schen TelegraphenLureau w ird  
von amtlicher Stelle gemeldet: Angesichts der 
vielen in  die Öffentlichkeit gelangten wider­
spruchsvollen und teilweise offensichtlich falschen 
scmsationellen Nachrichten über die Ursachen, 
welche zur Vernichtung des „L . 1"  führten, ist 
es rätlich, die amtlichen Feststellungen abzu­
warten, wodurch allein der Unglücksfall sachlich 
richtig aufgeklärt werden kann.

Was das Unglück besonders tragisch macht, 
ist die große Zahl der Ertrunkenen. Es ist das 
erste mal, das ein U nfa ll eines Zeppelin M en­
schen das Leben gekostet hat. Bisher beschränk­
ten sich die Katastrophen Zeppelinscher L u ft­
schiffe stets nur auf die Vernichtung des Fahr­
zeuges selbst, während die Insassen, manchmal 
wie durch ein Wunder, unverletzt blieben. Es 
kann schon jetzt m it Bestimmtheit angenommen 
werden, daß auch der neueste Unfa ll nicht auf 
Konstruktionsfehler zurückzuführen ist und dem 
System Zur Last gelegt werden darf; denn das 
Luftschiff hat bereits eine Reihe bemerkens­
werter Fahrten, zumteil unter schwierigen Um­
ständen, ausgeführt, wobei sich das Fahrzeug 
aufs beste bewährte. Es ist das Opfer eines 
Sturmes geworden, der bekanntlich auf See oft 
ganz plötzlich und sehr heftig aufzutreten pflegt 
und der von den Führern anscheinend nicht vor­
ausgesehen wurde. Der Verunglückten aber, 
die wie so viele ihrer Brüder der Krisgsmarine 
für das Vaterland ih r Leben gelassen und als 
Pioniere einer neuen Waffe in  den Fluten der 
Nordsee einen schnellen Tod gefunden haben, 
w ird die Nachwelt stets ehrend gedenken.

Politische Taqesschau.
Zum Besuche des Kaisers in  Österreich.
Es bestätigt sich, daß der Kaiser beabsichtigt, 

einer Einladung des österreichischen Thronfol­
gers, Erzherzogs Franz Ferdinand zu einem 
Zagdbssuch auf Schloß Konopitscht Folge zu 
leisten. JÄoch ist über einen näheren Termin, 
an welchem der Besuch des Kaisers stattfinden 
wird, in  B erliner Hofkreisen noch nichts be­
kannt.

Der Wechsel in  der Berliner amerikanischen 
Botschaft.

Der neuernannte Botschafter der Vereinig­
ten Staaten von Amerika beim deutschen 
Reiche, M r. I .  W . Gevard, w ird, wie die „N . 
E. C." m itte ilt, sein Am t am Ende dieses M o ­
nats antreten. B is  dahin w ird  oie Botschaft 
von dem Botschaftsrat Z. C. Erow als Ge­
schäftsträger verwaltet. —  Neuerdings verlau­
tet übrigens, der abberufene Botschafter M r. I .  
E. A. Leishman, werde B e rlin  verlassen, ohne 
sich persönlich vom Kaiser verabschiedet zu 
haben, der neue Botschafter werde vielmehr das 
Abberufungsschreiben seines Vorgängers zu­
gleich m it seinem eigenen Beglaubigungsschrei­
ben überreichen. Die diplomatische Etikette 
läßt diese Möglichkeit zu.

Der deutsche Reichstag und die französische 
Fremdenlegion.

I n  parlamentarischen Kreisen besteht, wie 
die „N . G. C." meldet, die ernste Absicht, die 
Frage der französischen Fremdenlegion nicht 
mehr so nebenbei zu behandeln, wie es bisher 
geschehen ist, sondern den Finger energisch in 
diese offene Wunde zu legen. Es herrscht in  
dieser Hinsicht vollkommene Einigkeit bei allen 
Parteien. Wenn der Reichstag Ende Novem­
ber zu neuer A rbeit zusammentritt, w ird er sich 
sofort m it der Frage beschäftigen. Ob das in  der 
Form eines Antrages oder einer In te rpe lla tion

geschehen oder ob man das Thema Leim Etat 
anschneiden w ird, steht noch nicht fest. Jeden­
falls aber w ird  das Verlangen zum Ausdruck 
kommen, daß die Reichsregierung diplomatische 
Vorstellungen bei der französischen Regierung 
einleiten möge, um dem gegenwärtigen unhalt­
baren Zustands, der einen immerwährenden 
iKonfliktsstoff in sich schließt, ein Ende zu berei­
ten. —  I n  der Ta t ist bislang im  Reichstag 
wenig über die Fremdenlegion gesprochen wor­
den. M an wollte wohl nicht den Schein er­
wecken, sich in  innere französische Angelegenhei­
ten zu mischen.

Der gemeine W e r t. '
Der Bund der Haus- und Grundbesitzerver- 

eine G r o ß - B e r l i n  (Vororte) ist bei den 
Verhandlungen über das Wöhrbeitrags-Gffetz 
m it Erfolg dafür eingetreten, daß für die ein­
malige Vermögensabgabe zu den Heeresvor­
lagen (Wehrbeitrag) den städtischen Hausbe­
sitzern die Möglichkeit blieb, sich nach dem ge­
meinen W ert zu veranlagen. Nunmehr hat auch 
eine Delegiertsw-Versammlung der B e r  l i -  
n e r  H a u s -  u n d  G r u n d b e s i t z e r - V e r ­
e i n e  sich für diesen Steuermaßftab des gemei­
nen Wertes ausgesprochen und ihn für den 
Wehrbeitrag des städtischen Hausbesttzes als 
allein richtig anerkannt. A uf mehr als fünf 
M illion en  M ark wurde der Schaden berechnet, 
den die Berliner Hausbesitzer erleiden würden, 
wenn sie zum Wchrbeitrag nach dem Ertrags­
wert herangezogen werden würden.

Österreichischer Botschafter in  Petersburg 
wird, wie nunmehr auch offiziös bestätigt w ird, 
der Ssktionschef im M inisterium  des Äußeren 
Graf Friedrich Szapary.

Französische Stimmen über König Konstantins
preußischen Marschallstab.

Fast alle Pariser Morgenblätter geben in  
wörtlicher Übersetzung die bei Überreichung des 
Feldmarschallstabes an König Konstantin von 
Griechenland zwischen Kaiser W ilhelm  und dem 
König gewechselten Absprachen wieder. Der 
Passus in  der Rede des Königs Konstantin, wo­
nach die griechischen Siege auf die Prinzipien 
der preußischen Kriegführung zurückZuführen 
feien, die er und seine Offiziere sich in  B e rlin  
angeeignet hätten, w ird  besonders hervorgeho­
ben. Der „M a ttn "  sagt dazu: „Diese Leiden
Roden werden nicht verfehlen, bei uns ein ge­
wisses Erstaunen und einige Kommentare her­
vorzurufen. Es wäre interessant zu misten, ob 
der Köntg von Griechenland bei seinem Pariser 
Besuch, der für den 21. September vorgesehen 
ist, auch dem Präsidenten Poincarö sagen wird, 
daß die griechische Armee, Lei der Frankreich 
seit Jahren eine M ilitärm ission unterhält, ihre 
Siege den bewährten P rinzip ien der preußi­
schen Taktik verdankt." Die „A c tion" schreibt: 
„Der etwas peinliche Meinungsumschwung des 
Königs ^Konstantin wurde seit langem von den 
M itg liedern  französischer M ilitärm istionen 
vorausgesehen; wenn man bedenkt, daß Frank­
reich seine guten Beziehungen zu Rußland aufs 
Spiel gesetzt hat, um Kawalla den Griechen zu­
zuschanzen, so muß man zugeben, daß w ir für 
unsere unverbesserliche Neigung zu Griechen­
land sehr schlecht belohnt worden sind."

Die Vorfälle in  Naney.
D ie seizi-erzeit viel besprochenen Vorfälle in 

Nancy, die sich dort, wie gemeldet, in  der Loth- 
ringer Taverne und auf dem Bahnhof abge­
spielt und zur Versetzung des Präfekten geführt 
Haben, werden einer Pariser Meldung zufolge 
ein gerichtliches Nachspiel haben. Die beleidig­
ten Deutschen Heyne und Teichmann haben bei 
der Staatsanwaltschaft von Nancy Klage gegen 
Unbekannt erhoben. Der Untersuchungsrichter 
Paget wurde m it der Führung der Angelegen­
heit beauftragt.

Die karlistische Bewegung.
I n  der Nacht zum Dienstag kam es in  B i l ­

bao wiederum zu Zusammenstößen zwischen Re­
publikaner und Anhängern Don Ia im es. D rei 
Personen wurden verletzt.



Ein neues chinesisches Kabinett.
Die „Times" meldet aus Peking vom 8. 

d. M.: Die Kammer hat dem von, dem M i­
nisterpräsidenten Hsiunghsiling gebildeten Ka­
binett zugestimmt. Es setzt sich folgendermaßen 
zusammen: Äußeres: Sunpaochi, Inneres: Lhu- 
chichisn, Justiz: Wrang Chichiao, Unterricht: 
Wang Tahsien, Industrie: Chanchien, Verkchr: 
Ehau Tzechi. Der Ministerpräsident über­
nimmt provisorisch das Finanzportefeuille.

Der japanisch-chinesische Zwischenfall.
Der in London vorliegenden Nachrichten 

aus Tokio zufolge hat die chinesische Regierung 
ihren Geschäftsträger in Tokio angewiesen, daß 
sie das Bedauern der chinesischen Regierung über 
die Ermordung der Japaner in Nanking aus- 
sprrche, und daß er gleichzeitig mitteilt, daß so­
fort die notwendige Untersuchung vorgenommen 
werden wird. I n  Tokio haben die gegen die 
Ehinesen gerichteten Ausschreitungen auch 
gestern Vormittag angedauert, ohne aber zu 
ernsten Folgen zu führen. Drei Mitglieder des 
militärischen Rats sind zu einer Unterredung 
mit dem Kaiser nach NMo berufen worden. 
Einer Abordnung von Politikern teilte der 
Premierminister mit, daß sie aber die chine­
sischen Fragen mit Festigkeit behandeln werde.

Die spanischen Kämpfe in Marokko.
Nach den letzten amtlichen Nachrichten hat­

ten die Spanier in dem Kampf bei Tetuan am 
7. September neun Tote.

Zum Kampfe um die Weltausstellung 
in Sän Franzisko.

Die ständige Ausstellungskommifston für die 
deutsche Industrie, die sich bekanntlich gegen 
die Beteiligung der deutschen Industrie an der 
Weltausstellung ausgesprochen hatte, gibt be­
kannt: „Die „ H a m b u r g - A m  er i k a L i -
n i e" hat unsere Zuschrift vom 28. August und 
ihr Schreiben vom 6. September, bevor wir letz- 
ters beantwortet haben, ohne unsere Zustim­
mung beziehentlich ohne Verständigung mit uns 
verbreitet. Dieses Schreiben verläßt zudem 
den Boden sachlicher Kritik. Da wir eine 
Fortsetzung der öffentlichen Behandlung der 
Angelegenheit als nicht im deutschen Interesse 
liegend erachten, scheu wir im Hinblick auf dir 
erfolgte Feststellung unseres Standpunktes in 
der Verlautbarung vom 5. September von jeder 
weiteren öffentlichen Erörterung unferer- 
feits ab."

Zur Revolution in Sän Tommgo.
Nach Depeschen vom amerikanischen Vizekon- 

ful zu Puertoplata in Sän Domingo, wo die 
Revolution im Fortschreiten begriffen ist, ist die 
Stadt von Kanonenbooten der Regierung von 
Sän Domingo beschossen worden, unter Gefahr 
für Lchen und Eigentum amerikanischer Bür­
ger. Der Aufstand, der bisher nicht für ernsthaft 
gehalten worden war, wird, wie es heißt, von 
Hector Velasquez, dem früheren interimistischen 
Präsidenten der Republik, geleitet, der die 
Herrschaft über die gange Provinz an sich ge­
rissen hat.

D eutsches Reich.
Berlin. S. Seplember 1913.

— König Wilhelm von Württemberg hat 
den Familien der von dem Lehrer Wagner Er­
schossenen seine Hilfe in Aussicht gestellt.

— Prinz und Prinzessin Ernst August wer­
den den Hochzeitsfeierlichkeiten des Herzogs von 
Connaught mit der Herzogin von Fife in Eng­
land beiwohnen und Mitgliedern des dortigen 
Hofes Besuche abstatten.

Bon den Höfen. Herzogin Viktoria Luise 
zu Vraunschweig und Lüneburg, geborene P rin­
zessin von Preußen, die einzige Tochter des 
deutschen Kaisers Wilhelm II. und der Kaiserin 
Auguste Viktoria, feiert am Sonnabend den 
13. September ihren 21. Geburtstag. Die 
junge Herzogin ist bekanntlich zweiter Ehef des 
2. Leib-Husaren-Regiments Königin Viktoria 
von Preußen Nr. 2 in Langsuhr bei Danzig.

— Der Geheime Oberregierungsrat, Direk­
tor im Oberhofmarschallamt, Friedrich Rath, 
feiert heute sein »Ojähriges Dienstjubiläum. 
Se. Majestät der Kaiser ließ dem hochverdien­
ten Beamten eine Porträtvase aus der könig­
lichen Porzellan-Manufaktur überreichen.

— Fürst Bülow stattete von Berlin aus im  
Automobil der Stadt Neustrelitz, wo er einige 
Jahre lang das Gymnasium besuchte und glück­
liche Schuljahre verlebte, einen Besuch ab. Eine 
Begegnung des Fürsten mit dem Kaiser, dem 
Reichskanzler oder einem anderen M itgliede 
der Regierung scheint auch gelegentlich des 
diesjährigen Deutschland-Aufenthaltes des 
Fürsten unterbleiben zu sollen.

— Der preußische Unterrichtsminister Dr. 
von Trott zu Solz ist in Berlin wieder einge­
troffen.

— Das preußische Staatsministerium ist am 
Dienstag zu einer Sitzung zusammengetreten.

— Für die Feier des 18. Oktober anläßlich 
der Weihe des Völkerschlacht-Denkmals bei 
Leipzig sind jetzt von fast allen Bundesstaaten 
einheitliche Bestimmungen getroffen worden. 
Diese besagen, daß am 18. Oktober der Schul­
unterricht ausfällt, und daß in sämtlichen 
Schulen durch Veranstaltung besonderer G e  ­
denkfeiern der großen Zeit vor hundert Jahren j

gedacht werden soll. M ittags von 12 bis 1 Uhr 
sind die Glocken sämtlicher Kirchen und Ka­
pellen zu läuten, und am Sonntag den 19. Ok­
tober ist in allen Kirchen der Gottesdienst zu 
einem festlichen Gedächtnisgottesdienst auszu­
gestalten.

— Die häufigsten Fleischpreise im Klein­
handel betrugen nach amtlichen Angaben im 
Wochendurchschnitt der zweiten Hälfte August 
— die Preise der ersten stehen in Klammern — 
für 1 Kilogramm Rindfleisch 182,7 (181,6); 
Kalbfleisch 202,3 (201,4); Hammelfleisch 199,4
(202.1) ; Schweinefleisch 175,3 (174,8); Rotz­
fleisch 91,3 (91,3); Schinken im ganzen 273,9
(273.1) ; im Ausschnitt 379,9 (379,2); Speck
202.4 (201,8); inländisches Schweineschmalz
189.4 (188,3); ausländisches Schweineschmalz 
145,9 (145,4). Es handelt sich bei den vier 
Hauptfleischarten um den Eesamtdurchschnitts- 
preis.

Die schleichen Uaisermanöver.
Der zweite Tag.

Der Kaiser in der Uniform der Königsjäger zu 
Pferde passierte heule früh 7 Uhr Freiburg in Be­
gleitung des Königs der Hellenen und beobachtete 
die Manövervorgänge zuerst vom Kieferöerg süd­
westlich Kunzendorf, später von der Ernestinenhöhe 
südöstlich Kunzendorf. Sämtliche Fürstlichkeiten 
waren im Gelände erschienen. Das Wetter war 
nachts kalt und klar, vom Morgen ab wieder sehr 
schön. Ungeheuer viel Zuschauer hatten sich aus den 
umliegenden Städten und Dörfern zu Fuß, zu Rad 
und zu Wagen aufgemacht. Die Flreger waren 
vom frühen Morgen an tätig. Beide Parteien 
brachen sehr zeitig auf. Die Spitzen stießen östlich 
und nordöstlich Freiburg zeitig auseinander, worauf 
beide Gegner sich sofort entwickelten, sodaß von
7 Uhr ab ein Gefecht in Gang kam, das bald nach
8 Uhr zu einer großen Schlacht auf der ganzen 
Linie wurde. Der Kampf, in den sehr bald fast alle 
am Manöver beteiligten Truppenteile — nur dre 
mit der Bahn herangeführte 43. Jnf.-Drv. war noch 
nicht vollständig ausgeladen — verwickelt wurden, 
nahm einen überaus interessanten und lehrreichen 
Verlauf und führte schon in der zehnten Vormittags- 
stunde zur EntsHeidung. Die rote 6. Kav.-Div. hatte 
gestern noch versucht, die Höhen nördlich Striegau 
anzugreifen. K. Bayer. Oberst Zoellner, der Führer 
der Grenzschutz-Abteilungen, hatte dort aber alle 
seine verfügbaren Kräfte zusammengezogen, 4 Kom­
pagnien, IV2 Batterien und Maschinengewehre; und 
so gelang es den roten Reitern nicht, die Höhen 
zu nehmen, obwohl auch das auf Kraftwagen und 
Rädern herangeführte Jäger-Bataillon 6 von den 
Fuchsbergen her eingriff. Als nun von Westen her 
auch die anrückenden Kolonnen der 10. Division sich 
bereits bemerkbar machten, ging die 6. Kavallerie- 
Division vor dem feindlichen Artilleriefeuer wieder 
über den Zorla-Abschnitt (Striegauer Wasser) 
zurück, machte zunächst hinter der Bahnlinie nord­
östlich Freiburg Halt und ging später hinter 
Schweidnitz Lei Creisau zur Ruhe über. Beide Ar­
meen bezogen, da mit einem Kampfe nicht mehr zu 
rechnen war, Biwaks, die 11. Division um Schweid- 
nitz, die 12. Division südwestlich davon Lei Vurkers- 
dorf, die 9. Division bei Striegau. die. 10. Division 
zwischen Hohenfriedeberg und Halbendorf. Aus 
diesen Stellungen, heraus entwickelte sich nun der 
heutige Entscherdungskampf. General v. Strantz, 
der Führer der von uns inbetracht kommenden 
blauen Truppen (5. Korps und 43. Division), war 
schon früh in fünf Kolonnen aufgebrochen. Die im 
Laufe des gestrigen Nachmittags und während der 
Nacht bei Groß Rosen und Ober Rohnstock ausge­
ladenen Teile der 43. Division marschierten in einer 
Kolonne auf dem rechten Flügel zwischen Freiburg 
und Fürstenstein hindurch am Gebirge hin, die 10. 
Division in der Mitte rückte in zwei Kolonnen über 
Freiburg und Zirlau vor, die 9. Division auf dem 
unken Flimel, ebenfalls in zwei Kolonnen, ging 
durch den Nonnenbusch (Forst Zobten) über Nieder- 
dorf und Neu Jauernigk auf den Gegner los, der 
seinen Vormarsch, gleichfalls zu früher Stunde, in 
drei Kolonnen anaetreten hatte, mit der 11. Division 
rechts in zwei Kolonnen auf Alt-Jauernick und 
Ober-Arnsdorf, mit der 11. Division in einer Ko­
lonne aus Kunzendorf. Die rechte Kolonne der 11. 
Division traf beim Pfaffenberge zwischen Alt- und 
Neu-Jauernick zuerst nnt dem Gegner zusammen 
(9. Division) und wurde mit großen Verlusten 
zurückgeschlagen. I n  diesen Rückzug wurde die 12. 
Division bald hineingezogen. General v. Pritzelwltz 
setzte nun seine Kavallerie-Division ein. Die Attacke 
in der Höhe von Arnsdorf schien auch Erfolg zu 
haben. Aber die Entscheidung war nicht aufzu­
halten. Der linke Flügel der 12. Division hielt zwar 
noch eine Weile stand — offenbar hatte er am 
meisten Zeit gehabt, sich zu entwickeln — aber auch 
er mußte schließlich weichen, und Hegen Mittag war 
das ganze 6. Korps auf dem Rückzug hinter dre 
Weistritz südwestlich Schweidnitz begriffen. Dies im 
allgemeinen der E rlau f! Lasten wir nun die ein­
zelnen Bilder des ereignisreichen Tages an uns 
vorüberziehen: Wir fuhren zunächst bald nach 7 Uhr 
auf der Straße nach Schweidnitz davon. Ver 
Kunzendorf kamen uns die Spitzen der anrückenden 
12. Division entgegen, 22er und Artillerie 
Patrouillen, die hier Stellungen wählten. Gleich 
darauf Kanonendonner von den Höhen unter 
Fürstenstein (Johannesberg). M it großer Schnellig­
keit entwickelten sich nun die vordersten Truppen der 
Division nach den Hängen des Gebirges hin, von 
dem man schon die Schützenlinien der 43. Division 
herabkommen sah. Um in die Mitte zu kommen, 
fuhren wir weiter, nach Norden abbiegend, durch 
Kunzendorf und dann links auf die Höhe 257 
zwischen Kunzendorf und Niederhof, wo eben die 
ersten Abteilungen der linken Kolonne der 11. Di­
vision sich zu entwickeln begannen (10. Grenadiere). 
Auf der Höhe wurde Halt gemacht und sich ein- 
gegraben. Mit großer Sorgfalt wrrd jede Deckung 
ausgenutzt. Noch immer gellt mir der Ruf in den 
Ghren: „Lehmann runter! Kriechen!" Aber im 
Ernstfälle würde Lehmann wahrscheinlich ganz von 
selbst gekrochen sein. Denn schon dringen drüben 
aus dem Nonnenbusch die Blauen vor. Es sind 
154er von der rechten Kolonne der 9. Division. M it 
großer Gewalt drücken sie vor. Unter Hurra und 
Trommelklang geht es zum Sturm. Aber es ist 
ein gefährlicher Weg aus dem Grunde der Polsnitz 
auf die Höhe hinauf. Die Schiedsrichter entscheiden 
für Rot, und die 154er müssen auf Niederhof zurück. 
Unheimlich knattern die Maschinengewehre vom 
Regiment 38, die jetzt in die Reihen der zehnten 
Grenadiere vorgetragen worden sind, hinter ihnen

r her. Die 11. Division hat die wichtige Höhe behaup-
! tet, und wir haben Zeit, ein wenig weiter im

Felde Umschau zu halten. Der Kaiser hielt wah 
rend der ersten Stunden auf dem Ha 
hannesberges. Unausgesetzt blitzten von , . 
die Kalklichtsignale zu den verschiedenen Schieds­
richtern hinüber, die heute schwere Arbeit haben; 
denn bald ist der Kampf auf der ganzen Linie im 
Gange. Auch bei mir wird es bald wieder leben­
dig. Eben sind Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen und der Erbprinz von Sachsen-Meiningen 
mit feiner Gemahlin an uns vorüber geritten, als 
Blau von Zirlau her aufs Neue vorzugehen be­
ginnt. Und jetzt sind seine Linien dichter. Zwischen 
unserer Höhe und dem Mühlenberge westlich 
Kunzendorf rst zwischen den Linien der 11. und 12. 
Division eine Lücke. Nur wenige Reserven hat Ror 
dort bereit. Hier fallen die Sturmkolonnen ein uns 
durchbrechen in mächtigem Angriff die Stellung. 
Auch vom Niederhof her bricht jetzt Blau vor. I n  
schneidigem Draufgehen nehmen die Königsgrena­
diere unsere Höhe und richten sich in den Schützen­
gräben ein, die vorher die 10. Grenadiere aus- 
aehoben hatten. Es rst 8.15 Uhr. als Rot hier zum 
Rückzug antritt. Und was ist inzwischen auf dem 
nördlichen Flügel vorgegangen? Schnell fahren wrr 
nach Alt-Jauernick hinauf, von wo aus vor einer 
Stunde die rechte Kolonne der 11. Div. angegriffen 
hatte. Aber auch hier war die Entscheidung schon 
gefallen. Der Ort war bereits von Blau besetzt, 
5. Jäger und 58er lagen hier. An der Schweidnitzer 
Landstraße war eine Batterie (Reg. 5) aufgefahren, 
im Grunde hielt die blaue Divisions-Kavallerie unv 
drüben bei Bunzelwitz richtete sich bereits die schwere 
Feldartillerie (Fußart.-RegL. 5) ein. Erst halbwegs 
Schweidnitz, wohin wir nun weiter fahren, trafen 
wir wieder Rote, 51er und dahinter 11er und das 
Feldart.-Regt. 6, das hier in langer Linie eine Aus­
nahmestellung eingenommen hatte. Dicht dahinter 
befand sich auf einer Wiese eine rote Fliegerabter- 
lung. Drei Ein- und ein Doppeldecker lagen aus 
dem grünen P lan und eben seirkte sich eine vierte 
Taube in ruhigem Flüge nieder, so selbstverständlich 
und sicher, als ob nicht die geringste Gefahr damit 
verbunden wäre. Durch Schweidnitz durch, wo Ror 
verschiedene Funkenstationen aufgebaut hatte, ge­
langten wir nun wieder auf die Freiburg-Schweid- 
nitzer Landstraße. Überall ziehen die geschlagenen 
roten Kolonnen zurück. Das ganze Regiment 
Nr. 22, das ohne Helmrappen marschiert, also außer 
Gefecht gesetzt ist, die 6. Pioniere und das Feld- 
artrllerie-Regiment Nr. 21, das eben eine .Auf­
nahmestellung sucht. Auf der Ernestinenhöhe, östlich 
Kunzendorf, hält jetzt der Kaiser mit dem König 
und dem Kronprinzen von Griechenland, dem Erb­
prinzen und der Erbprinzessin von Meiningen und 
,der Manöverleitung. Auch Graf Zeppelin steht hier. 
Der ist heute nicht aufgefahren, nachdem er gestern 
durch Vernichtung des roten Flughafens bei 
Reichenbach dem blauen so vortreffliche Dienste ge­
leistet hatte. Eben ziehen die 23er am allerhöchsten 
Kriegsherrn vorüber. Das „Guten Morgen!", das 
der Kaiser jeder neuen Kolonnezuruft und das mit 
freudigem „Guten Morgen, Majestät!" erwiderr 
wird, versüßt ihnen etwas die Pille, daß sie zurück 
müssen. Und dann drängen die Blauen nach, 47er, 
56er, 46er und 5. Pioniere. Wie frisch sie noch find 
nach Biwak, Marsch und Gefecht trotz der Sonne, 
die es heute wieder so gut meint. Nichts hat doch 
eine so belebende Kraft, wie der Sieg, und daß den 
Truppen Gelegenheit gegeben wird, wieder einmal 
die herrlichen Empfindungen, die er in der Sol­
datenbrust erweckt, ordentlich zu fühlen, das ist ein 
nicht zu unterschätzender Vorzug des diesjährigen 
Kaisermanövers. Freilich wird man morgen auch 
den Roten.Gelegenheit.-gehen >, mMir,,. -KK Lorbeer 
zu pflücken. Aber die Manöverlertung war ja vor­
sichtig genug, die Handhabe dafür . nicht aus der

^age haben von den Truppen große An­
strengungen gefordert und bedeutende Leistungen ge­
zeitigt. Zum Beispiel hat die 6. Kavalleriedioision 
gestern etwa 50 Kilometer gemacht, die zwölfte 
Division heute ohne Gefecht 5 Meilen. Die Flieger-

pTerr way- tungswessn rmd Unfaüverhütung» lM 
ug des Jo- hervorragendsten Vertreter des Rettungsw s 
ron dorther und Abgeordnete terlnay

5. und 6. Korps haben die ihnen zustehende Frei­
heit der Entschließung voll ausgenutzt und den An­
griffsgedanken beiderseitig sehr rege zum Ausdruck 
gebracht.

Kongresse.
Der deutsche Monistenbund trat dieser Tage 

in Düsseldorf zu seiner 7. Hauptversammlung 
zusammen. Die Grüße Ernst Haeckels über­
brachte Eeheimrat Ostwald. über den Gebur­
tenrückgang sprach Frau Dr. Helene Stoecker. 
Starke Geburtenvermehrung bedeute nicht eine 
Vermehrung der produktiven Volkskraft, denn 
die Analphabeten, Trinker und Minderwerti­
gen hätten stets die meisten Kinder. Häufig 
wirke bei der Zeugung zahlreicher Kinder der 
Gedanke an die Möglichkeit der Ausnutzung der 
Kinder durch die Eltern mit. Überdies treffe 
starke Geburtenzunahme auch noch mit starker 
Sterblichkeit zusammen. Es müssen Gesetze ge­
macht werden, welche die Eltern von der wirt­
schaftlichen Last der Kindererziehung entheben. 
— Dr. med. Alfons Fischer-Karlsruhe erklärte 
die jetzige Statistik als unzuverlässig. Der Ge­
burtenrückgang in Deutschland sei nach den ab­
soluten Zahlen keineswegs bedeutend, die 
Sterblichkeit ist aber erheblich gesunken, die 
enormen Auswanderungsverluste haben aufge­
hört, zu irgendwelchen Befürchtungen für den 
Bestand der Nation oder die Vaterlandsver­
teidigung sei gar kein Anlaß. Ferner sprachen 
in öffentlicher Versammlung Dr. Max Mauren­
brecher über den Zusammenbruch der alten 
Weltanschauung und Stadtrat Dr. Penzig- 
Charlottenburg über Monismus und Jugend- 
bildung, wobei er den Vorwurf zurückwies, daß 
der Monismus die Jugend verführe.

I n  Wien fand Dienstag Vormittag in  
feierlicher Weise die Eröffnung der 14. Tagung 
des internationalen statistischen Instituts durch 
den Präsidenten Senator Vodio in Anwesen­
heit des Protektors Erzherzogs Leopold Salva- 
tor statt. Ferner waren anwesend die Minister, 
die Spitzen der Behörden und eine große An­
zahl von Vertretern des Inlandes und des 
Auslandes. — Gestern Vormittag eröffnete 
Erzherzog Leopold Salvator als Protektor den 
zweiten internationalen Kongreß für R ei­

men.

A u s la n d . .
Wien, 8. September. I n  der Ansprach- 

mit welcher der Bürgermeister im Ŝchorr , 
ner Schloßhofs den aus Jschl Heimgel Y 
Kaiser begrüßte, brachte er den Dank der 
ner Bevölkerung dafür zum Ausdruck, oag 
W eisheit des Kaisers den Frieden erh 
h"be. bis-

Brüsssl, 9. September. Entgegen den m 
herigen M eldungen wird amtlich bekann » 
geben, daß die bevorstehende Zuckerkonferenz s 
einer ordentlichen (nicht außerordentlrcy -
Tagung zusammentreten wird, die Enoe  ̂
vember oder Ansang Dezember stattfinden l 

Limoges. 9. September. Präsident 
carä fuhr um 8,30 Uhr im Automobil ,
reicher Begleitung nach S a in t Junten, e . 
Jndustriestädtchen. Die Dörfer, durch dre 
cars fuhr, hatten geflaggt. I n  Sain t ZU ^  
wo Poincars um 10 Uhr anlangte, wuroe , 
ein Ehrenwein kredenzt. Nach seiner Nu , 
nach Limoges nahm der Präsident mittag
einem Bankett teil. cministe-

PetersLurg, 8. September. Das Mrn > 
rium des Innern beantragte für 1914 e  ̂
verstärkten Kredit für die Regulierung , 
russisch-preußischen Grenze. I n  der Gegend . 
Baltischen Meere und am Njemen werden . 
Erenzregulierungsarbeiten und die Aufsteu ^ 
von Eisenpfosten beendet. I n  der Gegend vv 
W ilna und am Njemen wird die Kanalr,ari­
des Flüßchens Rypniza beendet und n u tzer^  
werden kleine Erenzbäche auf einer Strecke 
30 Werst berichtigt. ^

Sewastopol, 8. September. Infolge st" 
Seesturms ist der Verkehr mit anderen 9  ' 
eingestellt worden. ^

Portland (Marne), 9. September. Der rep 
blikanische Kandidat wurde mit 553 Stinnn 
Mehrheit gegen den Demokraten in den n. 
gretz gewählt. Bei der letzten Wahl war o 
Distrikt von Wilson gegen Roosevelt nnt i  
Stimmen Mehrheit gewonnen worden. ^

u . Zronistenkongreß.
W i e n ,  8. Sechemb-r ^ 

I n  der siebenten Sitzung erstattete Iusttzra .., 
Vodenheimer-Köln den Tätigkeitsbericht des 
di s chen N a t i o n a l f o n d s ,  der u A r . 
Millionen Kronen beträgt. Wenn der 
fonds aber seinen Aufgaben gerecht we^en 
müssen die Einnahmen verdoppelt werden.» ^  
verschiedenen Seiten ist der Einwand erhoven
den, daß die Tätigkeit des Nattonalfonds. kerne ^
stattstarischen Zwecken entsprechende wäre 
gegenüber stellt der Referent fest, daß nach 
stehenden türkischen Gesetzen der Nationalfonds 
in der Lage ist, durch Vermittlung vertrau 
würdiger Person 
Besrtz* ........

Eigentumsrecht auf den ärurck und Boden . ^  
der Nationalfonds aber nicht. Hieraus 
sich, daß in der verflossenen Periode der M  
fonds sich nicht mit Kolonisation in großem ^  
faßt hat. Wrr haben uns mit dem Ausbau 
Farmen in Den Schemen und Hulda der 
genossenschaft in Dagania, der Siedlungsg E  
schaft in Merchawja und der PflanMNHSSe 
schaft in Gan-Schmuel gewidmet. Fl.^er v ^
wir die Erbauung von Arbeiter-Heimstätten ^ ^on
Hand genommen. Wir sehen in der Ansiedln S
Arbeitern in der Nähe von Pflanzungskolomen ^  
überaus nützliche Ergänzung unseres Syste ^
Heranbildung von Kleinbauern und rK zu
meiner Inspektionsreise in Palästina h^ve .^st­
ilreiner Freude festgestellt, daß unsere pa '

amten mit aroker GewissenhastE^^ben

wir der Einwanderung unserer Bruoer 
Jemen (Russen, die zum Judentum 
sind) nach Palastina gewidmet. Das Drr c^hre 
des Nationalfonds hat für die Zwei erM N^^rrg 
einen Betrag von 100 000 Franks für dre ^  Md 
von Jemenitenhäusern zur Verfügung 
eine Sammlung für diesen Spezialzroeck er S.
Ich freue mich, konstatieren zu können, Daß 
diefe Sammlung großes Interesse auch rn

einigung des Nationalfonds-Bureaus » Kirche 
Zentralbureau in Berlin. Es sprechen gewrg her 
Hweckmäkiakeitsaründe für die Vereinign ^Zweckmäßigkeitsgründe für die Dereimu ^  
Bureaus, zwingend erscheinen sie ihm > ^Ler 
solche Übersiedlung nicht. Der Redner 
lebhaftem Beifall mit einem energrschen ^
alle Monisten, in 
erlahmen und mit
Organisation auszubauen, die dazu " ^
Palästina zu einem blühenden Garten «u 
dische Volk zu machen

vom Balkan.
Die Verhandlungen ^  ^ - ^ L , „ g e n

Am Montag wurden die zu den „ Del«" 
mit der Türker eingetroffensn bnlganW . 
aiertsn dem K r o k w e k i r  vorgestellt, das

ten. General S  a w o w erwiderte rn gl« M«

L L ?  L ' L L - L «  Z U - .
Grenz- und Nationalitätensrag«. ^
Delegierten machten jedoch kerne beM" verlang^" 
schlage. Die bulgarischen Delegrerten ^ e  un 
eine bestimmte Stellungnahme zu d^s r A rv e  
erwarten schriftliche Vorschlage, ^ „ h a lten , oh» 
schlössen, zunächst private Srtzungen ^°AAiiren 
Hinzuziehung von Beiräten und Ab«"
ohne Abfassung von Protokollen. D u ^ j ^ e n «  
fand eine private Zusammentun?-. r>.



statt. .

K W M Z Z  -
^ werde fich streng an dieses
fragen ab legen"  i^de E rörterung anderer

!5 Ä n ^ t  R^chischer un d "tiirk ische 'r^Ä g ita tE n

« L -  - - L  L
^."?rwickeln ^ g e  durch neue Schwierigkeiten 

ihre S L r k t - "  bulgarischen Delegierten wurde 
R^lchina von der Vorkommnisse in  Eü-
L '° r ie '" L ° ° n  türkischer Seite erw idert, daß die

, daß die Be 
G üm üldsch ina  das

7 "  L T . » "

L « L « - A S  S ' L ' « » «  --
Ä ?  s ^ i s s r  L L K k r L
^ Ic h a fL e r ^ E ' die Entscheidungen der

°? ^ ^o n te n ? 7 ä  m it Serbien über die
k " .^ n  nur 7A^uische Grenze nicht abgebrochen, 
d ^ u n g . ^ ? E a g t  seien. Es bestehe die feste 
A^den. Die öu einem Abschlug führen
7"^ (!) ei« » - ..Memungsverschiedenheit betreffe 

spklt « ^ b w tv o n  ISO Quadratkilometern. -  
_ fü r Montenegro keine R o lle !

köniolim Grenzen,
w ^  sp r^ rc h  serbische Verordnung vom 7. Sep- 
B u 7 b e n e ? ^ A n n e x i o n  d e r  n e u  e r -  
N a r ie n  wird «us. Ih re  Grenze gegen

W M G T L M L
s^Ächen Dem77 ?^anien wird längs der pro- 
M e 'i der ^ a tio n s lin ie  und gemäß den B°- 
ko^t.für s« ^ o n e r  Botschaftervereimgung fest- 
wn^^fton d i^ ^ v  ^rs die internationale Grenz-
x < " L 7  haben
« Anwärt;» 7 7 7  Mgen Montenegro gemäß der 
l> 7  tür so l a n d e n  militärischen Demarkations- 
^ 7  lein w ir 7 ^ ' die endgiltige Grenze verein-

. k > ,? ^ '" ^ a l» a c h r i ! » te , i .

° i7 ^ ^ M lle n 7 M  königl. sächs. W irk!. Geh.
!e7,7°t>n unseres ^ r .  et. theol. Adolf Wach,
1 ^ 7  70. E xb ^ r Stadt feiert am 11. September 
>>7 Unj, ain 7 7  ^ .  Geboren am 11. September 
'in«? rr ist Bern Gymnasium vorgebildet, stu-

uerli7"'uersit»t-77^L^ Juristen, ständiger Beisitzer 
8 Z ? t  Tz7r°tbgenchtz, D r. ju r. hon. causa der Uni- 
SliA ?' b q n d ttu s ^ °^ 7  ^ ro l.  h. c. der Universität 

Verwatt„n°b akademischen Senats und M it-  
"  ch.Q°"u>,gsdeputation.

M Z W M S L
^  ^ tis c h e m  Gelände in  Sand-

>̂e P .D °rs  äug ÄchaitsschLler Lutz, Sohn eines

^ § ' Z ° r ^

und ,z o fa h re n  und S Monaten 
" ^ u r t e i l ^ ^ "  Verlust der bürgerlichen 
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^ d » u a c h ,ic h ,k „ .
10. September 1913.

( V e r m e h r u n g  d e r  F r a u e n a L L e i l e  
i n  d e r  4. K l a s s e . )  Der M inister der öffentlichen 
Arbeiten hat angeordnet, daß am 1. A p r il und am 
1. Oktober jedes Jahres an den Ziehtagen der Gesinde- 
mädchen zwei FrauenaLLeile (statt bisher 1) in den

Danzig usw. eingerüstet und bezeichnet rveäen sollen.
— ( V o m  S t a n d e  d e r  N ü b e n . )  Nach den 

offiziellen Saatenstandsberichten hätten w ir  in 
Preußen eine gute M itte le rnte an Rüben zu erwarten, 
obwohl fast allgemein über Mangel an Wärme, in 
Ost- und Wfftpreußen und Schlesien östlich von Vres- 
lau über zuviel Regen aeklagt w ird. Die Berichte 
des Vereins der deutschen Zuckerindustrie lauten 
weniger optimistisch; zum mindesten bleibt der Zucker­
gehalt noch recht erheblich hinter dem normalen Durch­
schnitt der Zeit zurück.

—  ( D e r  V e r e i n  f ü r  K u n s t  u n d  K u n s t -  
g e w e r b e )  n im m t seine Tätigkeit im  Vereinsjahre 
1913/14 bereits am kommenden Sonntag m it einer 
Ausstellung auf. die eine große Anzahl — fast 
hundert B la tt — Radierungen des bekannten Danziger 
Radierers Bertbold Hellingrath enthalten w ird. Der 
Künstler, obwohl nicht in  Danzig geboren, hat dort 
seine künstlerische Heimat gefunden und ist „der" 
Radierer Danzigs geworden. Die wuchtigen Massen 
der gotischen Dome der alten Hansestadt, die ver­
träumten Gassen und heimeligen Winkel, die stolzen 
Giebel der hochragenden Patrizierhäuser, die Partien 
an den Wassern des nordischen Venedig: das alles 
hat er m it Künstleraugen geschaut und m it Künstler­
hand auf die Kupferplatte gebannt, sodaß es in  seinen 
B lä tte rn  fröhliche Auferstehung feiert. M it  gleicher 
Liebe jedoch hat er andere Städte des deutschen Vater- 
lmrdes durchstreift, vorzüglich an der Wasserkante: 
Bremen, Lübeck und S te ttin , aber auch Göttingen, 
Jena sind vertreten. — Die Ausstellung findet in  den 
Räumen des Vereins fü r Kunst und Kunstgewerbe, 
iu „Katzenkopf", statt.

— ( D e r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  A r t i l l e ­
r i s t e n )  b itte t die Kameraden, welche an der E r­
innerungsfeier der Völkerschlacht bei Leipzig te il­
nehmen wollen, sich wegen Fahrpreisermäßigung bald 
an den 1. Schriftführer zu wenden.

— ( Bes i t z  Wechsel . )  Das den Guksch'schen 
Erben gehörige Grundstück Vreitestraße 20— M auer­
straße 63 ist fü? den Preis von 162 000 M ark in den 
Besitz des Inhabers der F irm a J u liu s  Buchmann, 
Herrn Ernst Brook, übergegangen. Die Übernahme 
erfolgt am 1. Oktober. Herr Brook gedenkt auf dem 
Grundstück einen Neubau zu errichten, in  dem zwei 
Läden zur Vermietung eingerichtet werden sollen.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
gestrigen Sitzung wurde ferner gegen den Besitzer I .  
aus Elgischewo und seine Ehefrau wegen W i d e r ­
s t a n d e s  g e g e n  d i e  S t a a t s g e w a l t  ver­
handelt. Bei dem angeklagten Ehepaar hatte Gerichts­
vollzieher H. aus Thorn wegen einer ausgeklagten 
Forderung von 55 M ark zu Fänden. Hierzu kamen 
noch 3,05 M ark Kosten. Da die Angeklagten am Tage 
vorher die Hauptsumme bezahlt hatten, so wollten sie 
eine Pfändung nicht zulassen; doch wurde schließlich 
ein Sosa und ein Sofatisch gepfändet. Da I .  die 
Zahlung der 3,05 M ark hartnäckig verweigerte, wurde 
ein Versteigerungstermin anberaumt. Doch mußte der 
Gerichtsvollzieher unverrichteter Sache abziehen, da 
die Angeklagten die Stube, in  der sich die Pfandstücke 
befanden, verschlossen hatten. Auch bei einem zweiten 
Term in konnte die Versteigerung erst durch Zuziehung 
eines Gendarmeriewachtmeisters m it Gewalt erzwun­
gen werden. A ls  die verkauften Sachen hinaus­
getragen wurden, suchten die Angeklagten dies zu ver­
hindern. Sie haben durch ihre Starrköpfigkeii einen 
Schaden von über 100 M ark erlitten. I .  entschuldigt 
sich damit, daß der Vureauvorsteher seines Rechts- 
anwalts ihm gesagt habe. er brauche die Forderung 
von 3,05 M ark nicht zu bezahlen. Da dieser Umstand 
strafmildernd wirken könnte, so w ird  die Angelegen­
heit vertagt, um den Bureauvorsteher zu hören. — 
Wegen B e l e i d i g u n g  angeklagt war der Landw irt 
Ludwig Sz. aus M lynietz. A ls  am 30. J u n i der 
Lehrer Sch. beim Turnen einen Schüler, der eine 
schlechte Haltung zeigte, ans K inn  faßte und seinen 
Kopf hob, rie f der Angeklagte ihm zu: „Z e rr Lehrer,
Sie sollen die K inder nicht schubsen" A ls  sich der 
Lehrer die Störung des Unterrichts verbat und m it 
Anzeige drohte, machte der Angeklagte eine abfällige 
Bemerkung. Da sich Menschen ansammelten, so sah 
sich der Lehrer veranlaßt, den Unterricht abzubrechen. 
Der Angeklagte g ibt an, er habe sich als M itg lied  
des Schulvorstandes zu seinem E ingriff berechtigt ge­
füh lt. Der Gerichtshof ist der Ansicht, daß sich der 
Angeklagte über seine Rechte als Schulvorstands- 
m itglied in  einem großen I r r tu m  befand. Aber 
andererseits kann in den Ausdrücken eine Beleidigung 
nicht gefunden werden, auch ist nicht die Absicht er­
kennbar, den Lehrer in  der öffentlichen Meinung 
herabzusetzen. Der Angeklagte w ird daher freige­
sprochen. — Der Arbeiter Boleslaus Z. aus Zakrzewko 
hatte sich wegen D i e b s t a h l s  zu verantworten. Er 
war geständig, seinem Brotherrn. Rittergutsbesitzer 
von Ez., fü r 160 M ark Getreide gestohlen und verrauft 
zu haben. Doch ist der Gutsbesitzer nicht geschädigt, 
da er sich an dem Lohne des Angeklagten schadlos 
halten konnte. Diesem Umstände hatte es der Ange­
klagte zu verdanken, daß auf eine Geldstrafe von nur 
30 Mark, ev. 6 Tage Gefängnis, erkannt wurde.

I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz Assessor 
Wollenberg. Aus der Untersuchungshaft vorgeführt 
wurde der 58jährige frühere Kandidat der Theologie 
Bernhard Schulz, ohne festen Wohnsitz, um sich wegen 
B e t t e l n s  zu verantworten. Der Angeklagte, der 
über 30 M a l wegen Bettelns vorbestraft ist. war nach 
absolviertem Studium einige Jahre Lehrer an P r iv a t­
schulen und ist dann rasch gesunken. Nach seinen A n­
gaben ist bereits 4 M a l im  Irrenhause gewesen. Der 
Ä m tsanwalt beantragte 4 Wochen Haft und Über­
weisung an die Landespolizei. Gegen die Haftstrafe 
hat der Angeklagte nichts einzuwenden» b itte t aber 
unter Tränen, ihn vor dem Arbeitshause zu bewahren. 
Das U rte il des Gerichtshofes lautet jedoch gemäß dem 
Antrage des Am tsanwalts. — Wegen N ö t i g u n g  
und K ö r p e r v e r l e t z u n g  waren die Schlosser 
P au l Böhlke und Gustav Eonrad aus Mocker ange­
klagt. Zu den Arbe itsw illigen gehörte während des 
Streiks bei der F irm a V orn u. SM tze der Schmied V . 
aus Schönwalde. Um ein Zusammentreffen m it den 
Streikposten zu vermeiden, begab er sich, nachdem er 
am 19. A p r i l belästigt worden war. am 21. A p r il 
bereits um 4 Uhr morgens zur Fabrik, stieß aber trotz­
dem in  der Eulmer Chaussee auf die Angeklagten. 
E r drehte daher um. Zuerst kam ihm Böhlke nach 
und sagte, es sei die höchste Zeit, daß er nicht mehr 
arbeite. Darauf kam Conrad herzugelaufen und ver­
setzte, ohne ein W ort zu sagen, dem V. einige Stock­
hiebe über den Kopf. sodaß er zwei Tage arbeits­
unfähig war. Böhlke wurde freigesprochen. Conrad 
zu 14 Tagen Gefängnis verurte ilt.

—  ( V e r h a f t u n g . )  I n  das M ilitg rge fängn is 
eingeliefert wurde gestern der Musketier T . vom Jn f.- 
Regiment N r. 61, der Lei einem Offizier als Bursche

kommandiert war. E r steht unter dem Verdacht, ein 
noch nicht 14jähriges Mädchen in  seine Wohnung 
gelockt und sich an ihm vergangen zu haben. Nach den 
Aussagen des Mädchens liegt der F a ll jedoch nicht 
so schlimm, wie anfangs angenommen wurde.

- ( B o n  d e r  W e i c h t e ! . )  D e r Wasserstand 
der Weichsel bei T h o  r  n betrug heute -p  3,14 M e te r, 
er ist seit gestern um  17 Zentim eter g e s t i e g e n .  Be i  
C h w a l o w i c e  ist der S tro m  von 3,24 M e te r 
aus 3,12 M e te r g e f a l l e n .

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

H. K. Der Schuldner ist nur dann verpflichtet, 
die gekündigte Hypothek dem Gläubiger, der inzwischen 
an einen anderen O rt verzogen ist, dorthin zu senden, 
wenn vereinbart war, daß die Zahlung am Wohnort 
des Gläubigers zu leisten ist. Den Hypothekenbrief 
brauchen Sie nicht herauszugeben, ehe die Zahlung 
erfolgt ist; der Austausch geschieht vielmehr unter ge­
wissen Vorsichtsmaßregeln. W ir  können nur raten, 
das Geschäft durch einen Rechtsanwalt besorgen zu 
lassen, zumal Sie der Ansicht sind, daß Vorsicht in 
dieser Sache geboten ist. Die Kosten müßten Sie 
natürlich selbst tragen. ,

L .  F. F ü r gewöhnliche Bnefe also nicht ein­
geschriebene Briese oder Geldbriefe — . die als E il-

«.erlorene Geldbriefe werden zum ...
der Verlust von eingeschriebenen Briefen m it 42 M ark 
vergütet.

A . K.» Erabenstraße. F rau N. ist nicht berechtigt, 
m it den Sachen ihres M ieters — als Pfand für 
schuldig gebliebene M iete —  auch den Schirm einzu- 
behalten, den Sie dem M ieter geliehen hatten. Die 
bloße Angabe, daß der Schirm I h r  Eigentum sei, 
genügt jedoch nicht; Sie müssen vielmehr den ver­
zogenen M ieter veranlassen, an Frau N. zu sHreiben 
zur Bestätigung, daß der Schirm nicht ihm gehört und 
er in  die Herausgabe desselben an Sie e inw illig t.

MülliMattiges.
( V o n  K o s a k e n  v e r h a f t e t . )  Die  

„Kattowitzer Zeitung" meldet aus Königs­
hütte: A ls am 7. d. M ts . nachmittags der M a -  
gistratsasseffor Resch m it seiner G attin  im  Park  
bei Laurahütte spazieren ging, überschritten sie, 
wahrscheinlich aus Unachtsamkeit, die Grenze. 
Beide wurden von Erenzkosaken verhaftet und 
nach Bendzin gebracht. Oberbürgermeister 
Stolle und Polizsiinspektor Steinfeld sind am 
Dienstag früh nach Bendzin gefahren, um ihre 
Freilassung zu bewirken.

( D r e i  O p f e r . )  Nachdem am Sonntag 
Frau und Tochter des B erliner Hauseigen­
tümers B raun an den Folgen der Gasvergif­
tung gestorben waren, ist gestern auch das dritte  
Opfer der Tragödie, B raun selber, gestorben.

( E i n e T r a u e r f e i e r )  fand Montag in  
der Passagierhalle der Hamburg-Amerika-Linie 
in  Hamburg für den beim Brande auf dem 
„Im perator" umgekommenen zweiten Offizier 
Hobrecht statt.

(N ach  G e n u ß  v o n  T o l l k i r s c h e n )  ist 
in  Freiburg i. B . eine aus fünf Köpfen be­
stehende Fam ilie  erkrankt. E in  K ind ist im  
Krankenhaus gestorben.

Neueste Nachrichten.
' Der Kaiser im Manöver.

S a l z L r u n n ,  1V. September. Der Kaiser 
begab sich «jm 3.3V Uhr morgens ins Manöver­
gelände.

Freigelassen.
K d n i g s h ü t t e ,  1V. September. D er M a -  

gistratsassessor Resch und seine Gattin» die vor- 
sehsntlich die russische Grenze überschritten und 
von Kosaken festgenommen wurden, find wieder 
freigelassen worden.
Königlich preußisch-süddeutsche Klassenlotterih 

B e r l i n ,  1v. September. I n  der heutigen 
Vormittagsziehung fielen 7S vvv M ark aus N r. 
217 S21, SO VVV M ark auf N r. 3 427. svov M ark  
auf N r. 38 334 und 3080 M ark aus N r. 138187. 

Mißglückte? Einbruch.
B e r l i n ,  10. September. Letzte Nacht 

versuchten 3 Einbrecher in die Wohnung des 
Krilminalschutzmanns Votz in  der Lachmann- 
straße einzudringen. Der Beamte erwachte und 
feuerte 3 Schüsse ab. Sie trafen sämtlich den 
2vjährigon stellungslosen Kontoristen Erich 
Hesse, der schwer verletzt wurde. D ie beiden 
andere« wurden von Passanten ergriffe«. 

Revolverattentat im Gerichtssaal.
P l a u s n ,  18. September. Der Krast- 

wagenführer Klausnitzer, der wegen verschiede­
ner Vergehen vor Gericht stand, gab puchrere 
Revolverschüsse auf die Zeugen im Zuschauer, 
räum ab. Der Hailptbelastungszeuge SteinLach 
wurde anscheinend leicht am Halse verletzt. Der 
Täter wurde nach heftigem Widerstände abge­
führt.

Großer Brand.
A m s t e r d a m »  18. September. Gestern 

Abend brach in  einem Speicher am Haudelskai 
Feuer aus. Der m it Tabak, Kaffee, W atts und 
anderen Kolonialprodukten von großem W ert 
gefüllte Speicher ist zum großen T e il verloren. 
Das Feuer dauerte die ganze Nacht au. Heute 
morgen konnte es von der Feuerwehr bewältigt 
werden. Drei Feuerwchrleute find verletzt. Der 
Schaden ist sehr groß.

Unwetter in  Spanien.
M a d r i d ,  18. September. Heftige Stürme 

und Regengüsse herrsche« in  den meisten P ro ­
vinzen. Die Eisenbahnen sind an mehrere» 
Stellen unterbrochen. Mehrere Güterzüge ent­
gleiste«.

Wasserhose.
R a m t a n d e r .  18. September. In fo lge  

einer Wasserhose ist der niedrig gelegene T e il 
der Stadt völlig überschwemmt. B as  Wasser 
steht etwa 2 M eter hoch. D ie Feuerwehr und  
die Polizei arbeite« an der Rettung der E in ­
wohner.

Finsterster Aberglaube. '
A l m e r i a ,  18. September. E in  M ann  

und eine F « m , die zusammen ein Kind töteten, 
um das warme B lu t zur Heilung eines Schwind­
süchtigen zu verwenden, wurde« gestern hinge­
richtet. ! -

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 10. September 1913.
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktoret-Provision 
usancemäßlg vom Käufer an den Verkäufer vergniet.

W etter: Regen.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr.

hochbnnt und weiß 768— 783 Gr. 155-^212 Mk. bez 
bunt 724—729 Gr. 165— 174 M k. bez. - ^  
rot 703-761 Gr. 159-191 Mk. bez.
Negniierungs.Preis 196 Mk. 
per September— Oktober 19 4 ", Mk. bez. 
per Oktober—November 1 9 5 ", Mk. bez. 
per November— Dezember 1 9 6 ", Mk. bez. 
per D ezem ber-Januar 198 B r., 1971/, Gd.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 66 7-738  Gr. 155-159 Mk. bez. 
Reguliermigsprers 161 Mk. 
per September—Oktober 162 M k. brz. 
per Oktober-November 162 B r^  161'/, Gd. 
per November— Dezember 16 2 ", M k. bez. 
per Dezember—Januar 16 3 ", M k. bez.

G e r s te  unv., per Tonne von 100L Llgr.
inländ. groß 636-704  Gr. 135— 172 Mk. bez.
Lransito ohne Gewicht 1W —118 Mk. bez.

H o s e r  unv., oer Tonne voll 1000 Ligr.
inländ. 138— 173 Mk. bez.

Nah zu »k e r. Tendenz: stetig.
Rendement88'/.»sr.Nensahrm. 9,47^8 Mk. bez. still. Ä  

51 l e i e  per 100 51gr. Weizen- 9,40 Mk. dez.
Roggen- — Mk.  bez.

Der Vorstand der Produtteu-BSrke.

B erliner Börseuherlcht.

Fonds:
Österreichische Banknoten . . 
Russische Banknoten per Hasse - -
Deutsche Reichsanleihe S '/ , " / , .
Deutsche Reichsanleihe 3 ^ .
Preußische Llonsois 3 '/,- /g  .
Preußische 51onsols 3 <Vp . .
Thorner Stadtanlelhe 4*/<» »
Thorner Stadtalileihe 3 '/ , " / ,  ^  ^  . 
Pssener Pfandbriefe 4 . .  D U  .
Posener Pfandbriefe 3 '/," /,, . L .
Neue Wesiprenßische Pfandbriefe 4 ^  
Weslprenßische Pfandbriefe . . 
WestpreliMchePsaildbriese 3v/y . . .

I E  
»n 1V0S

Poliiilchö P s .,» d b r l° l-1 '/ ,  °/« . . . . 
Hamburg-Amerika Pakeisahrt'AMe» . 
Norddeutsche L loyd -A k tien . .  4 . .
Deutsche B a n k - A k t ie n ..................... .....
DiskoNt-ttommaiidit-Antelle . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank siir Handel und Gewerbe-Akt. 
Stilgen,. Elektrizitätsgeseiischast - Aktien 
Anniest Friede-Aktien . . . « 4  . 
Dochmner Gnßstahl-Aklien . ^  . . 
Luxemburger Bergwerks-Aklien « , . 
Gesell, fü r elektr. Ilttternehm eii-W ren 
Harpener Bergwerks-AMen . . . .
Lanrah iitte -A ktien....................................
Phönix Bergwerks-AMen . . .  , . 
Rheinstahl-Aktien . . . . » .  ̂ . 

Weizen loko in Newyork. . . . . .  . 
September. . .  . .  . . . . 
Oktober . . . i  >  4 .
Dezember . . . . .  . /  .  .

Roggen Sepie,über . . . . . .  . . 
Oktober . . .  . 4- .  . . . 
Dezember

lO.Sept.

84,65 
2! 5,95

83.90 
74.60
83.90 
74,50 
93,10

99̂ 10
86,20
91,70
62,80
73.75

91.30
99.90 
— ,—

1 4 3 .-
122.80
2 4 8 ,-
184.25 
1 1 5 ,-  
118,10
242.50
169.90
221.75
146.90 
152,93 
190,60
169.25
259.90 
160,80
98,—

1 9 9 ,-
199,—
200.50
163.75
165.75
167.50

9. Sept.

34.70
215.75
83.70 
74,20
83.70 
74,26 
93,10

99!—
84.80
91,60
82.75
78.75

91̂ 10
99,99

143.25 
1 2 3 .-  
2 4 8 ,-
184.25 
115,—  
118,16 
240,10
169.75 
221,— 
146:30
152.50
191.40
170.40 
259,90
160.50 
97 r/,

199,—
199.26
200.50
162.75
164.75
163.50

Bankdiskont6 LombardzsttSsnß 7d/g, P riva id lskon t ö '/z " /-

I n  ziemlich fester Haltung konnte dle B e r l i n e r  
B ö r s e  gestern eröffnen, jedoch flaute das Geschäft später 
langsam ab. Anfangs waren Schiffsaktien gefragt, die im 
Kurse stiegen. Auch für heimische Anleihen zeigte sich In te r ­
esse. Zum  Schluß bröckelten die Kurse ab, sodaß die Börse 
in abgeschwächter Haltung schloß.

D a n z i g ,  10. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1142 inländische, 716 russische Waggons. Neusahrwasser 
inländ. —  Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  10. September. (Geireidemarkt.) Zufuhr 
60 inländische, 318 rnss. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
2 Waggon Kuchen._____________________________ _______

B r  0 m b e r g , 9. September. Handelskammer - Bericht. 
Neu-Weizen unv.. weißer, mind. 130 P fd. hott. wiegend, brand- 
und bezugsrei, 202 Mk., bunter und roter, do. 130 Psimd 198 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten 175—192 M k. —  
Neu-Roggen unv., mtnd. i23 Psd. hott. wiegend, gut, gesund, 
157 Alk., do. 120 P fd. 154 Mk., do. 117 P fd. 147 Mk., do. 
112 Psd. 138 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  
Gerste zu MiUlereizwecken 145—150 M k., Brauware 152—157 
M ark, feinste über Notiz. —  Erbsen: Fntterware 160—177 
Mark, Kochware 185—205 M k. —  Hafer 135-156 Mk., guter 
zum Konsum 161— 171 M k „ m it Geruch 134-136  M k. -  
Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  9. September. Zuckerbericht. Kornzucker. 
88 Grad ohne Sack — Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — St i mmung:  ruhig. Brotraffmade I
oyne Faß — . Kristallzucker 1 m it Sack — . 
Gern. Raffinade M it Sack . Gem. M e lis  I  mit 
Sack — ,— . Stim m ung: still.______  ' -

H a m b u r g ,  9. September. R iidöi ruhig, verzollt 68. 
Leinöl ruhig, loko 53, per Noo.— Dez. 54. W ette r: teilw. bewölkt

H a m b u r g ,  9. September. Stetig. Kaffee good 
Santos per Sept. 46 Gd., per Dez. 4G-, Gd., pe 
47Y, Gd., per M a i 47» < Äd.

Meteorologische Beobachtn,,gen zu Thor»
vom 10. September, früh 7 Uhr. ^

L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 1S Grad Cels. -
W e t t e r :  trocken. W in d : Südoft.
B a r  0 m e te  r s t a n  d : 761 mm.

Dom 9. morgens bis 10. morgens höchste TemperÄür r 
20 Grad Cels., lüedrtgste -j- 10 Grad Cels.

Maffrrsliiiide -er Weichsel. Krähe und Netze.
S t a n d d e s W a s s e r s  a m  P e g e l

*Weichsel Thorn
Zawichost 
Warschau . 4 z 
Chwalowice ,  » 4 
Zakroczyn > . .  .
Neusandeck . , » .

B ra h e  bei Bromberg A '^ g e l  

Netze bei Czarnikau . . . .

11. September: Sonnenaufgang 5.28 Uhr,
Sonnenuntergang 6.24 Uhr.
Mondaufgang 5.33 Uhr.
Monduktersm̂  12.12 UM



Gestern Abend 11 U hr entschlief nach langem , schwerem 
Leiden unsere liebe Schwester, Schw ägerin  und T an te , F räu le in

I c l s  k U i ü I l s r
im A lter von 59 Ja h re n .

Dieses zeigen tiesbetrübt an 
T ho rn  den 10. Septem ber 1913

D a n i e l  L a ä a t L M M s r .
Die B eerdigung findet am  S o n n ab en d , nachm. 3 Uhr, 

vom T rauerhanse, B rom bergerstraße 31, a u s  auf dem altstädti- 
schen evangelischen Kirchhof statt.

AM Wer Widm» Alizelgk.
Heute nachmittags IVs Uhr entschlief sanft nach län­

gerer Krankheit meine liebe, gute Tochter, die treusor­
gende Mutter ihres einzigen Kindes, unsere teure 
Schwester, Schwägerin, Tante und Nichte, die

verw. §rau Ranzleibeamte

M M l ö  M u ts ,
geb. 'sVaAnor, 

im Alter von 29 Jahren.
S ie  folgte ihrem ihr vor 6 Wochen vorangegangenen 

M anne in die Ewigkeit nach.
B r e s l a u  XVI, den 8. September 1913.

Kaiserstr. 65, hpt..
I n  tiefer Trauer:

Mgri Usgllkr, königl. Lokomotivführer a.D .
SLM 6I1886 N lM i8.

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.
Beerdigung in Breslau: Donnerstag den 11. d. M ts., 

nachmittags 4 Uhr, von der Kapelle des Kommunal- 
friedhofes, Oswitzer Chaussee, aus.

3«  »er ö t a W k
gegen den K ätner L e r m a u n  S o m ien - 
IwL's in Schillno, geboren am  18. J u l i  
1863 in Schillno, K reis T horn , ev., 
verheiratet, wegen B eleidigung hat 
das königl. Schöffengericht in T ho rn  
am  20. August 1913 für Recht er­
kan n t:

D er Angeklagte w ird v e ru r te ilt:  
wegen B eleidigung zu zw anzig M ark  
Geldstrafe, im Nichtbeitreibungsfalle 
zu v ier T ag en  G efängn is und hat 
die Kosten des V erfah rens zu tragen.

S o w e it wegen B eleidigung V er- 
urte ilung  erfolgt ist, w ird dem B e ­
leidigten, G endarm eriew achtm eister 
IV j t tk s  in Schillno, die B efugn is 
zugesprochen, die V erurteilung  binnen 
2 Wöchen nach Rechtskraft auf Kosten 
des A ngeklagten in der T ho rner 
„Presse" einm al öffentlich bekannt 
zu machen.

Die Richtigkeit der Abschrift der 
U rteilsform el w ird beglaubigt und die 
Vollstreckbarkeit des U rteils bescheinigt.

T ho rn  den 6. Septem ber 1913.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.
I, § . L e u u v m e x v r ,
_ _ _ _ _ _ Amtsgerichtssekretar.zWWMMW.

Am
Freitag den 12. Septbr. d. J s . ,

vorm ittags 9 ^  Uhr, 
werde ich in G o l  l.u b am Markt 14 
folgende Gegenstände, a ls :

1 Kutschgeschirr, 2 Arbeitsge- 
schirre, 8 neue Gurtleinen, div. 
Chabraquen, 1 Zimmerofen, 
diverse Reise- u. Damenhand- 
taschen, Kutschzäume, 1 Posten 
Schlittengelänte, Kutschlaternen, 
Jagd- u. Radfahrergamaschen, 
1 Posten diverse Pferdegeschirr­
teile, Markt- u. Schultaschen, 
Peitschen, 1 Geschirrständer
u. a. m.

iffentlich meistbietend gegen sofortige B ar-  
ahlung versteigern.

______  Gerichtsvollzieher in Gollub.M W t St. iimr.
Angen- u. Ohrenarzt, Thorn,

v e r r e i s t
bis Ende Septem ber und wird von Herrn

N r. v o n  v r i s S o v r s k i
L' und Herrn
? V v". b 4 o s e k o l « i

vertreten.
„Haben S ie

offene Beine,
Krainpsadergeschwüre, Hautentzündungen, 
dann bringt Ih n en  „ S a lu d e r m a "  rasch 
Erleichterung." Aerztl. warm empfohlen. 
Dose LO P s  und 1 M . (stärkste Form) 
bei Drogerie N a Z v » .  Breite-
flratze S, S t i - x c m - n s k l ,  Anker-4-L

Bersteigernng
E in  T eil des H olzes der alten  

Drewenzbrücke bei Z lo tterie  (Nutz- 
und B rennholz) soll am

Sonnabend den 13. d. M ts., 
um  8 Uhr vo rm ittags, 

meistbietend gegen B arzah lun g  an 
O rt und S te lle  verkauft w erden.

T h o rn  den 10. Septem ber 1913.
Der Ureisbaumeister.

Pferdeverkans
Am

Freitag den 19. September 1913,
von 12 Uhr m ittags ab, 

werden die beim unterzeichneten R egi­
ment zur Ausrangierung gelangenden

Dienstvserde
auf dem Hofe der Kaoalleriekaserne in 
Thorn öffentlich an den Meistbietenden 
gegen Barzahlung verkauft.
Uianen-Regiment von Schmidt 
___ (1. pomm.) Nr. 4.
Ban der Reise zurück.

Modistin
N su släd ü ch er M a r k t  1. 2 . links.

A l e «  b iirzer iich eil 
M iM O tis c h

außer dem Hause hat noch abzugeben. 
P ro M ittag 1,10 Mark.

W o, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

W K  a b
vor der vorzüglichen Wirkung der

Steckenpferd-
Larbol-Teerschwesel-Zeise

vonLr«L'A»ntt.irLr V v . ,  R a d e b e n l,  
welche die beste S e ife  gegen H a u ü m -  
r e im g k e ite n  u . H a n ta n ssch lä g e. wie 
M itesjer» P ic k e l, P u ste l» , F in n e n ,  
H auLrote, V lö tch en  ist.

ä Stück 50 P f. zu haben bei:
F. N sn ck isv k  R sodk ., k a u ! V e b s r ,  

L llL sr -v r o g e r L s. ^ckvli L a v lr ;  
M o lk  M a jo r ;

in B r ie fe n :  Apotheker S s v iS ;  
in S ch b 'n see: M io  N s N n e r  und

L. L r ü g s r ._______ _ _ _

MsiterWse,
schöne, schnittreife W are, netto 9 P fd . 3,50  
Mark. rK Z ir v si's , K la p p e rw iese . 
K ö n ig sb e r g  Ostpr.

Kauf oder Lausch.
Beabsichtige mein Mühlengrundstück zu 

verkaufen oder tausche gegen Landwirt­
schaftod. Gastwirtschaft. Aug. u. L. W . 188 
an die Gesch. der „Presse" zu richten.
Für Weismähterei u. Ausbesserei 

sucht Arbeit.
Seglerstraße 25, Hof, 3 Tr.

Schnitzel
offeriert soweit der Vorrat reicht

LrrsA k o ^ s k L ,  T h orn , 
Mellsenstr. 61.

W  tzkl M k l  W  SkIMdk-
Die Neuwahl der Beisitzer zum Gewerbegericht der Stadt Thorn 

für die nächsten Z Zähre findet am
M o n t a g ,  29. S e p t e m b e r  1913,

nachmittags von 5 bis y Uhr, 
in der Mauerstratze in den Räumen -es  Restaurateurs 
M eVZZs statt.

W ählbar sind nu r solche A rbeitgeber bezw. A rbeitnehm er, die das 
dreißigste L ebensjah r vollendet, in dem der W ah l vorangegangenen Ja h re  
für sich oder ihre F am ilie  A rm ennnterstützung a u s  öffentlichen M itte ln  
nicht em pfangen oder die em pfangene A rm ennnterstützung erstattet haben 
und in dem Gemeindebezirk der S ta d t  T ho rn  seit m indestens 2 Ja h re n  
w ohnen oder beschäftigt sind.

A ls  Beisitzer sollen nicht gew ählt w erden Personen , die zum  A m t 
eines Schöffen unfähig sind.

Die Beisitzer müssen zur H älfte au s  den A rbeitgebern , zur H älfte au s  
den A rbeitern  entnom m en werden.

Die Beisitzer au s  dem Kreise der A rbeitgeber w erden mittelst W ahl 
der A rbeitgeber, die Beisitzer au s  dem Kreise der A rbeiter mittelst W ahl 
der A rbeiter auf die D auer von 3 Ja h re n  gew ählt.

W ahlberechtigt sind
a) solche A rbeitgeber, die das 25. L ebensjah r vollendet, in T ho rn  

W ohnung haben und m indestens einen A rbeiter regelm äßig das 
ganze J a h r  hindurch oder zu gewissen Z eiten  des J a h re s  be­
schäftigen,

d ) solche A rbeiter, die d as 25. L ebensjah r vollendet und in T ho rn  
W ohnung oder Beschäftigung haben.

P ersonen , die zum  A m t eines Schöffen unfähig sind, sind nicht w ah l­
berechtigt.

Mitglieder der freien Ban-Innung, für die ein Schiedsgericht 
in Gemäßheit der M 81b, Nr. 4 und 91 bis 91b der Gewerbe­
ordnung errichtet ist und deren Arbeiter sind weder wählbar 
noch wahlberechtigt.

Die W ahl der Beisitzer ist unm itte lbar und geheim. S ie  erfolg! 
un ter L eitung eines W ahlausschusses nach folgenden gewerblichen G ru ppen :

1. der M etallarbeite r, d. i. Schm iede, K lem pner und Kupferschmiede, 
Goldschmiede, M aschinenbauer, Schlosser, S p o r- , Uhr-, Buchs-, 
W indenm acher und Feilenhauer,

2. der H olzarbeiter und der B augew erbe, d. i. Tischler und Drechsler, 
Böttcher, Stellm acher, Korbmacher, Schneidem üller, Z iegler, Töpfer, 
Schieferdecker, Z im m erer und M au re r,

3. der A rbeiter a u s  den G ew erben für Beschaffung der N a h ru n g s­
m ittel, d. i. M üller, Bäcker und Küchler, K onditoren, Fleischer, 
B rau e r , Destillateure,

4. der A rbeiter au s  den G ew erben, für A nfertigung von K leidungs­
stücken und verw andten G ew erben d. i. Schuhm acher, Schneider, 
S a tt le r ,  Täschner, R iem er, Tapezierer, B arb iere , F riseure, G erber, 
F ä rb e r und Buchbinder,

5. allen übrigen G ew erbetreibenden.
Jed e  der vörzubezeichneten 5 G ruppen hat 2 Beisitzer und zw ar 

e in e n  A rbeitgeber und e in e n  A rbeitnehm er a ls  Beisitzer zum  Gew erbe- 
gericht zu w ählen.

Die znr W ah l Berechtigten w erden hierm it zur T eilnahm e an der 
W ah l eingeladen.

Die an  der W ah l sich beteiligenden Personen  haben sich vor dem 
W ahlvorstande, insoweit demselben ihre W ahlberechtigung nicht bekannt, 
auf E rfordern  über dieselbe auszuw eisen. H ierzu genügt für Arbeitgeber 
der Gew erbe-Legitim ationsschein bezw. die letzte G ew erbesteuerquittung, 
für die Arbeitnehmer ein Z eu gn is ihres A rbeitgebers oder der P o lize i­
behörde, „daß  der A rbeitnehm er das 25. L ebensjah r vollendet und in T horn  
W ohnung oder Beschäftigung hat."

F o rm u lare  zu den Zeugnissen für A rbeitnehm er können in der G e­
richtsschreiberei des Gewerbegerichts, R a th a u s , Z im m er N r. 3, in  Em pfang 
genom m en werden.

D a s  W ahlrecht ist n u r in Person  und durch Stimmzettel auszuüben , 
die S tim m zette l sollen nicht m ehr enthalten  a ls  Beisitzer in der betreffenden 
G ruppe zu w ählen sind.

T ho rn  den 8. S ep tem b er 1913. '
Der BmMenSe des GemerSegenchts.

« W « t
wird anst. Leuten unter günst. Beding, 
eingerichtet. Anzahlung erfordert. Laden 
nicht notwendig. Ang. u. V .  D .  8 1 8 6  
an t k u ä v k k  3 L « 8 8 6 ,  D r esd en .

« « . .  iiiliger NWe»
sucht Stellung zum 1. 10. in der W irt­
schaft bei einz. Dam e oder älteren Herr­
schaften. Angebote unter LL. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

As. M Kii. S ,L " S ,
leichte Stellung z. 15. Oktober bei einer 
einzelnen Dam e oder einem kinderlosen, 
alteren Ehepabr. Angeb. u. 8 .  L I . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

wird per sofort gesucht von der

«Mischer RWe,
G. m. b. H., Leibitsch. 

M eldungen im Kontor, Coppernikus- 
straße 14, erbeten.

L c h m ie ö e g e s e l l e
von sofort gesucht.

LLALÄoIpln V tir rr u ra » ,
Schlossermeister.

A U  l e W »  M l k l
stellt ein « 2 n n 8 e k rL « , M otorm üh le , 

Kruschwltz.
W ir suchen für unser Hauptkontor 

einen

M r l i i l g
mit guter Schulbildung zu baldigem  
Antritt.

Z t i W t t  M e ,  G .in .b .H ..
Thorn, Coppernikusstr._____

verlangt G o ß lerstra ß e  24 .
Einen zuverlässigen

Z M s h M s c h M
sucht sofort K a n tin e  L 21, R n d a k .

AM M M e r iii M« L L
S tro band siraß e 16, p t., l.

Ein tüchtiger

Vorarbeiter
mit Iß Leuten,

darunter auch Frauen, finden sofort B e ­
schäftigung an den Infanterie-Schieß- 
stäuden m Dziwak, Kreis Thorn, Jagen  
91. Arbeiter-Stundenlohn 36 Pfennig, 
Frauen 2 0 - 2 5  P fg.

Gleichzeitig können sich

Arbeiter
zum Neubau des Kasernements Iakobs- 
vorstadt (Buchtakrug) melden.

8kM i'oiw k L  Voluktz.

i s  U M
sofort gesucht 40 Pfennig Stundenlohn. 
Zu erfragen bei

N .  M M m M s r ,
_______ Schlachthausstr. 39.

W « u le  M M ch
Westpr.

sucht zum 1. 10. 13 eine

M l m r i i i .
evangelisch, musikalisch, die auch den 
Rechenunterricht bis zur 2. Klasse über­
nimmt. Gehalt 1600 Mark.

M eldungen an Frau Rittergutsbesitzer 
S e k e M S r ,  H ohenlnrch  erbeten.

W ir suchen per sofort eine tüchtige

gewandt in Schreibmaschine und S te n o ­
graphie. Anfängerinnen wollen sich nicht 

melden.
Nax KirsvöLKrause,

G. m. b. H.,
M asch in sn fak L ik . *

Eine gesunde, kräftige 

sucht Stellung.
T h o tw -M o ck er. Lindenstr. 50.

Ein anständiges

Lausmödchen
kann sich sofort melden bei

H . E ü k m »  Brückenstraße.

UuMrLesmu
sofort verlangt.

N orm -D rogerie, Mellienstr. 82.

D s g s l s i - P s f k
Donnerstag den y .  September:

E r o t z e s L a f t e e k o n z e r t
E s gelangen auf vielseitigen Wunsch nur W alzer und Operetten zur 2lusf' h

Anfang Z'/z Uhr. Eintritt pro Person 10 Ps-
Hochachtungsvoll g

S jm tzkM il, A p fk lU e il mit S ll i lM M e . P f l s ü m M D .

Uiillsl'bvslsiniLlklleWikIs
Zentral-Theater.

Neust. M-rkt 1-!.Gdeon-Lichspiele,
Gerechtestraße 3. Telephon 879.

heute und folgende T age: .
G r o t z e  G a l a - P r e m t i - r e !

Noch n ie  D agew esen . ErNanfsühLttug süv T horn.

O

Dram a mit Musik von O lr .  V e o L ' v l x .  
H a u p t d a r s t e l l e r :

Gräfin de B reoille: M o  M tM b e r x , königl. Schauspielhaus.  ̂
Helene, ihre Schw erer: L L v s s  S c h a u M ^

Frankfurt a. M ,
Graf de B reoille . LrMü MellwLllll, neues Theater in D em   ̂
Vicomte de G reoe: L e r - i r ä  Schiller-Theater, -v

Dem hochverehrten Publikum zur gefl. ^ ^ " E '^ u n se re  
da wir nach der neuen Billettsteuer-Ordnung gezwungen pn , 
Eintrittspreise zu verändern, setzen wir dieselben wie folgt sejl .

L o g e ................. 1.60 M .
Reservierter Platz . .  0.60 „
1. P l a t z ............. 0.30 „
2. Platz  ̂ 0.25 „
K i n d e r ............. 0.15 „

Program m e sind für 5 P f. an der Kasse zu haben.
Zu dem Film  L v «  A ls» -! -»  sind Beschreibungen an der 

für 10 P f. erhältlich. ,  §
Die Direkt«»»-

Suche 2 Sonnen.
zu je 2 erwachsenen Kindern nach Plozk, 
sowie Köchin, Stubenmädchen u. Mädchen 
für alles bei hohem Lohn. W we. D sL la  
? a v U L . g e w e r b sm ä ß ig e  S le lle n v e r -  
m eltlerm . T h o rn . Heiligegeiststraße 10.

E M sh le :
Güter, sämtl. mit sehr guten Zeugnissen.

Stützen. Büfettfräulein, Ver- 
G M M .  käuferin für Kantinen, H aus­
diener und kräftige, anständige Dienst­
mädchen. L au ra  M r se r k o w sL i, g e ­
w e r b s m ä ß ig e  S te tten v e rm itt le r in , 
T h o rn , Coppernikusstraße 24.

» a c h « .
das kochen kann. für ein junges Ehepaar 
nach B erlin  gesucht zum 15. Oktober oder 
November.

Frau Neust. Markt 14, 1.

Z n s i r . -

M l l i .  M  ^   ̂
» e s M .G rtsgruM ,2horn .

U W « W « l E l
mit wichtiger Tagesordnung- Picht"»

Rege Beieiligung. auch _ _ _ _ _ -
-ilicdern. erwünscht- , —närrenfahrrad.

Lehrdame
für Z a h n p r a x is  sucht

_ _ _ Frau M . k s k la u sr , Thorn.

stellt ein
hoirigkuchensabrik,

Neuslädtischer Markt 4.

Mit Aüfwartem
für die Vormittagsstunden kann sich 
melden

Reustädtischer M a rk t  16 17. 1.

GtlS !I. yljjlliiijklt»

s o s o  «Le.
auf einem städtischen Grundstück vom  
1. Oktober d. J s .  zu zedieren.

K L ^ 8 L o ^ v 8!^ r , Leibitscherstr. 37.

kil. W M  M ü..
auch geteilt, auf sichere Hypothek zu ver­
geben. Anfragen unter LL. L .  1 6 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

M aM e und W anne
kauft Brauerstraße 1, 2.

Prttuser

1. Onginal-Absaat,

Jentner Z,— Mark,

Rüderes

sWml'HN''

Crermerbch.

verkauft

U i N S m A I e r ,  M - W l L
Sehr guterhallenes Pianino

preiswert zu verkaufen
Clisabethstraße 21, 2 Treppen.



Ar. 2,3. Chor», Dommrtag -en U- September iy>3. 51. )ü ^ r § .

Swekte» Matt)
llänig Uonftant!«

«nd »je zranzssen.
lVon unserem Berliner Mitarbeiter.)

Narcken ^ 5^r des jetzigen spanischen Mo- 
da ^  Merlin kommend, in Paris eintraf, 
E ie r? "?"  ihn die „LichtstLdter" mit faulen 
S»:»,' - dind ste riefen, weil sie kein besseres 
hp. ,^wort wußten: „Ulan! Ulan!" Dem 

^̂ br /Zriechenlands könnte in den nächsten 
agen ähnliches passieren, denn in Paris ist 

sein,» 'S. lrden" auf ihn, seitdem er erklärt hat. 
Wer verdanke er im wesentlichen deut 

' Schulung, er nnid dsp O>iiiä7k>rp seinec
^uptquartiers.
Mtchou in Athe...

Pariser Blätter. ^  ̂ .
war n erfüllt haben. Aber ihre Aufgabe
sich subalterner Natur. Es handelte
gvioo» LRef or men,  für die man sie heran- 
strai-v-L keineswegs um taktischen und 

tegtHen Unterricht, überdies verraten wir

er und die Offiziere seines 
Und die französische Militär- 

ln Athen? fragen mit langen Eesich- 
Ze nun, die mag ihre

terricht. überdies verraten wir 
imnis, i

Verren der griechischen Königs- 
fieie» ^̂ kießlich schon deshalb auf die Nerven

fran-»E Eeheimnis, wenn wir sagen, daß die 
r»̂ .o..mchen Herren der griechischen Königs-

Mch'-' s^ das griechische Offizierkorps noch 
verli?» schon der Fall war, zu politisieren
i^M»»?"' R?an kann mit Reden haltenden
Puti-Ä ^^^-Offizieren nicht viel anfangen. Der 
Arine» oen „nach jungtürkischem Muster" die
sein»» einigen Zähren unternahm, hatte
Nen n ?  ^  P"ris. Der Geist, den die Fran- 
alg den Griechen eher geschadet,

die Franzosen also auf die Ber- 
reaal»  ̂d*wche des Königs Konstantin saue: 
stimm?"' die Athener Poesie sehr hochge-
Unser»« geht in ihren Schlußfolgerungen
keim .achtens bereits zu weit, wenn sie 
sei im „deutsch-griechische Freundschaft"
den ^nd zwar — im Gegensatz zu
büm̂ 4» enfeindlichen Anschauungen der Ver- 
erinn»? Deutschlands. Die offiziöse „Patris" 
Philkoss an die Zeiten des deutschen
Erie»° r"^vrus, die Zeiten der Müllerschen 
Davon des „tapferen Hydrioten" usw.
Zukam, 'it natürlich keine Rede. In  diesem 
die ss !^?nuge ist es nur ganz interessant, daß 
hatte» behaupten, die beiden Völker
essen "" b Andogermanen" gemeinsame Jnter- 
Crst»„??enüber dem feindlichen Slawentum, 
wanxn" die Slawen doch auch „Zndoger- 
beirnt»' ^Ekich Krukasier, und nicht etwa 
dish dder Mongolen. Zweitens haben wir 
sehr gelernt, daß die Griechen eine
dritten,-? skawische Beimischung haben. Und 
sich, ^  ?den sie doch eben einen Krieg hinter 
Tech»̂ , SE gemeinsam mit den urecht slawischen 
Eine Nn-!?^EN, und sind drauf und dran, durch 
Noch ' und Zollgemeinschwft diese Bande
7»,  ̂ Mger^herliL m' o" tnnpsen, oowoyr ^>rerreiai 
keine B» ^  dazu ficht und wir Deutschen auch 
dnriibe» Eanlassung haben, besonders entzückt 
garen Schließlich sind doch die Bul-
n̂ßlan>> E einzigen Slawen der Welt; und 

Crieche" ^ ib t  „großer Bruder" auch für die 
deren̂  s  - gleichen Kirche angchören und 
^drwand^?-bhaus auch mit der Zarenfamilie 
den übe ^  verbunden ist. Wir können 
kachelnd ,-?Nlang der Athener Presse also 
änderen m e r g e h e n  lassen. Bei einer 
die „nati?^ "dsit würde sie ebenso herzlich 
Weernw  ̂ ch-̂ n̂" Beziehungen zu der Mittel- 
uicht e>„ ^^ankreichs preisen. Es fällt uns 
wehr z« ' diesen wohlgemeinten Phrasen 
°Uch ^ "lchmen, als sie enthalten, zumal da 
sere und Rumänien vielfach für un-
ênd ^ te n  Schalten worden sind, wäh- 

inüpft» ,,ch?Eichkeit nichts sie mit uns ver- 
Die g ?  ^  stets freie Hand bchielten. 

lich zwim, gEuehme Atmosphäre, die augsnb tick­
en  uns»?" ^Erlin und Athen herrscht, mag 
"Unn hg.üp? Kaufleuten ausgenutzt werden, 

Die ^ Ees, was wir erwarten kön- 
befür̂ -OEunzosen aber brauchen nicht einmal 

gut wie ^uß König Konstantins Worte so 
uig komm? bchEidebrief für sie sind. Der Kö- 
^eder Au?" ?uen jetzt incognito. wünscht also 
^u, aber '?"chen zu hören, noch solche zu hal- 
^are, wür?"" .^"kegenheit dazu vorhanden 
?? N ah?? "?huen sicher sagen, daß, er zwar 
û>sr A„? Ehre gegeben habe. indem er 
Ûß in B»m- ""2 beim 2. Garderegiment zu 

Eulstabgussi?" im Kreise preußischer Gene­
s i s  Fra?» ^  gedachte, daß er aber keine«- 

ein»» ablagen wolle. Wünscht mi
m :-tzt b ^Eweis für un'ere Auffassung? Bei 
^Ergrzh.̂ . EVE>rstchenden Reorganisation und 
Srvße ^/ung des griechischen Heeres sind eine 
?uden?  Feldgeschützen nötig, und diese
uellt! - ^7 und sonders in Frankreich be- 

b>e Tatsache mag unsere Philhellenen

Zu knüpfen, obwohl Österreich

abkühlen und den frierenden 
Herz wieder erwärmen.

verbandrtag deutscher Baugewerks­
meister.

L e i p z i g ,  8. September. 
Nach einem Vegrützungsabend begann heute im 

Kongretzsaal der internationalen Baufachausstettung 
unter Beteiligung von etwa 1500 Vertretern aus 
ganz Deutschland der 28. Delegiertentag des 
JnnungsverLairdes deutscher Vaugerverksmerster. 
Die Tagung stellt zugleich den 41. Delegiertentag 
des Verbandes deutscher Baugewerksmeister dar. 
Den Vorsitz führt oer stellvertretende Vorsitzer 
Architekt G e st r i ch - Berlin. Es waren Vertreter 
der sächsischen Staatsregierung der Stadt Leipzig 
der Handwerkskammern, der Innungen und der 
internationalen Baufachausstellung erschienen, auch 
aus Dänemark waren Gäste anwesend. — Nach den 
Begrüßungsansprachen der Ehrengäste gedachte der 
Vorsitzer des im vergangenen Jahre verstorbenen 
ersten Vorsitzers, des preußischen LandtagsabgeOrv- 
neten Geh. Vaurats F e l i s c h ,  der 20 Jahre an der 
Spitze des Jnnungsverbandes gestanden habe. H er­
auf erstattete Maurermeister Böhme- Ber l i n -  
Lichterfelde den Geschäftsbericht. Nach diesem hat 
der Ausschuß des Jnnungsverbandes im verflossenen 
Jahre 15 Sitzungen abgehalten. Der Verband zählt 
gegenwärtig 242 Innungen mit 10127 Mitgliedern. 
Ferner gehören dem Verbände 87 Einzelmitglieder 
an. Im  vergangenen Jahre ist an die Ministerien 
der deutschen Bundesstaaten eine Eingabe gerichtet 
worden, in welcher darum gebeten wurde, überall, 
wo es nottue, den zweiten Teil des Gesetzes über 
die Sicherung der Vauforderungen einzuführen. Die 
auf Erhöhung der Sachverständigengebühren hin­
zielenden Hamburger Beschlüsse sind nicht zur Aus­
führung gelangt, weil der Bundestag dem Reichsiag 
bereits einen Gesetzentwurf betreffend die Erhöhung 
der Gebühren für Zeugen- und Sachverständige vor­
gelegt hat. über den der Reichstag in der nächsten 
Session zu beraten hat. M it dem Angestellten­
versicherungsgesetz hat sich der Ausschuß ebenfalls 
beschäftigt. Besonders handele es sich um die Ver­
sicherungspflicht der Poliere. Nach einer Auskunft 
des Reichsverficherungsamtes sollen nur Poliere, 
welche die ständige Leitung eines Baubetriebes 
haben, versicyerungspflichtig sein; wenn die hand­
werksmäßige Tätigkeit mehr in den Vordergrund 
tritt, sind sie nicht versicherungspflichtig. — Weiter 
hat der Ausschuß eine Petition an den Reichstag

da-

Frangosen das 1915. Er legte eine Resolution vor, in der eine 
rege Beteiligung der Handwerker und ein Kosten- 
beitrag der Innungen gefordert wird. — Der Reso­
lution wurde Zugestimmt. Hierauf sprach Bau­
gewerksmeister H e r z o g ,  der Vorsitzer der Dan- 
ziger Handwerkskammer, über den preußischen 
Wohnungsgesetz-EnLwurf. Der Redner ging zunächst 
auf die historische Entwicklung der WohnstäLte uno 
der Baukunst ein und kam dann auf den Woh­
nungsentwurf zu sprechen. Er betonte, das Bau­
gewerbe habe ein dreifaches Interesse an einem 
solchen Gesetz: einmal in seiner Eigenschaft als 
wichtiger Bestandteil des SLaatsbürgertums, dann 
als Besitzer von Haus und Boden und Baulichkeiten

Tötung Gefängnis wahlweise auch
ger

Geld­
strafen zugelassen werden sollen. Die Beschlüsse, die
sich mit Fragen des Submissionswesens befassen, 
sind dadurch erledigt worden, daß an die Mitglieder 
der Reichstagskommission, die sich damit beschäftigt, 
eine Petition mit den Wünschen des Jnnungsver­
bandes gerichtet wurde. Weiter hat d"r Ausschuß 
an die Kommission des Reichstags eine Eingabe ge­
richtet. die sich mit dem Wohnungswesen beschäftig:. 
I n  dieser Eingabe wird darum gebeten, daß bei 
den gesetzgeberischen Maßnahmen auf dem Gebiete 
des Wohnungswesens den Grundsätzen des In- 
nunasverbandes und damit den Forderungen der 
Billigkeit Rechnung getragen werde. Auf eine Ein­
gabe an das preußische Abgeordnetenhaus über die 
Handhabung des Gesetzes gegen die Verunstaltung 
von Ortschaften ist in der Plenarversammlungs- 
sitzung beschlossen worden, die Petition der Staals- 
regierung als Material zu überweisen. Auf eine 
Eingabe des Ausschusses, die sich mit der Privar- 
üautätigk"it, besonders der Beamten, beschäftig:, 
hat der Hamburger Senat erklärt, daß er nach ein­
gehender Prüfung der Sachlage keinen Anlaß ge­
funden habe, eine Änderung in der Handhabung 
der Beschäftigung der Veamren eintreten zu lassen.

Nachdem Baumeister K re t s ch m e r -Leipzig 
einen kurzen informatorischen Vortrag über Lie 
Baufachausstellung gehalten hatte, sprach Diplom- 
Ingenieur B rü ck l meier -München über „Suv- 
missionswesen, insbesondere die Verhältnisse des 
privaten Verdingungswejens". Er betonte die Not­
wendigkeit der gesetzlichen Regelung dieser Frage 
und brachte zahlreiche Klagen über die Unzuläng­
lichkeit des heutigen Systems vor. Die Mißstande 
bei den Privatverdingungen seien ganz besonders 
schlimm, denn diese würden überhaupt nur Preis­
drückerei veranstalten. Er legte .schAöUch erne 
Resolution vor, durch die der gejchäftsführende Vor­
stand beauftragt wird, die Frage der BejeiLrgung 
der Mängel im Privatverdingungswesen mrt allen 
Handwerks- und Gewerbekammern zu bearbetten. 
Er empfiehlt die Einsetzung einer Kommrsston, die 
einen Normalvertrag ausarbeiten soll, wodurch das 
gesamte Privatsubmissionswestn gesetzlich geregelt 
wird. — Die Resolution wurde ohne Debatte ein­
stimmig angenommen. — Hierauf referierte Rechts­
anwalt Dr. D e i t e r t - B e r l i n  über „HypoLhelen- 
gesetzgebung, insbesondere für den 6^ll oer 
Zwangsversteigerung; Beschaffung zweiter Hypo- 
thetheten durch Selbsthilfe und durch dre Kom­
munen." -  Seine Ausführungen g re lle n  m /fol­
gender Resolution: „Im  Interesse einer schleunigen 
Beseitigung der gegenwärtigen Kredrtnot des 
städtischen Hausbesitzes, durch welche auch das Bau­
gewerbe stark in Mitleidenschaft gezogen rst, ist i.:e 
Bereitstellung öffentlicher Mittel durch dre Kom­
munen. sei es zu der direkt zweistelligen Beleihung, 
sei es nur zur Garantieübernahme für die zwei­
stellige Beleihung, dringend erforderlich. Es wiro 
daher sämtlichen Bezirksverbünden ^ s  ^>nnungs- 
verbandes zur Pflicht gemacht, in ihren^ Bezirken

und nicht zuletzt als Hersteller die Baulichkeiten. Es 
handelt sich also um eine Aufgabe, bei deren Lösung 
Las Baugewerbe nicht ausgeschaltet werden darf, 
sondern vielmehr zur Mitardeit herangezogen wer­
den muß. Der Redner kritisierte dann einzelne Be­
stimmungen des Gesetzentwurfes, besonders Artikel 
4, der die Wohnungsaufsicht behandelt. Es sei 
selbstverständlich, so führte er aus, daß Maßnahmen 
getroffen werden müssen, um die vorhergehenden Be­
stimmungen in den ersten drei Artikeln, über die 
man sich im großen und ganzen verständigen könne, 
durchzuführen, es erscheint aber nicht angebracht, 
zwischen großen und kleinen Städten einen wesent­
lichen Unterschied zu konstruieren und vor allem 
wieder eine besondere Beamtenkategorie, nämlich 
die Wohnungsaufsichtsbeamten, Hu schaffen, die 
wahrscheinlich die einzelnen Bestimmungen des 
Entwurfes bald bürokratisieren würden. Alle Gut­
achten der Vezirksverbändtz des Jnnungsverbandes 
haben sich auch gegen derlei Maßnahmen ausge­
sprochen. — Zum Schluß meinte der Redner, daß 
die Frage, die das allgemeine Wohl, besonders aber 
das Wohl des Hausvesitzerstandes außerordentlich 
stark berühre, noch nicht genügend durchberaten sei, 
um eine feste formulierte Resolution vorschlagen zu 
können. Alan sei sich auch noch nicht darüber einig, 
ob ein Reichsgesetz der landesgesetzlichen Regelung 
vorzuziehen sei. Es empfehle sich daher, .daß der 
Verband im besonderen Direktionssitzungen, zu 
denen Reichstags- und Landtagsabgeordnete zu­
gezogen werden müssen, den Entwurf einer ein­
gehenden Beratung unterziehe. — Die Versamm­
lung st'mmLe den Ausführungen des Referenten zu. 
Ein Vortrug des Maurermeisters H i r s c h b e r g -  
Neu-Ruppin über „Vereinheitlichung der wichtigsten 
VaupolizeibestiinmmrgLn inbezug auf Statik usw., 
sowie die Erteilung der Bauerlaubnis und die Roh- 
bauabnahmen auf dem platten Lande" bot nur fach­
liches Interesse. — Die Beratungen wurden sodann 
aus morgen vertagt.

9. September.
Beim heutigen zweiten Verhandlungstag refe­

rierte Syndikus Dr. Ad l e r - Po s e n  über die Er­
richtung von Darrkammern für Hoch-, Tief- und Be­
tonbau: Der Bezirksverband Posen der Baugewerks- 
meisü'r hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, dre 
Errichtung von Baukammern für Hoch-, Tief- und 
Betonbau zu beantragen. Der Grund dafür sind 
die Klagen darüber, daß die Interessen des Bau­
gewerbes in den Handwerkskammern nicht genügend 
vertreten werden. Man sagt allgemein, das Bau­
gewerbe sei das führende Gewerbe. Das trifft bei 
den Handwerkskammern nicht zu, dort dominier: 
das das Kleingewerbe. I n  den 15 Handwerks­
kammern in Preußen haben wir 89 Vorstandsmit­
glieder davon sind nur 5 Maurer- und Zimmer­
meister. (Hört! hört!) Die Versammlung des Hand­
werks- und Gewerbekammertages besteht aus 540 
Mitgliedern. Davon sind aber nur 36 Maurer- und 
Zimmermeister. (Hört! hört!) Das ist ein unge­
sunder Zustand. Bas Baugewerbe beschäftigt die 
größte Zahl von Leuten, mindestens soviel wie alle 
übrigen Gewerbe zu.ammen; es hat in seinem LZe- 
trü be das größte Kapital investiert: es leistet den 
größten Vertrag zu den Handwerkskammern. Dar­
aus resultiert eigentlich, daß das Baugewerbe die 
führende Rolle bei den Handwerkskammern ein­
nehmen müßte. Das ist jedoch nicht der Fall. Ob 
das Baugewerbe ein Handwerk ist, darüber kann 
man verschiedener Meinung sein; in Österreich ge­
hört es nicht dazu. Das Baugewerbe macht den 
Handwerkskammern zudem viel Arbeit, und die 
Kammern müssen so vielseitig sein, daß ihre Kraft 
zersplittert wird und sie die berechtigten Forderun­
gen des Baugewerbes nicht genügend vertreten 
können. Daher müssen besondere Kammern errichtet 
werden, die das Interesse des Baugewerbes selbstän­
dig vertreten. Das Tiesbaugewerbe hat sich bereits 
darum bemüht, eine eigene Vertretung zu erhalten, 
jedoch ohne Erfolg. Wenn sich nun aber das Maurer­
und Zimmergewerbe, das Betongewerbe und das 
Tiesbaugewerbe zusammentun, kann man viel eher 
auf einen Erfolg rechnen. Eine Schwierigkeit würde 
die Kostenfrage machen, weil eine ganze Anzahl 
von Handwerkskammern ohne das Baugewerbe nicht 
existieren können. Wenn unsere Bemühungen er­
folglos sein sollten, müssen wir versuchen, einen

auf derartige kommunale Beleihungen nach Kosten 
hinzuwirken. Da die rechtliche Stellung ^es Gläu­
bigers zur zweiten Hypothek unter dem gegen­
wärtigen RechLszustand stark gefährdet rst ist auch 
eine Änderung der Paragraphen 623 und 624 B.-G.- 
B zugunsten des Gläubigers der zweiten Hypothek 
anzustrengen. Die zu unternehmenden, Schritte wer­
den dem Vorstand aufgetragen." Dre Rejolurion 
wurde ebenfalls debattelos angenoinmen.

I n  einem Vortrag über „Das Baugewerbe rm 
deutschen Handwerk" propagierte HoMMmermeister? für sorgen, 
N o a k  - Dresden die Handwerkerausstellung Dresden i innungen §

Schritt vorwärts zu kommen, indem das ÄZaHlsystem 
zu den Kammern abgeändert wird. Der Redner 
bittet schließlich, eine Kommission zu wählen, welche 
die Frage der Schaffung von Baukammern und der 
eventuellen Abänderung des Wahlsystems für dre 
Kammern vorbereiten soll. Er schlug eine Reso­
lution vor, wonach der vorbereitende Ausschuß 
Schritte unternehmen soll, um eine Verbesserung der 
Verhältnisse herbeizuführen. Architekt Bo o s - J s e r -  
lohn bemerkte, wenn das Baugewerbe nicht genügend 
in den Handwerkskammern vertreten sei, liege das 
allein an den Vertretern des Bauhandwerrs selbst. 
(Widerspruch.) Wenn sich die Bauhandwerker mehr 
um die Handwerkskammern kümmern und basur 
sorgen würden, daß überall Innungen gegründet 
würden, würden sie in den Handwerrskammern auch 
besser vertreten sein. (Widerspruch.) ^ch brn serr 
dem Inkrafttreten des Handwerkergesetzes Vorjttze  ̂
der Handwerkskammer, und mein Stellvertreter rst 
ebenfalls Va rhandwerker. Wrr vertreten dre In te r ­
essen der Bauhlindrserker genügend, wrr streben 
aber auch an, daß das Wahlrecht zu den Handwerks-

Handwerkerkammern genügend vertreten sein. Das 
Handwerk muß zusammengehalten werden, es darf 
nicht auseinandergerissen werden. (Beifall und 
Widerspruch.) B u r k h a r t - Gotha: Wenn behaup­
tet wird, daß in den Handwerkskammern das Bau- 
handwerk nicht genügend vertreten ist, so ist das 
nichts weiter als eine Übertreibung (Unruhe). Wo 
das Baugewerbe nicht genügend vertreten ift, sollen 
sich die Kollegen fragen, ob sie nicht selbst die Schuld 
daran tragen. (Lebh. Unruhe. Rufe: Nein!) Wenn 
jedes Gewerbe für sich in Anspruch nehmen will, eine 
eigene Kammer für sich zu errichten, könnten wrr 
in Deutschland weit kommen, wir müßten dann 
über 300 Kammern errichten. Achten Sie andere 
Gewerbe nicht geringer, jedes hat seinen Wert. Der 
Antrag auf Errichtung besonderer Kammern für 
das Bauhandwerk wird auch niemals durchgehen. 
(Widerspruch.) Handwerkskammersyndikus He r z o g -  
Leipzig. Die Begründung, die der Referent fernem 
Antrag gegeben hat, hat mich sehr überrascht, wenn 
man sie überhaupt Begründung nennen kann. Es 
ist falsch, wenn man meint, daß ein Gewerbe nur 
dann gut in den Handwerkskammern vertreten ist, 
wenn es recht viele Mitglieder im Vorstand har. 
Die Handwerkskammern sollen das gesamte Hand­
werk vertreten, und das tun sie auch. Ein Zweifel 
daran, daß das Baugewerbe ein Handwerk ist, kann 
überhaupt nicht bestehen, es ist sogar eines der äl­
testen Handwerke. — Der Vorsitzer erklärt darauf, 
daß von den drei Rednern, die zum Worte kamen, 
jeder für ' 
hätten sic
hört!) Die ^ .
schnitten worden, um den Stein einmal ins Rollen 
zu bringen. Er schlug vor, die Resolution des Re­
ferenten, die unverbindlich sei und nur eine Klärung 
verlange, ohne Debatte anzunehmen. Die Versamm­
lung beschloß demgemäß.

Architekt V o o s - Jserlohn behandelte sodann 
das Thema „Die Tätigkeit der gemeinnützigen Bau- 
vereine und Veamtenwohnungsvereine." Er führte 
aus: Der Verband hat eine Umfrage über die so­
genannten gemeinnützigen Vauvereine und Veamten- 
wohnungsvereine an die Innungen gerichtet, die 
von 22 Innungen beantwortet worden ist. Die von 
den Innungen erhobenen Klagen richten sich rm 
wesentlichen gegen folgende Punkte: Die Bau­
genossenschaften und Bauvereine errichten meist 
über das Wohnungsbedürfnis hinaus Wohnungen 
und führen so ein künstliches Wohnungsüberangebor 
herbei. Weiter wird die Vermietung nicht nur in 
dem wirtschaftlich schwachen Teil der Beamtenschaft 
betrieben, da ja auch Mietpreise von 1—2000 Mark 
erhoben werden. Ferner werden die Bauobjekte der 
Wohnungsoereine zu einem ungewöhnlich niedrigen 
Zinsfuß durch die städtischen und staatlichen I n ­
stitute Leliehen, während dem privaten Hausbesitzer 
die Erlangung eines Kredites sehr schwer gemacht 
wird. Es muß daher mit allen Mitteln dahin ge­
strebt werden, daß auch den Vauvereinen nur unrer 
denselben Bedingungen Geld gegeben werde, wie Dem 
privaten Hausbesitzer, vor allem aber zu einem höhe­
ren Zinsfuß, als das bisher geschehen ist. Die An- 
'icht der Innungen geht dahin, daß die private Bau­
tätigkeit mindestens die gleichen Vorteile bietet wre 
die Tätigkeit der Vauvereine. Die Innungen Eör- 
litz und München erklären, keine Klagen gegen die 
in ihren Bezirken tätigen Vauvereine vorbringen 
zu können, da diese ausnahmslos nur für ihre M it­
glieder Kleinwohnungen hergestellt haben und keine 
gewerbsmäßige Bautätigkeit betreiben. Andererseits 
hat aber Lei diesen Vereinen eine große Zahl von 
soliden Baugeschäften ein umfangreiches Arbeits­
feld gefunden. Der Referent meint demgegenüber, 
daß diese wenigen Lichtblicke nicht die großen Nach­
teile beseitigen können, welche im allgemeinen dem 
Bauhandwerk durch die Vauvereine erwüchsen. Es 
gelte nach wie vor eine kräftige Agitation zu enr- 
mlten, um die Vauvereine in ihre Schranken zurück­
zuweisen und die unerwünschten Folgen einer ver­
kehrten Sozialpolitik abzuwehren. Es wurde ohne 
Debatte beschlossen, den geschäftsführenden Ausschuß 
zu beauftragen. Schritte im Sinne der Ausführun­
gen des Referenten zu unternehmen. Nacĥ  einem 
Referat des Regierungsbaumeisters W o l f r a m -  
Breslau über die Baugewerksschulen wurde eine 
Resolution angenommen, in der bedauert wird, daß 
die Wünsche der Vaugewerksmeister inbezug auf die 
Ausgestaltung der Vaugewerksschulen nicht in ge­
nügender Weiser berücksichtigt sind. Der geschäfts- 
führende Ausschuß wurde daher beauftragt, dahin 
zu wirken, daß die praktische Ausbildung mindestens 
12 Monate dauern müsse, daß eine Ausbildung von 
dieser Dauer als Ausnahmebedingung gelten soll 
und die Schüler der Baugewerksschulen erst daM 
zur Reifeprüfung zugelassen werten, wenn sie die 
Gesellenprüfung mit Erfolg abgelegt haben, sowie 
schließlich, daß alle Absolventen von Baugewerks- 
schulen als Hörer an den technischen Hochschulen zu­
gelassen werden. Über die eventuelle Errichtung 
eines Neichsverwaltungsgerichtshofs referierte der 
stellvertretende Vorsitzer, Architekt, G e st r i ch - Ber­
lin E* betonte, ein solcher Gerichtshof sei nötig 
geworden, da durch die verschiedenen Entscheidungen 
der höchsten Verwaltungsgerichtshöfe in einzelnen 
Bundesstaaten eine Rechtsunsicherheit entstanden ser. 
— Die Versammlung stimmte den Ausführungen 
des Referenten zu. Sie beschloß ferner, eine Kom­
mission zu wählen, welche die gesamten Satzungen 
in zeitgemäßer Weile revidieren soll. Hierauf wurde 
ein Antrag angenommen, wonach die Delegierten­
versammlung den Beschlüssen des Vezirksverbandes 
sächsischer und reußischer Baugewerks-Jnnungen 
wegen Regelung des VaumeisterLitels beitrat. An­
stelle des verstorbenen Vorsitzers, Geh. Baurats Fe- 
lisch-Verlin wurde der bisherige Stellvertreter, 
Architekt G e st r i ch - Berlin gewählt. Die bis­
herigen Mitglieder des geschäftsführenden Aus- 
schusses wurden sämtlich wiedergewählt; neu zu- 
gewählt wurde der Ratszimmermeister Weise-Ber­
lin. Als Ort der nächsten Tagung wurde S t r a ß -  
b u r g  i. Elf. gewählt.

errichtet werden, werden wir in den

Arbeiterbewegung.
Der Streik der Hafenarbeiter in Odessa ist 

beendet.



Provinzialiiallirichten.
 ̂ Schönsee, 9. September. (Missionsgottesdienste.) 

Mijsionsinspektor Foertsch von der Eoßnerschen 
Miiston traf auf seiner Missionsreise heute hier ein 
und hielt am Vormittag und auch am Nachmittag 
in der evangelischen Kirche Missionsgottesdienste ab. 
Am Vorm it^g nahmen an demselben auch die höheren 
Klassen der Volksschulen teil. Herr Foertsch sprach 
über: „Die Hindus in Indien und die Goßnersche 
Mission unter ihnen".

e Schönsee, 9. September. (Jagdverpachtung.) 
Die Gemeindejagd in Lolmansfeld ist auf sechs Jahre 
für 167 Mark jährlich an den Kaufmann Max Schultz 
in Culmsee verpachtet wott>en.

j Schönsee. 9. September. (Spurlos verschwunden) 
ist jeit Sontag den 31. August die 16jährige Pflege- 

 ̂ ^  "  ^rotz aller Nach­tlichter des Besitzers Kohn. Trotz 
forschungen ist es bisher nicht gelungen, die Vermißte 
aufzufinden. Man vermutet, daß sie das Opfer eines 
Verbrechens geworden ist.

f Collub, 9. September. (Verschiedenes.)  ̂ Die 
Schwierigkeiten der Ausfubr von Tieren aus Rußland 
werden immer größer. Während bisher die Pferde
und das Geflügel nur auf deutscher Seite beim Über­
gänge untersucht wurden, findet die Untersuchung jetzt 
auch auf russischer Seite durch den beamteten Tierarzt 
statt. Sie erstreckte sich anfangs nur aus Geflügel, jetzt 
jedoch auch auf Pferde. — Die Gänseausfuhr am hie­
sigen Grenzübergange hat in diesem Jahre ihr Ende 
erreicht. Im  Verhältnis zu den früheren Jahren war 
die Ausfuhr eine viel geringere. — Sein AM nlicht 
eingebüßt hat der Arbeiter Pawlowski in Neudorf. 
P . war mit dem Abladen von Fässern mit Kalk be- 
M stig i, wobei er von dem In h a lt eines Fasses über­
gössen wurde, sodaß er die Sehkraft auf beiden Augen 
verloren hat.

6 Briesen, 9. September. (Verschiedenes.) Die 
hiesige Stadtverordnetenversammlung hat es abge-

aufnehmen zu lasten. Gegen diesen Beschluß Haben 
Uhrmacher Grajewski und Genosten jetzt Klage beim 
Bezirksausschuß erhoben. — Eine aus der jüngeren
Steinzeit stammende Steinaxt wurde auf der Feld- 

' Mischlewitz gefunden ; sie befindet sich im Besitzemark
des hiesigen Rektors Heyne. Den von mehreren

Verpachtung hat der Kreisausschich als begründet an­
erkannt. Die Jagd muß daher öffentlich meistbietend 
verpachtet werden.

* Hohenkirch, 9. September. (Der Kriegerverein 
Kieslingswalde) feierte nachträglich Sedan durch 
Festappell. Konzert und Tanz. Den Appell eröffnete 
der Vorsitzer mit einem geschichtlichen Rückblick und 
brachte das Kaijerhoch aus. Lehrer Niethe erstattete 
Bericht über den Verlauf des Kreiskriegerverbands­
tages in Schönsee. Der bisherige 2. Vorsitzer, Post- 
verwalter Schliedermann, der am 1. Oktober seinen 
hiesigen Wirkungskreis verläßt, verabschiedete sich vom 
Verein, dem er aber weiter als Mitglied ange­
hören wird.

t r  PseLlsdors, 9. September. (Einen plötzlichen 
Tod) erlitt der Ansiedler Heinrich Fräse in Kottenau. 
Beim Dreschen mit dem Forttragen des Getreides 
beschäftigt, brach er plötzlich zusammen und verschied 
nach kurzer Zeit. F. war 26 Jahre alt und hinter­
läßt Witwe und drei Kinder.

Graudenz, 9. September. (Vesitzwechsel.) Herr 
Kraynik-Graudenz hat die im Kreise Strasburg gele­
genen Rittergüter Gottartowo und Dzierzno. welche 
zusammengrenzen urrd 3600 Morgen groß sind, zur 
Aufteilung erworben.

P r. Stargard, 9. September, (Der Typhus in 
Konradstein) ist erloschen. I n  voriger Woche ist nur 
ein Fall vorgekommen.

Elbing, 9. September. (Zum Kaiserbesuch in Ca- 
dinen.) Vom Hofmarschallamt der Kaiserin ist in 
Ladinen die Nachricht eingegangen, daß die Kaiserin 
wegen Erkrankung der Prinzessin Ernst August vor­
läufig nicht nach Ladinen kommt.

Elbing, 9. September. (Die Arbeiten in der Er­
richtung einer Flugzeughalle) werden mit Hochdruck 
betrieben. Die ganze Halle soll Anfang, spätestens 
M itte Oktober fertiggestellt sein. Damit wird dann 
der erste Flugstützpunkt in unserem Osten entstanden 
sein. Dieses Ereignis, den ersten Flugstützpunkt in 
unserem Osten seiner Bestimmung zu übergeben, will 
der Luftflottenverein durch eine größere Feierlichkeit 
begehen, die M itte Oktober stattfinden soll. An den 
feierlichen Akt wird sich ein größeres Schaufliegen 
anschließen, wie wir es in Elbing wohl noch nicht 
gesehen haben.

Rehhof. 8. September. (Ertrunken) ist beim
Baden in der Nogat die 15jährige Tochter eines Ar­
beiters aus Schweinegrube. Die Leiche konnte von 
dem Vater des Mädchens geborgen werden.

Danzig, 9. September. (Verschiedenes.) Die
hundert Berliner Gemeindeschüler konnten heute zum 
ersten Male eine größere Seefahrt unternehmen, und 
zwar fuhren sie bei prächtigem Wetter über die Dan- 
ziger Bucht nach Hela. — Einen Flug von Putzig
nach Zoppot und zurück machte gestern Nachmittag 
Oberleutnant zur See Friedersburg auf einem Doppel­
decker. — Beim Baden ertrunken ist Sonntag Abend 
in der See bei Heubude der Kaufmann Pommerenke 
aus Danzig. P.. der Nichtschwimmer war, ging eine 
Strecke in die See hinein, die ihm etwa bis zur Brust 
reichte. Er muß dabei wohl in eine Vertiefung ge­
raten sein, denn plötzlich versank er vor den Augen 
eines in einiger Entfernung sich aufhaltenden älteren 
Herrn und kam nicht mehr zum Vorschein. Der Ver­
unglückte stand im 36. Lebensjahre und war erst 
anderthalb Jahre^ verheiratet.

errei
deutschlandgruppe in Langst .
8 174 des Strafgesetzbuches. Der Vechaftete. von 
Beruf Landwirtschaftsinspektor, Erich Schl., zurzeit 
stellungslos, war in den Kreisen der Jugendrvander- 
organisation in Danzig und Langfuhr rege tätig und

Zoppot, wurde dem Untersuchungsgefängnis in Danzig 
zugeführt.

Goldap, 8. September. (Vom Zuge überfahren 
und getötet) wurde Sonnabend Abend auf dem Anger- 
burger Bahnübergänge der Arbeiter Marquardt aus 
einer Goldaper Brauerei. Der 58jährige Mann hatte 
nach Empfang des Wochenlohnes Einkäufe gemacht 
und des Guten wohl zuviel genossen, weshalb er das 
Pfeifen und Läuten der Lokomotive überhörte. Ihm  
wurden beide Beine abgefahren, auch erhielt er eine 
schwere Kopfwunde, sodaß er auf der Stelle tot war.

Jnsterburg, 8. September. (Von einem Bienen­
schwarm überfallen) wurden vorgestern Nachmittag 
die Passanten des Mühlendammes. Eine Dame 
wurde, wie das „Ostpr, Tagebl." schreibt, derart zer- 

daß sie bettlägerig erkrankt ist. Eine große 
enmenge hatte sich von Anfang angesammelt, 

zog aber bei Ausdehnung des Kampfes schnell davon.
Königsberg, 8. September. (Ostpreußisches Rind 

vieh in Rußland.) Vor einigen Tagen ist ein Trans 
port ostpreußischer Holländer Rinder nach dem Gou 
vernement Kiew abgegangen, der für die dortige 
internationale und russische Ausstellung bestimmt ist. 
Ursprünglich bestand die Absicht, die Ausstellung mit 
16 bis 20 Tieren zu beschicken. Die Ausstellungs­
leitung hat den Umfang der Beschickung jedoch wegen 
Platzmangels auf 13 Tiere beschränkt. Ausgestellt 
werden jetzt ein Bulle, sieben Kühe und fünf Färsen.

8 Hohensalza, 9. September. (Die Zuckerfabrik 
Tuczno) beendete am 31. Ju li d. J s .  ihr 29. Geschäfts­
jahr. I n  der letzten Kampagne wurden 1563 630 
Zentner Rüben verarbeitet. Trotzdem die Ver 
arbeitung wegen des ununterbrochenen RegenweLLers 
durch Rüöenmangel stockte, wurden in einer Schicht 
11455 Zentner gegen 10136 im Vorjahre verarbeitet. 
Pro Morgen wurden 142 Zentner geerntet. Der 
Preis für den Zentner Rüben stellte sich auf 133,59 
M .  frei Fabrik. Der Reingewinn beträgt 343 656,70 
Mark. An Dividenden werden 31 Prozent gezahlt.

Hohensalza, 9. September. (Verschiedenes.) Der 
AuflichLsraL der Zuckerfabrik Kujawien in Amsee hat 
beschlossen, der Generalversammlung die Verteilung 
einer Dividende von 31 Prozent vorzuschlagen. Im  
Vorjahre verteilte die Zuckerfabrik 20 Prozent.
Am Sonnabend ist in Rübenau das 2 V2 Jahre alte 
Kind eines Gutsarbeiters auf der Chaussee, wie der 
Kuj. Bote" berichtet, überfahren und getötet worden. 

Es steht mit Sicherheit noch nicht fest, ob das Kind 
von einem Automobil öder einem Wagen überfahren 
und getötet wurde. — Die Schadlowitzer Totschlags- 
affare hat ein zweites Opfer gefordert. Jetzt ist. auch 
der Arbeiter Kaszmierczak, der in das hiesige Kranken­
haus gebracht worden war. an den Folgen der erhal­
tenen Messerstiche gestorben. — Das Dienstmädchen 
eines Rentiers in der Friedrichstraße hat diese Nacht 
ihr neugeborenes Kind ermordet. Das Mädchen 
wurde auf polizeiliche Anordnung dem hiesigen Kreis- 
krankenhauje zugeführt. Bei der daraus in dem 
Schlafzimmer vorgenommenen Durchsuchung wurde 
die Kindesleiche im Bett versteckt vorgefunden. Der 
Leiche war mit einer Schere die Kehle durchschnitten 
worden. Ob das Kind Lei der Geburt gelebt hat, 
wird die Obduttion ergeben.

f- Bromberg, 9. September. (M it dem Fuhrwerk 
in die Weichsel geraten und ertrunken) ist heute Nach­
mittag in Brahnau der Fleischermeister Bykowski aus 
Brahnau. Er wollte sich mit der Fähre von der 
Karlsdorfer Seite auf das andere Weichselufer über­
setzen lassen und war bis zur Anlegestelle der Fähre, 
einer Landzunge, gefahren. Dort geriet das 
werk in den Strom. Bykowski und auch das 
sind ertrunken. Es ist wahrscheinlich, daß B., der ge 
räume Zeit auf die Fähre warten mußte, während 
dieser Zeit auf dem Wagen eingeschlafen ist. Das 
Pferd hat dann jedenfalls aus dem Strome trinken 
wollen und ist von dem nachdrängenden Wagen das 
abschüssige Ufer hinab in die Weichsel gedrängt 
worden.

L  Fordon, 9. September. (Kommunales.) Von 
der Zentralverwaltung zur Errichtung eines Vete- 
ranenheims in der Provinz Posen war an die hiesigen 
städtischen Körperschaften die Anfrage gerichtet wor­
den. ob sie bereit wären, eine fortlaufende Unter­
stützung zu zahlen, falls das Veteranenheim in der 
Stadt Fordon errichtet werde. Der Magistrat hatte 
sich bereit erklärt, den Grund und Boden dazu unent­
geltlich herzugeben. Die Stadtverordneten erweiter­
ten diese Zusage dahin, daß das Heim auch für immer 
von den Grund- und Gebäudesteüern befreit sein soll. 
Auf eine Anfrage, wie weit die Vorarbeiten zwecks 

; einer zentralen Beleuchtung gediehen 
arte der Magistratsvertreter, daß dieselben 

nicht fortgeschritten wären, weil einzelne Unterlagen 
verloren gegangen seien und erst erneuert hätten wer­
den müssen. Dr. Rieskenberg regte an, wenn noch
keine bindenden Verpflichtungen vorlägen, sich an

LiHtvevsorgung 
wähnte, daß früher bereits Verhandlungen mit der 
Stadt Bromberg zwecks Versorgung mit Steinkohlen- 
gas eingeleitet worden wären, diese Verhandlungen 
wären aber leider gescheitert, Zn der nächsten S tadt­
verordnetenversammlung soll über die Lichtsrage be­
raten werden. Stellvertr. Stadtverordnetenvorsteher 
Gadischke ersuchte nochmals den Magistrat, die M it­
glieder der Baukommission zu den Beratungen über 
auszuführende Bauarbeiten zuzuziehen, wie dies die 
Versammlung schon mehrfach beschlossen habe. Bei 

^   ̂ ^  ̂ """ er­
dn

. . . ________ ,___ _____ ___ _ an
städtischen Gebäuden eingesetzte Geld in die Vürger- 
meisterwohnung gesteckt. Dabei hätte man bei der 
Etatsberatung ausdrücklich gewünscht, auch das

damit dieses

ZlMn. 9. September. (Selbstmord. Hohes Alter.) 
Das Dienstmädchen M artha Gybilska aus Podobowitz 

es von seiner Herrschaft mehrerer 
Drebstahle überführt worden war, vor den um 8 Uhr 
abends von Znin nach Elsenau fahrenden Zug und 
wurde überfahren. Die Beine wurden ihr buchstäblich 
vom Rumpfe abgeschnitten, und nach wenigen Minu­
ten starb das Mädchen. — I n  dem hohen Alter von

99 Jahren starb im benachbarten Gora die Rentiere 
Balicka.

ä  SLrelno, 9. September. (Vesitzwechsel.) Der 
Landwirt Emil Pechtold in  Hochkirch hat die 
150 Morgen große Landwirtschaft des Grundbesitzers 
Friedrich Pechtold in Hochkirch fü 
worden.

Posen, 8. September. (Der Verband polnischer

zu veranstalten.
Meseritz, 9. September. (Den Tod beim Helfer­

dienste) erlitt der Bauerngutsbesitzer Gotisch in Hoch­
walde. Er hatte ein P aar mit einem Pfluge ums 
Dorf rasende Pferde aufzuhalten versucht und war 
zu Boden gerissen worden. Die Folge des schweren 

alles war eine Gehirnerschütterung, die jetzt den 
 ̂ steheirden MannesAlterTod des im kräftigsten 

herbeigeführt hat.
Punitz i. Pos., 8. September. (Von einem Last- 

automobrl zermalmt) wurde der Dampsmühlen- 
arbeiter M artin Rutkiewicz aus Lissa. Er wollte 
hier auf das in voller Fahrt befindliche Automobil 
springen, glitt aber dabei aus und kam unter den 
Wagen. Obwohl der Führer das Auto fast auf der 
Stelle  ̂  ̂  ̂ - --  -
und
wurde r-
einer starken Lungenblutung erlag. Er hinterläßt 
eine Frau mit fünf unversorgten Kindern.

KolLerg, 9. September. (Die städtischen Körper­
schaften beschlossen,) unentgeltlich ein Grundstück für 
ein Erholungsheim zu stiften, das der Reichsverband 
der deutschen Presse in Kolberg errichten wird.

Lokalruichrichten.
Zur Erinnerung. 11. September. 1907 f  Oberst 

Stang, ehemaliger norwegischer Kriegsminister. 1906 
f  Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Vraun- 
schweig. — f  Professor Dr. Hermann Lohn, berühmter 
Augenarzt. 1904 Abfahrt der russischen Ostseeflotte 
von Kronstadt nach Ostasien. 1901 Zusammenkunft 
des deutschen und russischen Kaisers auf der Reede 
von Danzig. 1863 f  Christophe de Lamoriciöre, Ober­
befehlshaber der päpstlichen Armee im Jahre 1860. 
1822 *' Königin Olga von Württemberg. 1723 * 
Johann Beruh. Basedow, berühmter Pädagog. 1709 
Sieg der Österreicher und Engländer über die F ran­
zosen bei Malplaquet. Tod Molars, des Verwüsters 
der Pfalz. 1697 Sieg des Prinzen Eugen von Savoyen 
über die Türken bei Zenta. 1611 * Vicomte de Tu- 
renne zu Sedan. der Vermisster der Pfalz.

Thorr; 10. September 1913.
— ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Den Eisenbahn­

obersekretaren Lindau und Uhde in Danzig. dem 
Eisenbahnbetriebskontrolleur Gerschwinat in Danzig, 
sowie dem Oberbahnhofsvorsteher Scheck in Danzig- 
Neufahrwasser ist der Charakter als Rechnunasrat 
verliehen worden. — Dem pensionierten Oberbrief­
träger Haekel in Danzig-Langfuhr ist das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e i c h s b a n k . )  
Reichsbankdirektor Sehl in Elbing tr itt am 1. Oktober 
in den Ruhestand.

— ( E r g e b n i s  d e r  e v a n g e l .  K i r c h e n -  
k o l l e r t e f ü r  d i e  M i s s i o n s s p e n d e . )  Die am 
Negierungsjubiläum des Kaisers am 15. Jun i d. J s .  
in, den evangelischen Kirchen Preußens eingesammelte

den
Kirchenkollekte zugunsten der christlichen Missionen 
den deutschen Kolonien und Schutzgebieten hat )

betragen aus den einzelnen Landesteilen zusammen 
Ostpreußen 7171,70 Mark. Westpreutzen 4427,56 Mark, 
Brandenburg 23 837,04 Mark. Pommern 17 623,44 
Mark. Posen 7578,75 Mark. Schlesien 9918,00 Mark, 
Sachsen mit Wernigerode. Stollberg und Roßla 
18 887.27 Mark, Westfalen 17 988,13' Mark. Rhein- 
vrooinz 18 321,15 Mark, Kchleswig-Holstein 8099,45 
Mark. Hannover 26174,75 Mark, Hessen-Nassau
9784,81 Mark. Es ist auch in einigen außerpreußischen 
Landesteilen die Kirchenkollekte erhoben worden, 
deren Ergebnis noch nicht feststeht, sodaß der Gesamt­
ertrag sich noch erhöhen wird. Hm Anschluß daran sei 
bemerkt, Laß das Endergebnis der evangelischen 
Sammlung sich nach dem Stande vom 8. September 
auf 3 441597,02 Mark beläuft; rechnet man dazu den 
Ertrag der katholischen Sammlung mit 1300 600 
Mark, so beträgt das Gesamtergebnis der National- 
spsnde zum Kaiserjubiläum 4 741597,02 Mark.

— ( A m t l i c h e s  S t a t i o n e n v e r z e i c h n i s . )  
Das im Ministerium der öffentlichen Arbeiten neu­
aufgestellte alphabetische Stationenverzeichnis der 
SLaatseisenfahnverwaltung (Ausgabe 1913) ist jetzt 
käuflich zu haben. Das Verzeick 
Fahrkartenausgaben für 40 Pfg. 
erster Reihe die Gelegenheit zur 1 
Staatseisenbahnen benutzenden oder zu ihnen in ge­
schäftlicher Beziehung stehenden Personen. Werke, 
Angestellten usw. über die Zugehörigkeit der Eisen­
bahnstationen zu den Bezirken der Eisenbahn­
direktionen und Eisenbahnämter und über die Zu­
ständigkeit der Eisenbahnverwaltungsbehörden und 
Dienststellen bieten.

( L i e f e r u n g s a u f t r ä g e  a n  H a n d ­
w e r k e r  i n  d e r  P r o v i n z . )  Der infolge der 
Wehrvorlage eintretende erweiterte Heeresbedarf hat 
dem Bekleidungsamte des 17. Armeekorps Gelegenheit 
geboten, den Schneider-Innungen in der Provinz 
größere Lieferungsaufträge zu erteilen. Bereits vor 
einigen Tagen wurde aus Jastrow über einen der 
dortigen Schneider-Innung erteilten Auftrag aus 
Lieferung von einigen hundert Militärbeinkleidern 
berichtet. Heute meldet man aus Riesenburg und 
Krojanke gleiche Auftragserteilungen an die dortigen 
Innungen.

— ( V o m  p o l n i s c h e n  G e n o s s e n s c h a f t s ­
wes e n . )  Soeben ist der 41. Bericht des polnischen 
Genossenschaftsverbandes für das Geschäftsjahr 1912 
erschienen. Nach demselben betrug der Umsatz 692 
Millionen Mark, das sind 24 Millionen Mark mehr

käuflich zu haben. Das Verzeichnis, das bei allen 
hrkartenausgaben für 40 Pfg. erhältlich ist, soll in 

erster Reihe die Gelegenheit zur Unterweisung der die

16 677 680 Mark mehr als im Vorjahre. Dre «  
der Mitglieder hat um 7240 zugenommen und verrag 
141401.' Die in Bankanteilen festgelegten KapüaUen 
haben sich um fast IV- Millionen Mark erhöht uno 
betragen 27190 755 Mark. der Reservefonds betrage 
15 535 260 Mark. Die Genossenschaftskasie hatte ewe 
Einnahme von 40142 Mark, und nach AbzM der W  - 
gaben verbleibt ein Bestand von 6711 Mark. ^  
Eenossenschaftsbibliothek umfaßt über 600 wertvo 
Schriften. ,   ̂ r n r-  ^Kaufmännischer,  ^ r b a n ^ f ^

Liger Tagesordnung ab. Gäste sind willkommen.
( De m K o n z e r t  d e s  B e r l i n e r  k ö n i g ­

l i c h e n  D o m c h o r e s )  am 28. Sevtember M 
Garnisonkirche sieht man in musikalischen Kressen nm
großen Erwartungen entgegen. Steht doch jetzt u.» 
der Spitze des Chores ein Künstler, der sichdurch st

m Opernchores zu Berlin errang, 
mustergiltigen Leistungen, die er 

r Bayreuther Festspiele seit 19!

Berlin errang, vor allem

1906 erzielt
königlichen Opernchores 
aber die 
leiter der 
lenkten die
feinfühligen Dirigenten, sodaß ihm im Herbst 
die Direktion des Hof- und Domchores und die Le t E  
des Chores der königlichen Hochschule für Musik uv^ 
tragen wurde. Das Programm verspricht emen uo?- 
Kunstgenuß. Einlaßkarten sind zum Prmse von a- 
2. 1 Mark vom 13. September ab in der Buch- um- 
Papierhandlung von I .  Wallis. Brertestraße 3».

— ( K o n z e r t  i m  Z i e g e l e i p a r k . )  
Donnerstag, konzertiert im Ziegelerpar! die Kape 
des Fußartillsrie-Regiments Nr. 11 unter Leitn u 
des Herrn Obermusikmeisters Möller. Zum Dortrag

Aufmerksamkeit unseres Kaisers LUs ̂ en

.Dollarprinzessin"
„Bettelstudent", Walzer und Lieder. §)i«

letzte Ho^w asserwelle hat, da sie deckst schnell herunter- 
ging. die Weichselschiffahrt nicht sehr beemtracht g 
Vom » " - - - - - L -  i .̂- -Marn o>.

UZKZZUW
Zwei Kahnladungen Roggen wurden in Thorn u 
eine in Bromberg. zusammen 9024 Z ^ tn e r  i 
Warschau verfrachtet. Stromab wurden w 
noch verfrachtet ein Kahn mit 880 Zentner H M . 
nach Frankfurt a. O. und ein Dampfer nach D E u  
mit kleiner Güterladung. Stromauf kamen m. Tyorr 
M  Löschung an: 4 Dam '
Zentner Gütern. 1 Dam ^.^ __
kleiner Güterladung und 2 Kähne aus Schonevea ' 
4000 Zentner Zementkalk. Im  Durchgangsverr- 
stromauf passierten Thorn von Danzig nach 
19 Kähne mit 56 694 Zentnern Ouebrachoholz, i  . 
Zentnern Güter und 18 633 Zentnern 

ahn von Danzig nach Wlozmwek mit 2400 
' ' '  "   ̂ zwei Kähne von BrachwchSteinkohlen und ___  ..

der bei einem hiesigen Meister beschäftigt war un 
vor einigen Monaten beim Anstrich einer Brüste
Münsterwalde in die Weichsel stürzte und ertrank, u
jetzt gefunden worden. Von den Eltern, den -r-m - 
Ziolkowskischen Eheleuten, war auf die Auffmd H  
der Leiche eine Belohnung von 100 Mark ausgeht 
worden. Die Beerdigung fand unter großer 'ver 
gung auf dem altstädtischen Kirchhofe statt. -

(B ei sämtlichen A n s w « e u E d E m ^ ' s t a n d  und Adresse 
des Fragsstellers deutlich anzugeben. Anonyme Ansr 8 

können nicht beantwortet werden.)

W. Z. 100. Das Gedicht „Weißt du. 
vas ich empfinde?" erhält durch die Leidenschaft- 

daraus hervorblitzt, etwas Leben, ist aber 
gereimte Prosa — z. V.: '  '
immer" dein Antlitz usw
schönes Gesicht, es „zeugt von seelischem 
Dein Antlitz . . . 

kann nicht sel
en m ächten Bitte fleh ich dich ^

, ,lt nur noch „Ihrer gefl- AnM 
entgegensehend"! Auch die Form läßt noch vre 

Nickt nur fallen Sie von e ^

ein A ntlitz'.'. . zeuget von einem guten 
es kann nicht sehen große Schmerzen; wnr 
heißen mächtigen Bitte fleh ich dich „nochmaw^ori 
sei mein! Es fehlt

wünschen uvng. Aicht nur fallen vre - g 
Versmaß ins andere, xs kommen auch Verstoge u -> ^ 
die Grammatik — m n . 

nimm

W LM W
gelegten Probe nicht eben herleiten. Aber wann > ^  
ein echter Poet nach „Berechtigung ? Dichte» ^  
ruhig weiter! Wenn nicht für andere. w eW ^en, 
Gedichte doch für Sie. als ein Tagebuch rn N«-«

^ "ilrsu s! 'Der Ausdruck „die s t r o m l o s «

....... Weichsel", d. h. die von S o c y w u ,,^ ^ .^
schwemmten Uferstrecken, die sich auf beiden 
bei 5 bis 6 Meter Wasserstand recht lang 
sind nicht für „ein paar Mark" und so errssaH »>

Man Versuche r

das echte Dr. Oetker's Backpulver ist lOvnnllwnenfach bewährt, und

Ostksr'r k srsp ts
find in  der eigenen Versuchsküche der F abrik  sorgfältig ausprobiert. D ah er 
die ständig wachsende V orliebe der H ausfrauen  fü r D r. Oetker's Fabrikate!

Dr. Oetker's Gewürz-Kuchen.''"UM
M  e Korinthen.

Z u t a t e n :  260 s Butter, 975 §
Las Weiße zu Schnee geschlagen, 500 x uvey 
von D r. Oetker's „Backin", 1 Teelöffel voll 
spitze voll gemahlene Nelken, 50 § Sukkade, 1A 
3 Eßlöffel voll (50 x) Kakao, Vs bis A  Liter Milch.

Z u b e r e i t u n g :  Die Butter rühre schamruu, o -
Eigelb, Milch, Mehl, dieses mit dem „Backin" aemsscht, hinzu  
und zuletzt den Kakao, die Korinthen, Sukkade, Zimt, Nelken «n 
den Eierschneee. Fülle die Masse in die gefettete Form und backe oe 
Kuchen in rund 1*/- Stunden.

A n m e r k u n g :  Man gibt zu dem Teich soviel Milch, daß er 
dick vom Löffel fließt.



Brettergerüst mit Geländer" zu
^^8efLLr?ni»^  ̂ Arbeit, die doch einwandfrei
tende knsip,?^"  ̂ Putz, würd« viel Mühe und bedeu- 
!chwendet w?^„^^>"^n, die ziemlich unnütz ver- 
Ae stch für die kurze Zeit. welche
M  der ver Regel dauert, recht wohl
fann. Den und den Pendelzügen behelfen
??ufbriick/,n^en Pachtzins aus der Fahre auf die

° L

ûptunqen versuchte Widerlegung der Ve-
^^defänn°r-;E- êitrigen „Eingesandt", betreffend 
Münzen TRENNN -  wie in der Regel Einsen­
d n  Sie i , n i c h t  zum Abdruck kommen, 

ein« a - 5 > ; n " A - 2h*nn Namen mitteilen und 
^Uteilunaen^ E Bürgschaft für die Richtigkeit der 
8egenLber̂ »nn̂ ven. Die Anonymität dem Publikum 

gewiin?̂ ?"". dabei immer aewabrt bleiben, wenn

Ä . , n ° .  ^«'lnatpflege.
AZie Konferenz für Naturschutz,
schen ^^^eldet wird, sind die europäi-
^fraat ^ n̂r schweizerischen Bundesrat
eig >r "̂te sie sich zu der Einberufung
ratnny „„„^^wnalen Zusammenkunft zur Ve- 
^ürlen m des Naturschutzes stellen
eines soll sich vorerst um die Bestellung 

Ausschusses handeln.

( Ei n
Mannigfaltiges.

^ d e  s» «  L e b e m a n n )

sei stell?r°A°i in Haft genommen. Die P o lt  
eines ebi-n *' ^  der 18 Jahre alte Sohn
vinz?n ?"ten Tischlermeisters aus der Pro- 
entm ^',°" seinem Vater ein Sparkassenbuch
hatte. darauf 1200 Mark erhoben

f̂ahren 77 Eelde war er dann hierher
Tag^ Mn*m?* ^  s^iig gebracht hatte, in vier 

(P o »7 durchzubringen.
übl - -  -ergan? Z u S e  L b e r f a h r e n . )  Am Bahn- 
^ssenbaü Sprendlinger Landstraße bei
Diilchfn^ 7 -̂ Wurde Montag Nachmittag ein
?iirnbero^?E """" Schnellzuge Frankfurt— 
fä erfaßt und beiseite geschleudert. Eine 
bielle Frau Schäfer wurde aus der
4? Zakr° ° r Der Besitzer des Wagens, der 
Cprendiin ""e Milchhändler Neubecker aus 
" e r l e b t ^  und seine Frau wurden schwer 
»k-ubese? °°k ^ tisc h e  Krankenhaus geschafft, 
erlegê  inzwischen seinen Verletzungen

i»aal in^x  ̂^ 5  s t e r  F u n d . )  Zm Ludwigs- 
^roch°»o ^  ^ähe von Erlangen wurden zwei 
^ei°fe » » ^ ^ ^ o sfer  gefunden, die Leibwäsche, 
betrage « Zinsscheine über Wertpapiere im 
halten z ?  etwa SO 000 bis 60 000 Mark ent- 
eines 77 ̂ P a p iere  lauten auf den Namen 
siainwen b von Pelzer, der aus Naumburg 
Aer n«, ^  scheint sich um ein Verbrechen
^ish^ ^isenbahndiebstahl zu handeln, 
werden. "E2 rroch nichts genaueres ermittelt 

(2 i
^8°n K , ^ I ? r e  G e s a  M a t t a s c h i t s c h . )  
"*inzes»n n 7?"ttaschitsch, den Begleiter der 
bricht - ^ rse  von Koburg, sind beim Kreis- 
^igen °j„?7^n-Neustadt mehrere Betrugsan- 

etni^E^üfen, deren Schadenssumme sich 
Äe»er . ^lrllionen Kronen beläuft. Ein 
gongte^ süchungsrich ter wurde mit der 
 ̂traut m,. ^ruch nehmenden Untersuchung 

tz.^unmehr wurde laut Bericht des „B. 
^"'tergegxh^t an das Wiener Landesgericht

^ V p e r e t ? ^ t n e s  P e r l e n k o l l i e r s . )  
?"Ein T«g,; s"ngerin Lola Byron verlor auf 
^  bLerte in Neapel ein Perlenkollier
^ i g  v ° ^  20 V00 Franks, das ihr einst der 
^r>n glaube 5"ien geschenkt hatte. Die Sän- 
^^ordeg -,,'r . Dpfer internationaler Diebe

(F ii ^ s ^ n .
^ s t o h l / n ^ O O O  L i r e  S c h mu c k s a c h e n  

wurde» - ^ i e  die römischen Blätter mel- 
rm Palazzo Tamburins M aglie

Schmucksachen im Werts von 170 000 Lire ge­
stohlen. Die Diebe übersahen dabei einen 
Schrank, in dem sich für 2 M illionen Lire Wert­
papiere und Juwelen befanden. Der Haus­
meister des Palazzos ist verhaftet worden.

( P a n i k  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  
i n  G e n t . )  Während der Vorstellung eines 
Bärenbändigers in einer der Menagerien der 
Weltausstellung wurde der Tierbändiger von 
zwei russischen braunen Bären angefallen und 
schwer verwundet. Im  Publikum entstand eine 
Panik, die verschiedene Ohnmachten und Ver­
letzungen, Quetschungen und leichte Knochen­
brüche zur Folge hatte.

( I n  d i e  F r e m d e n l e g i o n )  ist der 
Privatdienstgehilfe Krüger eingetreten, der 
beim Elektrizitätswerk der Stadt Charlotten- 
burg 6084 Mark unterschlagen hat.

( Z u g u n f a l l  i n  F r a n k r e i c h . )  Ein 
Zug mit Winzern stieß mit einem Militärzug 
bei S t. Amans-Soult zusammen. Infolge der 
Beschädigung der Strecke traf der Zug, welcher 
die Hälfte des 81. Linienregiments von M ont­
pellier nach S t. Sulpice im Departement Tarn 
transportierte, am Bahnhof von S t. Amans- 
Soult mit dreistündiger Verspätung ein. Kaum 
war der Zug abgelassen, als er 300 Meter vom 
Bahnhof entfernt mit einem von Mazamet 
kommenden Zuge zusammenstieß. Der M ili­
tärzug wurde schwer beschädigt, eine Marke­
tenderin, zwei Soldaten und zwei Pferde wur­
den getötet. Die Zahl der Verwundeten, welche 
bedeutend zu sein scheint, ist noch unbekannt. 
Infolge des Unfalls war das 81. Regiment ge­
zwungen, ohne Obdach auf freiem Felde bei 
strömendem Regen zu übernachten. Der S ta ­
tionschef von S t. Amans-Soult wurde ver­
haftet.

( E r m o r d u n g  e i n e s  R e c h t s a n ­
w a l t s . )  I n  Lille wurde vor einigen Tagen 
an den Ufern der Meuse, in der Nähe eines der 
belebtesten Stadtviertel, der sehr bekannte 
Nechtsanwalt Ju les Duchlott a ls Leiche aufge­
funden. Der Körper des Toten war über und 
über mit schweren Stich- und Schlagwunden 
bedeckt. Bisher waren alle Nachforschungen 
nach den Mökdern des Advokaten vergeblich.

( K e s s e l e x p l o s i o n  e i n e r  F a b r i k . )  
I n  einer chemischen Fabrik in L'Estaque bei 
Marseille explodierte am Montag der Kessel. 
Zwei Arbeiter wurden getötet, zwei schwer ver­
letzt.

( G e s c h ü t z e x p l o s i o n . )  Während einer 
Schießübung aus dem russischen Torpedoboote 
„Prytky Rus" platzte ein 75 Zentimeter-Ge­
schütz; zwei Mann wurden getötet, drei schwer 
verletzt.

( D i e N a c k t t ä n z e r i n M a u d A l l a n )  
beabsichtigt, eine Tournee durch Indien anzu­
treten. Die englische Bevölkerung in Kalkutta 
protestiert energisch dagegen unter der Begrün­
dung, daß das englische Prestige stark darunter 
leiden könnte, wenn Miß Allan in ihrer wirk­
lich ganz unzureichenden Kleidung den Jndiern 
etwas vortanzen würde.

( V o n  d e r  C h o l e r a . )  Die Stadt Cher- 
son wurde für choleraverdächtig erklärt, das 
Gouvernement Cherson und die angrenzenden 
Kreise B alta im Gouvernement Podolien und 
Dnjeprowsko im Gouvernement Taurien wur­
den für cholerabedroht erklärt. Gegen die Ein- 
schleppung der Cholera aus Rumänien über die 
Landgrenze wurde Bessarabien für cholerabe­
droht erklärt. — Nach dem amtlichen Bericht 
über den Stand der Cholera in Bukarest be­
trägt die Zahl der früheren Fälle 553, die der 
neuen Fälle 112. 46 Fälle verliefen tödlich. 
l5  wurden geheilt und 604 sind in  Behandlung. 
Außerdem liegen in  den M ilitärspitälern von 
Tusmagurele 50, von Su lina  25, von Silistria  
50 Kranke. — Die serbischen Bezirke Widdin, 
Wratz, Plewna, Sistowo sind für choleraver- 
seucht erklärt worden. Es sind alle Maßnah­
men ergriffen worden, um eine Weiterverbrei- 
tung der Krankheit zu verhindern.

( E n t d e c k u n g  e i n e s  F r ä u e n m o r -  
d e s  i n  N e w y o r k . )  Ein außergewöhnlich 
brutales Mordgeheimnis beschäftigt gegen­
wärtig die Newyorker und Newyerseyer Polizei. 
Nachdem zuerst am letzten Freitag der kopf- 
und armlose Oberkörper, wurde später auch der 
unterhalb der Brust abgeschnittene Unterleib 
einer selten schön gewachsenen jungen Frau aus 
dem Hudsonriver gefischt. Da Kopf und Beine 
noch nicht gefunden sind, war bisher eine 
Identifizierung unmöglich. Doch steht bereits 
fest, daß an der Ermordeten, die Mutterschaft 
erwartete und den besten Ständen angehört 
haben muß, ein krimineller Eingriff vorgenom­
men worden war.

Gedankensplitter.
Es ist deutscher Adel, den Tod nicht ernst zu 

nehmen und die Toten mit Ernst und Respekt zu be­
handeln. W. Raabe .

Selbst das glücklichste Leben windet sich oft 
zwischen Dornen und engen Hohlwegen. *

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  10. Septem ber 1S13. 
Znm Verkauf standen: 234 Rinder, darunter 134 Brillen, 

24 Ochsen, 76 Kühe und Färsen, 1778 Kälber, 1225 Schafe, 
15 804 Schweine.

Prei se für 1 Zentner Lebend­
gewicht

K ä l b e r :
a) Doppellender feinster Ma s t . . . .  83—95
b) feinste M ast (Vollmast-Mast) . . . 70
o) mittlere M ast- und beste Saugkälber 65—68 
ä) geringere M ast. und gute Saugkälber 60—64 
e) geringe S a u g k ä lb e r ...................... 48—öö

S c h a f e :
Stallmastschafe:

a) M astlämmer u. jüngere M afthammel
b) ältere Masthammel, geringere Mast-

lämmer und gut genährte junge 
S c h a fe ........................................

o) mäßig genährte H am m el'und Schafe
(M erzschafe)...........................

L. Weidemastschafe: 
a) M astläm m er...........................
d) geringere Läm m er und Schafe

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgew
b) vollfleischige d. feineren Rassen«, derer

Kreuzungen von 240—300 Psd 
L ebendgew ich t...........................

v) vollfleischige d. feineren Rassen u. derer 
Kreuzungen von 200—240 Psd
Lebendgewich...............................

0) vollfleischige Schweine von 169—200 
Pfund Lebendgewicht..................

e) fleischige Schweine unter 160 Pfd 
Lebendgewicht .  .  . .  ̂ .

k) S a u e n ...................................
M arktverlauf: R inder: glatt. — Kälber:

Schafe: glatter Absatz, 500 Stück w aren schon 
Händen. — Schweine: glatt.

Schlacht.
gewlcht

62

6 1 - 6 2

6 1 - 6 2

5 9 -6 1

SS
5 7 -5 3

119 -1 3 6
117

1 0 3 -1 1 3
105 -1 1 2
8 7 -1 0 5

77— 78

76—77

7 6 -7 7

74—76

7 2 - 7 3  
7 1 -7 S  

glatt. — 
in besseren

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte .

H a m b u r g ,  10. Septem ber 1913.

Name
der Veobach. 
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W itterung», 

verlaus 
der letzten 

24 S tunden .

Vorkam 763,2 N halbbed. 16 6,4 nacbts Nted.
Hamburg 760,5 N W wolkenl. 11 6,4 nachts Nked.
Swinemünde 756.3 W Regen 13 6,4 nachts Nted.
Ne„fahr»vasser 755,0 S S O bedeckt 12 zieml. heiter
Memel 756,4 S S O wolkig 12 — meist bewölkt
Hannover 761,3 W N W heiter 11 2,4 nachts Nted.
Berlin 756.1 W bedeckt 13 2,4 nachts Nied.
Dresden 758,5 W bedeckt 14 ö.4 nachts Nied.
B reslau 757.0 — wolkig 16 — zieml. heiter
Vromberg 755,0 W bedeckt 15 — vorw. heiter
Metz 763.4 NO Regen 11 6,4 nachts Nied.
Frankfurt, M . 762,5 NW wolkig 13 6,4 nachts Nied.
Karlsruhe 762,3 W N W Regen 11 2,4 nachts Nied.
München 760,2 NW Regen 13 3.4 Gewitter
P a r is 766,2 N wolkenl. 12 — nachm. N ied.
Auffingen 766,4 N heiter 14 12,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 757,6 NNO heiter 12 6,4 norm. Nied.
Stockholm 756,9 N bedeckt 98 vorw. heiter
Haparauda 750.6 N Regen 08 12,4 nachts Nied.
Archangel 753,3 NNO bedeckt 05 — nachts Nied.
Petersburg 756,3 W S W wolkig 12 — Gewitter
Warschau 759,3 S wolkig 11 — meist bewölkt
Wien 759,3 S bedeckt 14 — zieml. heiter
Nom 761,8 N wolkig 21 — vorw. heiter
Hermaunstadt 765,7 S O wolkenl. 11 — zieml. heiter
Belgrad — ziern!, heiter
Biarritz 762,6 ONO wolkig 19 — meist bewölkt
Nizza — — — — — nachts N ied.

W e t t e r a <r s a g r.
(M ltteilung des Wetterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 11. Septem ber: 
veränderliche abnehmende Bewölkung, kühl, wlndig, einzelne 
Regenschauer.

Meichseiverkehr bei Thor«.
Angekommen Dampfer „F ortuna", Kapt. Voigt, mit 250 

Z tr. Gütern von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer G . 
Gottschalk mit 2308 Z tr.. P .  Laskowski mit 2000 Z tr., I .  
Laskowski mit 2300 Z tr. Kleie, sämtlich von Warschau. Außer- 
dem die Kähne der Schiffer B . Scholla mit 4600 Z tr. Getreide 
von Wlozlawek nach Danzig, I .  Prengowski mit 3500 Z tr. 
Getreide von Plozk nach Danzig._____________________

Standesamt Thor».
Bom  31. August bis einschl. 6. Septem ber 1913 sind gemeldet 

G ebu rten : 1. Postschaffner Ju liu s  Lehmann, S .  2. Ar­
beiter Leo Zimmer, S .  3. Klempnergeselle Kasimir M azur- 
kiewiez, T. 4. Kreisassistenten Karl Regling, T . 5. Arbeiter 
W ladislaus Kruschewski, S .  6. unehel. S .  7. Lazarett-Haus- 
diener F ranz  Fiedler, T . 8. Postschaffner Anton Ewald, S .  
9. Arbeiter Johann  Schella, T. 10. Hauptm ann und Kom­
pagniechef im P ion .-B at. 17 P a u l Schäfer, S .  11. Arbeiter 
Anton Gulczynski, T. 12. F loßführer Felix Olkiewicz, T . 
13. Tischler Ig n a z  Pawlowicz in  Nieszawa, T . 14. unehel. 
T. 15. Schriftsetzer Rom an Stachowiak, S .  16. Schmiede­
gesellen Anton Blachowski, S .  17. Schiffsgehilse« Franz 
Prußakiewitz, T . 18. Dizefeldwebel im Inf.-R eg. 61 Otto 
Barnicke, S .

A ufgebote: 1. S erg . im Ulan.-Reg. N r. 4 Gustav Kien- 
baum und G ertrud Regling-Chorinchen. 2. Lehrer Leon 
W agirer-Pr. Friedland und M argarethe Richert. 3. Wissen­
schaft!. Hilfsschullehrer Ernst Saschek und F rieda Iu n iu s- 
Galben. 4. Gefängnisaufseher Emil Feige-Altona und Elise 
Dümler. 5. Schuhmachergeselle Erich Reile urch J d a  Winkler. 
6. Schmiedegeselle Teophil Reiwer und Antonie Lewandowski- 
Gramtschen. 7. Kaufmann Johann  Gerschewski und Valeria 
Wartowski-Nenm ark. 8. Arbeiter Valentin M anczak-Iastrowo 
und Viktoria Bekasiak. 9. S erg . Adalbert Kraute und Bro- 
nislaw a von Jaroszewski-Lautenburg. 10. Tischlergeselle Max 
Luupichler und S tephania Lewandowski, beide Danzig. 
11. Vizefeldwebel und B ataillon-tam bour Karl Hartm ann und 
Helene Janke-Klingbeck. 12. Vizefeldwebel P a u l Großkopf 
und Frieda Rosenseldt-Stewken. 13. Kaufmann Friedrich 
Hauck-Pirmasens und Valerie Kloszenski. 14. Architekt Leo 
Wollherr-Posen und M argarete Hartmann-Obornik. 15. Serg. 
Gustav Steck-Podgorz und Em m a Roffoll-Balkau.

Eheschließungen: 1. Stellmacher Adolf-Siewert-Thorn- 
Mocker mit W w. B ronislaw a Lewandowski, geb. Szyminski.

S te rbesä lle : 1. Arbeiter Andreas Schrade, 73 I .  2. 
Zeichenlehrer J u l ia n  Lorenz, 48 I .  3. Oberpostschaffner 
Gustav Bettinger, 50 I .  4. P rivatier August Lemke, 63 I .
5. Uhrmacherfrau Veronika Schüler, geb. Olkiewicz, 62 I .
6. K lara Reschke, 1 '/ ,  M . 7. Schüler Fritz Krampltz aus 
Schirpitz-Kolonie. 8. Elisabeth Dombrowski, 13 T . 9. Sophie 
Czajkowski, 1 M . 10. Schneiderin W anda Gromadzinski, 
68. I .  11. Schülerin Gertrud Licht, 13 I .  12. Eisenbahn- 
portierwitwe Antonie Elditt, geb. Grabowski. 63 I .  13. Ed- 
win Gumowski, 3^/, M . 14. Gertrud Waliszewski, 10 M . 
16. Arbeiterwitwe Johanna Szym anski, geb. Zielinski, 80 I .  
!6. Kaufmannslehrling Ernst Lkedtke, 16 I .  17. Iren e  
Klossowski, 3 M .

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 31. August bis einschl. 6. Septem ber 1913 sind gemeldet: 

G eburten : 1. Arbeiter Johann  Maiewski, S .  2. Arbeiter 
Johann  Bruszkowski, S .  3. Zimmergeselle Johann  Mciezynski,
S . 4. Form er Albert Klewitz, T. 6. Arbetter Theodor 
Wojckechowski, S .  6. Schuhmacher S ta n is la u s  Lewicki, S .
7. Stellmacher S tan islau s Subczynski, T . 8. Pfefferküchler 
F ranz Ehojnowski, S .  9. Arbeiter W ladislaus Fatsrkowski,
T . 10. Vorarbeiter Albert Strauch, T . 11. Arbeiter Johann

und
elene

Krawiezynski, S .
Aufgebote: 1. Klenrpner Wilhelm Telke-Podgorz 

Emma SLeuzhorn. 2. Hilfsschaffner K arl Papks und H, 
Mielke.

Eheschließungen: Keine.
S te rb efa lle : 1. Arbeiter Jo h an n  Lewandowski, 65 I .

2. Arbeiter Johann  Szymborski, ein totes Mädchen geboren.
3. Rentenempfänger Thom as Ziolkowski, 74 I .  4. Felix 
Schodowski, 5 M . 5. Schneidermeisterwitwe Rahel Mendel-

pinski bei Alexandrowo, 21 I .  11. Faterkowski, ein Mädchen 
ohne Vornamen, 2 S t .  12. Monika Piasecki, 9 M .
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2 sg. Damen, welche die Gewerbeschule 
Vesuchen wollen, finden liebevolle

Pension
bei alleinstehender Frau. Bewerbungen 
unter A .  Zr. an die Geschäftsstelle der 
»Presse" erbeten._____________________

sucht Stelle. Auf hohes Gehalt wird 
nicht gesehen.

Lk. Düsseldorf,
MeLtinauuerstr. 48.

Z8. « W e n ,
erfahren, wünscht Stellung auf gr. Gute, 
«m sich weiter in der Wirtschaft zu ver­
vollkommnen. Gute Zeugnisse.

Thorn-Mocker. Königstr. 14.

5 lr ' i !k i l , l ! i ,u t> o te

Acht
Uim elgeseüen

L«. L L o e k .

Nüchterner

MAlee
gesucht für dauernde Stellung bei

Störlekdrik Thor«.
K l e m p u e r g e s r l t e n

und Lehrliuge stellt sofort ein
L->. L L v ^ r n ^ e »  Klempnermstr., 

_______  Hofstr. 5.

2 L e W n U
können von sofort oder fpattr eintreten. 

Z? D d o iL ,  Friseur. Thorn-Mocker, 
Lindenstraße 77._________

Suche von sofort oder später einen

Lehrling.
LSvlk SvüreALrm, Flotschermsrster,
_____Thorn-Mocker, Lindenstr. 60.

Einen jüngeren

sucht vom 15. September 1913.
V r. LrLZtLMkLsvLoL,
_____ Rechtsamoatt.

3g. Arbeiter
gesucht. FiLrberer u. Chem.-Wäscherei 

L Z vi L r r n Ä ,
. ________Mellienstr. 108.

L m l s i m r s c h e i r
stellt sofort ein
_______R. Lageldarät, Blumengeschäft.

Für eine in Mocker neu zu eröffnende 
Verkaufsstelle eines Spezialgeschäftes der 
Na.hrungsmittelbranche wird ein

Fröulein
M  MAS als WM

per 1. Oktober d. Is .  gesucht. Kaution 
490—560 Mk. ist zu stellen. Besondere 
Vranchekenntnisse nicht erforderlich, da für 
die erste Zeit zur Anlernung Hilfskraft 
gestellt wird. Anerbieten unter I?  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

WWmhtmmil il. LkhlSlMN
verlangt „Verein zur Unterstützung 
durch A rbeit"_________ Bäckerstraße.

1 M t .  « d c h e n
für die Wirtschaft sucht zum 15. Oktober

F rau  L .  ^ V s 8 tp t» L l ,  
___________  Breitestr. 10.

Ein ordentlichesHMiMen
für kleine Wirtschaft per sofort gesucht 
_______________ Gerechtestratze 18. 1.

Ein junges Mädchen
zu einem Kinde für den Nachmittag ge- 

Thorn-Mocker, Sandstr. 9, 2.

Mich» für Hausarbeit
für sofort verlangt.

8 6 N n  rrei'X. Lindenstr. 40 a.

A ne Arbertssrau
kann sich nielden bei

o .  H H a n U e it .  Altstadt. Kirchhof.

für einige Stunden vor- u. nachmittags 
gesucht________ Mellienstr. 89, p t . 1.

Äuswörterin_____________________ Talsir. 42. 2, r .

Ä l I s M l k l i l !  43. Pt- r.

W  ii.7  ,

Eine auf einem Landgrundstück einge­
tragene goldsichere Hypothek von

AM Mark
lst sofort abzugeben.

Angebote unter «5. 1 .  1 .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

Hypothek von

erststellig, auf einer Landwirtschaft in der 
Nähe von Thorn sofort zu zediereu.

Angebote unter A. 8 . L an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"

Mk.O A Q Q  Mk. auf 2. Hypothek gesucht. 
Y U v U  IV, tzrchlemki, Eulmerjtr. 12.

8LmUicke Vsreil:
Mts -  Väsvks -  Lrsvstteu -  Luräsokuke 
^rikotsgeu -  Stöcke -  Sedirmo -  Leise- 
vsekoll -  Iiöckorvareu -  LvisokoLer etv. etc.

v s r L L u k t z  s t M ü s a ä  d i 1 I i § M ? r 6 i 8 M .  L t z a e i t t M Ä t z  b i t t e  ä i e s e t t i A e a k r e i s e  i l l i Z o l i M s s o s t t r .

b e v l l  L u c r v l l s l r

s

N s w i  A .

Goldsichere HtzMLHek.
Für ein Berliner Grundstück 26 000 M k , 
5'jz Proz., zur 2. Stelle hinter 148 060 
Mark, innerh. 12'jzfach Miete, z. 1. Okt. 
gesucht. Näheres bei Optiker Zsiäler, 
T h o r n ,  Altstädtischer Markt 4.

Im  Auftrage
g e s u c h t

5M Mari! zil 81».
sich. Hypothek, auf Mockeraner Grundstück,

5M Hillkll W 51«
hinter Bankengeld aus hiesiges Grundstück, 

ferner

KM MM z» 51«
hinter Bankengeld auf hiesiges Nestau- 
ratioUsgrundstück.

Zu vergeben

L 0 0 0  k ^ s r k
auf 1. oder 2. Stelle land!. Grundstücks. 

Breitestr. 25.

8888 Mark
zur ersten Stelle auf ein städt. Grund­
stück von sofort oder bis zum 1. 1. 14 
gesucht. Feuertaxe 17 600 Mk., jährliche 
Miete 890 Mk. Angebote unter L. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

-IM« «l.
auf sicherer Stelle von sofort ober 1. Sep­
tember gesucht. Erbitte Angebote unter 
A l. LT. 1 6 V  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". Vermittler verbeten._________

I n  riklliililfl'll

»a.
in Vorstadt Thorns, mit 3 ELagen-Woh- 
nungen, Pferdestall, Wagenremise, Hof, 
Garten, bei mäßiger Anzahlung zu ver­
kaufen. Anfragen unter 8 .  1 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Mein Grundstück in der Bergstr., gut 
verzinslich, ist billig zu günstigen Be­
dingungen zu verkaufen. Auskunft
erteilt F rau  Ir»1>1<-ir8lLZ,

Bergstr. 22a. 1.

M  8m «
Mauerstraße 10, mit gr. Saal, Garten 
und Wohnhaus, für jedes Gewerbe ge­
eignet, will ich billig verkaufen. Zu ersr.

Awrechtstr. 6. 2. l.
Ich beabsichtige, mein

GmMSck
Mit Mauratimbettieb

in der Kondnktstraße billig zu günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

F rau  Zs»k1«ri»8liL,
Bergstr. 22 a, 1.

«reabsichtige mein Gr u n d s t ü c k ,  zirka 
B  40 Morg. groß. gutes Ackerland und 
Wiesen, mit lebendem und totem Jnven- 
tar unter günstigen Beding, zu verkaufen. 

Lmij konmmbeln. Abbau Leibitsch.

A .  8 m i > W .  s L " . ? 2  ? - S
nungen «.Obstgarten, sofort billig zu ver­
kaufen. Eine fast neue Nähmaschine zu 
verkaufen.

N .  Rrröak. Thorn 2.

mit „vieia villosa" hat abzugeben

M . L Z lÄ t.Pelkiiser SMogzen.
9 Mark pro Zentner, gibt ab

n  « N L v l ,  Gut Schönwalde 
bei Thorn.

M E s k ü n c Z L w ,
junges, schönes Tier, wegen Versetzung 
billig zu verkaufen.

LL. Lissomitz
bei Llltkau.

Gehrock, Kleiderschrank, Waschtisch
billig zu verkaufen Bäckerstr. 6, 2.

Telephon 322

Meinen Saal
Katharinenstr. 6.

stelle ich zu Vereinszwecken. Hochzeiten und anderen Festlichkeiten zur 
gefälligen Benutzung. — R e n o v i e r t .

W v L s L  » « S V A W ,
Telephon 366. Hohestraße 12.

>.»a L ü i l8 Ü v r -L o l l2 v r t .
VsrsSgUekv Lsioks, gut gsskLsgrv L ierv  uuü üiv. Lrquvvrv.

< I .  t V I s N O W L i c i ! .

21s1tUQA 2 6 . u n d  27. S s p ts m d s r
in Lerlm im viensiAedauäs äer Lövi§licken Oensral-Lotterie-Direktion

SspUnev-Lottevie!
ru  üunsten rlv5 ?1u§65 ku nä um Lsrttn. 6enelimi§t m §anr kreuüen

5128
Oevvinns 

!m Ossamt- 
iverte von 

iViark
Haupt- 

xsŝ vinn im 
Vierte von 

ölark 2 V O O O
k - o s e  s  s W s s -K .  Ntz. e.tr«. >
I^ose-VertriebL-EesellscdLkt Lxl kröne. I ^ lolünx, Hannover u. 
1o1ter!e-Lionedmer,Ser'Ha e.2,8irr'A8tr'.27. j ve rH a  W .9 , ^ea n L s lr.4 . j

O G G K G G M M G K O K A S M M G Ä S S
A t V o r o o c l i  a l c k r l s n r e n  Scann,

bestelle sieb svAlelcb 
unser

„IsnrleilrjMd rum 
88ld;1vuterriekt"

von Lailsttmeister
IVasner

nn<1 8 .  L v rL a rö t.
2 reiis, M a s tr ie r t ,

144 Seiten.

^.uskildri. Lssodrsidnns 
Liier iranä- u. Ornppen- 
tanrs, xvi e ̂ Vaixsr, kvika, 
ktdslniäncier, llro lisnne, 
Lonter, tzuaclrills, bis- 
nustt, 1V 0-8t6PS,1'LN§08 
n. viele Llläero beliebte 

ILnre.
DsicrbtvsrstLnäUobs Lls- 
tbocis, da ss<tsr la n r  
und jeder Sebritt xenau

bildet ist^
- - -  Lrkolg sebon 
nsak wenigen Llunösn.

DsrLursus erspartIbnen die teueren lanrstundsn u. sntbs.lt auLe rdsm 
^nveisun§en über das Lensbmsn aut Lallen, das ^.rrLvßpersn von 
8tiktun§sksstsn, Lostürn. u. rtlLsksnbällen. Versand b. Vorsivsend. von 
lsi k,78 stürl2k!*6s. (I7ut. ^Lobnablne 20kk. rosbr). I^ur 2U bsrisbsn -̂on

i^vULsiriiobsn 8u okvsn lag !n  venlin - Svkönebeng ^ b 3

^ e r  nrcbt tanrea ÜLnn. ^snisüt »ein leb en  nur bald.

O

llm z iig s ls lit litt z» m l l W i l :
1 eleg. Kinderwagen auf Gummi- 
rädern, Kiuderbettgestell, 1 altes 
Sofa, 1 Gaskocher mit Plätt- 
eisen, 2 einfache Gaslampen, 
1 gcbr. Herrenfahrrad, Silber- 
kaninchen.

Kirchhofttrake 54.
Umzugshalber gurerhaltenes Pianino. 
-(4 Badewanne. Küchentisch, Schrank und 
Stühle zu verkaufen Schulstr. 3, 2, l. 

Umzugshalber billig zu verkaufen:

AkiSttPiiü. Mslischiiitze, Tisch
und anderes mehr. Zu erfragen bei 

Frau 8Isa»8S. Msllienstr. 113, 3.

I» üiiilsiil gksiicht,
Gulerhaltenes ttinöerbert

zü kaufen ges. Ang. u. „Kinderbett' 
an -ie Geschäftsstelle der „Presse",

M .M e l.M e i i .B W e ,
M d N M » .  W h k

kauft Law aivski, nur Tuchmacherstraße.
Guterhaltener, moderner

gebraucht, zu kaufen gesucht.  ̂ Anqeb. u. 
8?. Zl. an die Geschäftsst. der „Presse".

MiiW siiiiBölt
Gut m. Pt.-Z . sof. z. vm Gerechteste. 33. p. 
M H ö b l. Z im . mit Pension v. 1 10. 

zu verm. I-LLLbsl, Strobandstr.

" L S ' L " " . 7

W ohM W ,
zu vernlieteu

Küche
___  1. '

Hohestr. 7.
zu vermieten

Mariewtr. 3.

Line Stube und Uüche
von sof. zu vermieten Stkobandstr. 24.

dazu 2 Zimmer und Zubehör, mit Vor­
garten, und eine Parterrewohnung, 
2 Zimmer mit Zubehör, zu vermieten 
Mocker, Lindenstr. 46. Näheres 
_______ 8L s,rnn N rs. Iunkerftr. 7.

W ilh e lm M t.
hochherrschastliche

MZWW.
j 2 Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
l elektr. Beleuchtung. bestens 
! renoviert, mit reicht. Zubehör, 
'per 1. Oktober zu vermieten

Albrechtstr. 6.
Zu erfragen dortselbst oder im 

Lemerrliaus N . LbledoVski.

L L

sNmAtMStzNllg
mit Heller Küche und Badestube, zum 
1. 10. d. Is . ,  auch früher, zu vermieten. 
______Bäckermeister.

W s lM W
roßen Zimmern, !___ 2 großen Zimmern, Küche und

Nebengetaß. versetzungshalber ab 1. Ok- 
tober zu vermieten.

Krüger, Gerechteste. 35, 1, l.

Kölzmüßt»:
6 Zimmer, reich!. Zubehör, Gartenland, 
Pjerdest.. Bnrfcheng., Mellienstr. 109,3. Et. 
5 Zim. wie vor Mellienstr. 109, 4. Et., 
3 Zimmer wie vor Mellienstraße 129, 
3 Zim. mit reicht. Zbh. Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kasernenstrahe 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

U s L M L rc k  L - iM m L im ,
G. nu b. H , Mellienstr. 129, 1.

sMittielrustadt, W itheimstr. 7: H srr-  
Ä )  schastttche 6-Zimmerwohrrrmg mit 
Balkon, Zentralheiz. u. reicht. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Zn erfragen 
daselbst beim Portier oder bei

U erinksLrk», Schmiedebergstr. 3, 1. 
Eine sauber renovierte

event!, mit Pferdestall, Mellienstr. 136. 
Auskunft Portier, Soutsrain links._____Z-«.Z-W!M!MWU
in der Vnckerftratze 47. parterre nnd 
1 Treppe, ab 1. Oktober zu vermieten. 
_____ 2sLLL'8v!lLNLQlL, Bankslr. 2.

4— 5 Zimmer, helle, schöne Räume, reno­
viert. reicht. Zubehör, Mosterstr. 11» 2. 
per 1. 10. zu vermieten, Mietspreis zirka 
750 Mark. Anfragen
____ Baderstratze 23, 2.

M W t .  M a rtt 18,
2 Elg., 2 Räume zu Bureauzwecken oder 
für alleinstehende Dame, per 1.10. d. Is . ,  
event!, später zu vermieten. Anfragen 

Arrderstratze 23» 2.

M W Z B L B L S M F ,
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinett u. sämtl. 
Zubehör, vorn 1. Oktober d. Is .  zn ver­
mieten.

2 wödt. Vordersini^ w . Lursekenst., 
evt.1. S tall, Lw rnb. Lause preiswert 2u 
vermieten M < r N r « „ 8 t r t ' .  8 9 .

Glsüt.ljttlslhiistlll!ieWsI»i!!!i8kil.
am Stadtpark gelegen, von sofort, eventl. 
Oktober zu vermieten.

S to b . M S L n IsU 'i'L , Fischerstr 49.

Albrechtstr. 2, zwei 4-zimmerige Woh- 
nungen vom 1. Oktober d. Is .  zu ver­
mieten,

D'k'ßlsr Culmer Chaussee 49.

2-3immerwohnung
von sofort zu vermieten. Zu erfragen

Schulstr. 5. 2» L r r ir ilS L '.

2 Zimmer und Küche
nebst Zubehör zu verm. Araberstr. 9.

kü lM W  ^
Parkstr. 4. ^ .
L r O n r r e r s w s -

3 6 s iZ t 8 l l °

e M vM
Anfang 7 Uhr. r»^»«n  Ŝtacĥ ' E  Spezialttät: Kirschkuchen,«- 

beerkuchen und R ad erkm hen^ ^ .

8 . s i ! s n
mit darunter befindlichem Hellem, "
Keller, per 1, lv . 13 zu 12-

« « « « » t - - .  Sckiuhm m h A ^ .
Kl. Z „  3. Et., v. f. Z. o- « r ü W H------

Eine kleine

allem Zubehör, wie
Mädchenzinnner, Laü-stt be, ^  ,es 
B°d°n, im 3. Stack u n l-re ^ /^  
IlattzaLmeustr. 4, vom l .  ^  
zu vermieten; 

eine freuuöliche

W g h N M M -
im 3. Siack des H a M u E . M s .  E  ' 
4 Zimmern. Küche. M a ^  ° >st" cd«»
und Baden, an ruhige M > ° te r > ^ , ,ä ,
falls vom 1. Oktober d. I - . .  u

-------------------------------------

tzerrschafkliche

4 Zimmer, in herrfÄasllich^^^ Kae 
Mädchenstube und E»1>er zu uern"°',, 
einrichtuug. vom i.  O °b°rZ"

Hochpart., 3 A m m e r , ^
Küche mit reicht. Z u v e A ' ^ „ r ! , i  
vermiete» 4!cuiia0 l! iÄ -r  

Z u  erfragen 1 T r. —

5 Zimmer nebst Zubehör,
sofort,zu vermietew----- „

(Balkon) °°°uU mit 
vermieten Aitstödt.-----

! H sslvö liiliiiiü  « !lt
v. 1 .1 0 . 13 z u ^ ^ L - ^ W . .»«iWSA
Mittelpunkt der Altstadt,  ̂ i  O » ^ .  

I-bäitsitelle der
r W '

5 gertiuw. Zimmer rwü xkok
kür 900 Air.. evÜ. Lt-ül ^
-  vermieten

Cnlree. 5 Zimmer. 2» p-r S
Küche und Zubehör, A l-g e  
«der koater zu v c r m .^ n - r n ^ — -

W o h N M 8 - , « n l - '

1 ........
ru vermieten ------------

niit grobem Batton (nach Ac„ze ,,^ 
„nd allem Zubehör. °e
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herkömmlichen freihändlerischen 
Nahm? E" gehört insbesondere die An- 
Miisŝ  ' - '  Leitende deutsche Schutzzollpolitik 
Mehr er/. Erportindustrie je länger je 
°u-läM !ck!^? v ^ e n ,  und so werde sich der 
breit Wettbewerb dort schließlich allein 
k o m m e n » d e u t s c h e  Arbeit bisher will- 
^ laL ö ^ ^ ^ u ^ L ^ le te  gefunden habe. Diese 
^gitationE^ ^ d  in der Regel freilich mehr 
Neu, öak „iAuuptungen, die getrost damit rech- 
der S tarir/k '  jeglicher ständig alle Bände 
Jedem»s/ d ^  Rucksack mit sich herumschleppt, 
berliner -- - im Ju li eins der radikalsten 
gegeben ^ ^ a n d e lsb lä tte r  unumwunden zu- 
Tarisz 7,- aufgrund des hochschutzzöllnerischen 
öaudel/i„^.?unnevhin gelungen, zu leidlichen 
Men ^ragx^ mit dem Auslande zu kom- 

deutsche Export Habs sich in sek- 
^^eirntniq ? "icht hemmen lassen. Dieses 
-.Sochscĥ tz „^nn auch durch den Popanz des 
Kre Slbuä - » ' °u Wert nicht verlieren; un- 
nen F j^ d n e  nähern sich bekanntlich den rei- 
^Nzelnxr u, und Anträge auf Aufhebung 
^ s t  den w -  haben zur Abwehr regelmäßig 
rufen ^/^gidschutzsekretär auf den P lan  ge- 

ist es gut, daß der Freihandel 
Zollpolitik Bestehen einer gesunden Schutz-
^ülunn .u^den einer munteren Aufwärtsent- 
^Utlich ^  Erportindustrie wenigstens gele- 
^Hauptu»/ hut> denn jede gegenteilige
2>Ne gg. ,2 würde im Spiegel der Statistik 

Das /„s.^?w m e Blamage sehen, 
delsstatigi^. ^  Arbeitsamt, dessen Welthan- 
?Mrtet iek  ̂ unerkannt gutem Rufe steht,
^Ußenhst.vs,?"t den neuesten Ziffern über den 
?^UaK g».  ̂ .r verschiedensten Länder auf. 
JnhreZ di- s? ^  den fünf ersten Monaten des 

'2 Ausfuhr in 1000 Pfund Sterling:

i.Ütz^nd - 

in l̂and

1911 19131912
187 555 190341 214 216 
172 990 197 255 205 434 
157611 171817 
98837 107 725 
56358 61537
58 247 50 078
39 720 43174

203 403 
113 259 
58275 
48719 
45461Italien^'U'igarn ^

Biete L ' ' ' ' - 36138 38 Ü 8  39187
^  det Zahlen sind inzwischen auch
i t̂den Export-Revue veröffentlicht
^n Expo °lio in den Kreisen des deut- 
M ŝtrie und der deutschen Export­
e s  lehr/, /ialls für zutreffend erachtet, 
k* Sanzm s / ^  Dor allem dies: es gibt in 

!o hurti» keine zweite Exportindustrie, 
^  A u Ä .? ^ ^ ts  eilt, wie die deutsche, 
.^u g, .dr ist zunächst der nordamerikani- 
N -d e r Fersen, und das will ange-
"uatep ^^.ngeren Lage der Vereinigten 
^  lagen ^^^rgen Einfuhrländern gewiß 
^ÄHchen bre Hai sich aber obendrein den 

yten, die man dereinst für uner-

)rn w
vornan

andel der Zeiten.
von F r itz  E a n t z e r .

(Nachdruck verboten.)

-- .«
^^giltig ^  ^  Gerhard von Berg nicht mehr 

^ i t t n
k seinem ""r u n  
Siun p ^ h c h t  geruht, 

ht sre füb lt- ,»

während der letzten Worte 
"k seine», mit unverhohlenem Interesse

vögj'o ^  sAlte, wie eine ihr selbst noch

< " «  L ? ° L " S

^gen Brei
 ̂ ^hard Finger gleiten.

lange. schwieg jetzt auch. M it
Eeitai^m betrachtete er die schöne,

flücht nimmer Mallwitz gleichgil-
MiiP-gen Bsa!/, Wie hätte er sonst seit jenem 
sei» ^  Är stündlich an sie denken

^ Seele, ^  Sauberte jeder neue Tag vor

^ A b e n d l^ E e  laut gejubelt, . ls er sie 
über undenlapo s/s ^chnnheit erblickte! . . .

- T laßen sie sich schweigend gegen-

öen^ klangen die melodischen
- - - i»- O»--

SUkE^ Nnd sKm°^ ,^-gen . um dann wieder 
2 ^ -  l l ^ c h e l n d  zu der Melodie zurück- 
Th^dN Dkelpdr^bse reizvollen, schmeichelnden, 

^ g e r i s   ̂ erhöhten den Zauber des 
Witschen d,n ^
t°s Cberb»»? Ellen-Luise von Wall­
te ?^nd. 7/ b von Bergs wob sich ein zar-

Ireichbar hielt, überraschend genähert und der 
Abstand, der 1911 noch 30 Millionen Pfund 
Sterling betrug, ist nunmehr bereits auf 11 
Millionen herabgehangen. Jedenfalls ficht 
fest, daß von allen Ländern mit industrieller 
Entfaltung Deutschland die größte Ausfuhr­
steigerung auszuweisen hat. Is t aber diese Ex­
porterhöhung des deutschen Reichs mehr als 
doppelt so groß wie im freihändlerischen Eng­
land, so ist damit doch aufs klarste und unan­
fechtbarste bewiesen, daß die Schutzzollpolitik 
dem deutschen Ausfuhrgewerbe keinerlei 
Fesseln angelegt, sondern daß diese Handelsver 
tragspolitik ihm vielmehr den Weg aufs förder 
lichste bereitet hat.

Die gewaltige deutsche Ausfuhrvermchrung 
würde freilich erfreulicher oder doch noch erfreu 
licher stein, wenn das Rennen um die Erobe­
rung der fremden Einfnhrmärkte sich geringerer 
Beteiligung erfreute. Von Rußland, das ja 
ausschließlich Agrarprodukte ausführt, und das 
angesichts seines steigenden Eigenbedarfs, allein 
von allen Berichtsstaaten, nur sinkende Aus­
fuhrziffern zu vermelden hat, sei hier abgesehen, 
und verwiese der Schematismus auf die fal­
lende belgische Aussuhrzahl des laufenden Jah ­
res, so könnte in diesem Zusammenhange auch 
Belgien preisgegeben werden, obwohl dieses 
Land gegen 1911 noch immer erhöhte Ausfuhr 
berichtet, und der Rückgang gegen das Vorjahr 
vermutlich nur mit vorübergehend wirkenden 
Ursachen zu erklären ist. Aber auch nach der 
Ausschaltung Belgiens bleiben noch genug 
Wettbewerber übrig, und jeder von ihnen 
spornt sein Ausfuhrrotz erfolgreich an. Mag 
ein solches Rennen vorerst auch Bewunderung 
erzwingen, für die Zukunft birgt es ernste Ge­
fahren in sich, zum mindesten im Hinblick auf 
diejenigen Länder, deren Gedeih und Verderb 
mit dem Schicksal ihrer Exportindustrie aus­
schließlich oder vorwiegend verkettet ist. Die 
Lage der Dinge ist doch nicht die, daß fortgesetzt 
neue Einfuhrländer für die heutigen Export- 
staaten erschlossen werden können, sondern die 
Entwicklung geht vielmehr dahin, daß diejeni­
gen Länder, die heute noch der Absatzmarkt für 
die Ausfuhrstaaten sind, alle Kräfte einsetzen, 
um das gegenwärtig von Fremden Gekaufte da­
heim selbst erzeugen zu können. Schon die Ge­
genwart kennt Völker, die ihre früheren Lehr­
meister als Mshrleister überflügelt haben, und 
die Zukunft wird diese Liste stetig erweitern.

I n  der „Deutschen Exportrevue", die oben 
nicht ohne besondere Absicht erwähnt wurde, hat 
im Vorjahr der Geschäftsführer eines Bundes, 
der ursprünglich vorgab, die Belange von Ge­
werbe, Handel und Industrie mit gleicher Liebe 
zu erfassen, die sich für die Exportindustrie auf­
türmenden Gefahren überzeugend geschildert. 
Er verwies auf die fortschreitende Kultur der­
jenigen Länder, die bisher nicht imstande wa-

Aber sie spannen sich desto sicherer von Herz 
zu Herzen, von Seele zu Seele.

reu, ihre Rohprodukte selbst zu veredeln, sich 
aber darin in absetzbarer Zeit emanzipieren 
können, und er sah bei einer noch weiter fort­
schreitenden Entwicklung dieser Produktionslän- 
der den noch gefährlicheren Augenblick voraus, 
da ein solches Land. anfange, den Wettbewerb 
mit den Industriestaaten aufzunehmen, für 
deren Exportprodukte es bisher nur als Käufer 
in Frage gekommen sei. Die deutsche Export­
industrie verliere also nicht nur ein Absatzge­
biet, sondern erhalte gleichzeitig einen neuen 
Konkurrenten. Die immer verbesserten Trans­
portmittel erleichtern diese Entwicklung ebenso, 
wie die Geneigtheit der alten Kulturländer, 
den neuen Emporkömmlingen die Erlernung 
industrieller Fertigkeiten außerordentlich leicht 
zu machen.

Diesen Darlegungen ist gewiß vollauf zuzu­
stimmen. Aus ihnen folgt aber nichts so ein­
dringlich wie die Warnung, die deutsche W irt­
schaftspolitik einseitig auf die Exportindustrie 
zuzuschneiden. Jener Geschäftsführer befürchtet 
von der gekennzeichneten Entwicklung letzten 
Endes die Verarmung Europas. Dieser trübe 
Ausgang wäre aber doch nur anzunehmen, wenn 
die europäischen Staaten in gemeinsamer Un­
überlegtheit alle Karten auf das Ausfuhrge- 
werbe setzen würden. Dann triebe die Politik 
allerdings unaufhaltsam zu dem trüben Wechsel 
der vielleicht reichen Vater und sicher armen 
Söhne. Das deutsche Reich hat aber zu einer 
derart kurzsichtigen Politik auf Kosten schon der 
nächsten Zukunft keinerlei Veranlassung; es 
freut sich eines der Industrie ungewöhnlich 
förderlichen inländischen Absatzmarktes. Mag 
die Zukunft des als Exportindustrie wirkenden 
kleinen Gewevbeteils auch in gewissen Grenzen 
auf dem Wasser liegen, so wurzelt die Zukunft 
der deutschen Industrie schlechthin doch auf dem 
Lande und es wäre ein unheilvolles Beginnen, 
diesen Zustand durch künstliche M ittel ändern zu 
wollen. —z'.

Deutscher Pfarrertag.
D e s s a u ,  8. September. 

Unter Beteiligung von über 300 Abgeordneten 
aus allen Teilen des Reiches trat heute hier der 1 
Verband deutscher evangelischer Pfarrerserein«, dem 
über 12 000 Mitglieder angehören, zu seiner dies­
jährigen Hauptversammlung zusammen. Im  M ittel­
punkt der Verhandlungen wird voraussichtlich ein 
Antrag des Pfarrervereins für das Königreich 
Sachsen stehen, der das M rlitärverhältnis der 
Theologen betrifft, das bekanntlich auch in dem 
Prozeß gegen die Diedenhofener Kapläne berührr 
worden ist, und inbezug auf das der Verband der 
deutschen evangelischen Pfarrervereine nach dem 
W ortlaut des Antrages erklären soll: D as jetzige 
M ilitärverhältnis der Theologen ist in dem Sinne 
unhaltbar, a ls es 1) des geistlichen Standes nicht 
unwürdig ist, wenn ein Geistlicher a ls  Reserveoffi­
zier des Königs Rock trägt und die Waffe führt zum 
Schutze des Vaterlandes, 2) des geistlichen Standes 
unwürdig ist, wenn um des geistlichen Amres

w'llen jeder Theologe gezwungen ist, den 
militärischen Abschied zu nehmen, 8) erst 
recht unwürdig ist, daß ein solcher von
der Liste der Reserveoffizierafptränten gestrichen 
wird und damit das durch eine Prüfung erworben« 
Recht verliert, sich so zu nennen, 4) vor allem um 
würdig ist. daß ein solcher trotzdem noch unter 
militärischer Kontrolle steht und zu Kontrolloer- 
sammlungen gut genug ist, S) unwürdig ist, wenn 
es dem Theologen im Einjährigendienst in  unge­
rechter Weise erschwert wird, völlige Gleichberechti­
gung mit anderen zu erlangen, da man in ihm von 
vornherein nicht den künftigen Reserveoffizier sieht 
— Es muß verlangt werden, daß der ungerechten 
Zwitterstellung ein Ende gemacht wird, indem 1j 
entweder mit dem Eintritt ins geistliche Amt jedes 
militärische Verhältnis erlischt, auch Las der Kon- 
trollpflicht oder 2) dem Stande der Mediziner ent­
sprechend, ein besonderer Eeistlichenstand im Offt, 
ziersrang geschaffen wird, oder 3) die völlige Gleich­
berechtigung mit anderen Gebildeten es dem Theo­
logen ermöglicht, auch a ls  Geistlicher Reserve­
offizier zu werden und zu bleiben. Daneben steht 
die Frage der Versetzung der Geistlichen im In ter­
esse des Dienstes, die Neuordnung des D isziplinar­
verfahrens gegen Geistliche, die Zuziehung der Geist­
lichen zu den Jugendgerichten und die Revision des 
Strafgesetzbuches auf der Tagesordnung der zwei­
tägigen Verhandlungen. Vom Vorstand des hes­
sischen Pfarrervereins liegt folgender Antrag vor! 
„Der Verband deutscher evangelischer Pfarrverein« 
spricht sein Bedauern darüber aus, daß am letzten 
Pfingstfeiertag durch den Prinz Heinrich-Flug di« 
Feiertagsruhe gestört worden ist, und er spricht 
seine Hoffnung aus, daß in Zukunft eine derartig« 
Feiertagsstörung nicht wieder vorkommen möge. Der 
Verbandstag ermächtigt den Verbandsvorstand, an 
den deutschen evangelischen Kirchenausschuß ein« 
Eingabe zu machen, welche den evangelischen 
Kirchenausschuß bittet, dahin wirken zu wollen, daß 
Sonn- und Feiertagsfeier durch derartige Schau­
flüge nicht mehr gestört werde." — Weiterhin wird 
sich der deutsche Pfarrertag mit dem „Wirken der 
Geistlichen von 1813", und was es den Pfarrern von 
heute zu sagen hat" beschäftigen und schließlich a» 
alle evangelischen Pfarrer Deutschlands U nen  Auf­
ruf zur Darreichung einer freien Gabe richten, damit 
aus den aufzubringenden M itteln im Betrage von 
15 000 Mark die Ausschmückung der geschlossenen 
Vorhalle der im Bau begriffenen deutschen evan­
gelischen Kirche a ls  Stiftung des deutschen evange­
lischen Pfarrerstandes bewirkt werden kann. Der 
Halle soll in ihren bildlichen Darstellungen ein aus­
geprägt reformatorischer Charakter gegeben werden-

9. September.
Unter dem Vorsitz des Pastors P a s c h e -  Dteskar 

begannen heute Vormittag im hiesigen evangelischen 
Vereinshaus die Verhandlungen des Verbandes 
deutscher Pfarrer-Vereine, zu denen über 300 Ver­
treter der verschiedenen preußischen und deutschen 
Pfarrer-Vereine erschienen sind. Zunächst tagte oi« 
Vereinigung preußischer Pfarrer-Vereine. I n  ge­
schlossener Sitzung wurde die Aufhebung des Privi-

und zwar wie eine goldene, während der R itt­
meister mit dem Kupfer vorlieb nehmen muß.

„Nimm dir's ack notuw , Ellen-Luise, daß du Doch da konnte ich noch lange suchen, wenn mich
dir nicht den Kopf verdrehen läßt!"

Ja , bester Herr Generalmajor, gestrenger 
Herr Vater, was fragt die Liebe nach deinem 
oci notnin nehmen!^ Nicht so viel! Was ist wohl 
mächtiger und geheimnisvoller als sie? Sie 

unverhohlenem Interesse kommt, ohne gebeten zu werden! S ie nähert die

2og. diese unsichtbaren

Herzen und fesselt sie mit taufend Banden, ohne 
zu fragen, ob es einem dritten genehm ist.

Und in allen Winkeln und Ecken der lau­
schigen Nische kicherten tausend lustige Kobolde!

Hättest du ihr Kichern doch hören können. 
Generalmajor Graf Hans von Mallwitz!

Eben endete der Walzer mit einer jubelnden 
Kadenz. Nun war der Zauber gebrochen.

Eberhard von Berg atmete tief auf und er­
hob sich.

„Da haben wir unseren ganzen Walzer ver­
träumt und verplaudert, Komteß, und nun 
haben Sie gewiß für mich kein Plätzchen mehr 
auf Ih re r schönen Tanzkarte frei?"

O doch," sagte Ellen-Luise errötend, „den 
Kotillon darf ich noch vergeben."

„Und wenn ich Sie darum bäte, Komteß?" 
„So bekommen Sie ihn, Herr von Berg." 
E in dankbares, freudiges Aufleuchten ging 

durch seine Züge, als ihm Ellen-Luise nach 
diesen Worten in lieblicher Verwirrung und 
holdem Erröten die Karte reichte.

E r wollte gerade seinen Namen hinter den 
letzten Tanz setzen, als ihn eine lustige, fröhliche 
Stimme vom Eingang der Nische her veran­
laßte, sich umzuschauen. Er sah in  das lachende 
Gesicht des Leutnants von Bredow.

„Ich suche dich wie eine Stecknadel, Eber­
hard," sagte er, und dann sich gegen Ellen-Luise 
ritterlich verbeugend, zu dieser fortfahrend:

nicht der blinde Zufall direkt in diese Nische ge­
führt hätte. Wer vergäße aber auch nicht die 
Welt und Weltordnung, wenn einem Eberhard 
von Berg zu Füßen liegt!"

Ellen-Luise lachte bei diesen launigen Wor­
ten des Leutnants fröhlich aus und auch über 
das Gesicht des Rittmeisters flog ein heiteres 
Lächeln.

„Du beliebst zu scherzen, Bredow, was hätte 
sKomtesse zu vergessen?"

„Scherzen kann ich überhaupt nicht, blutiger 
Ernst ift's, was ich sage. Ich setze mein ganzes 
Vermögen — Verzeihung, ich habe keins — also 
wenn ich es besäße, gegen die Tatsache: Komteß 
hätte es vergessen, daß der nächste Tanz mein 
unantastbares Eigentum ist, wenn nicht das gü­
tige'Geschick mir hold gewesen wäre und mich 
Komteß finden liest. Ich sehe, du willst deinen 
ruhmvollen Namen auf die Tanzkarte setzen, 
Berz, so tue es in Bälde, sonst entführe ich dir 
deine Dame, edler R itter."

Aus den lustigen Augen des kleinen Drago­
nerleutnants sprühten tausend Teufelchen. Er 
wiegte sich leise in den Hüften.

Berg schrieb, herzlich lachend, seinen Namen 
in  die Tanzkarte und gab sie Ellen-Luise zurück.

„Nun bleib' bis der Tanz beginnt, Bredow, 
dann wird Komteß die Güte haben, dir zu 
folgen."

„M it Dank mache ich von der Erlaubnis Ge­
brauch, der dritte im Bunde sein zu dürfen, falls 
Komteß meine Gegenwart gestatten."

„O, bitte, Litte, Herr von Bredow," sagte 
Ellen-Luise und lachte herzlich.

Die fröhlichste Stimmung griff nun Platz. 
Der »lustige Bredow", wie er im ganzen Re-

And auch Sie wie eine solche, gnädigste Komteß giment hieß, verstand es ausgezeichnet, die

legs der Kommunalstcuerfreihrit der^coangelischeii

so w ^ ' der Bezüge der Wikven und Waisen ^be­
handelt. worüber verschiedene, nicht für die Öffent­
lichkeit bestimmte Beschlüsse gefaßt wurden.

Hierauf erstattete der Vorsitzer den Jahresbericht. 
Er hob hervor, daß die Aushebung des P rivilegs der 
Kommunalsteuerfreiheit der Kirche und ihre Folgen 
für die evangelischen Geistlichen schon auf dem vor­
jährigen Kongreß in Stuttgart den Hauptgegen­
stand der Beratungen gebildet haben. Die dort ge­
faßten Beschlüsse sind in einer Sitzung im Abgeord­
netenhause beraten worden. Ein Widerspruch gegen 
die Beschlüsse hat sich nicht erhoben, es rst also an-

Lachmuskeln immer wieder in Bewegung zu 
setzen.

Ellen-Luise standen die Tränen in den Au­
gen, als er sich bei den ersten Klängen des neuen 
Tanzes vor ihr verbeugte.

„Darf ich um die Ehre bitten, gnädigstc 
Komteß?"

Ellen-Luise legte ihre Hand auf den darge­
botenen Arm Bredows, und beide verließen die 
Nische.

»Fang keine Grillen, Berg, unterdessen!" 
rief Bredow noch zurück.

Dann sah der Rittmeister schon, wie das 
P aar durch den S aal dahlnwirbelte.

E r ging, um auch seinen Pflichten gerecht zu 
werden; denn diesen Tanz war er M arie von 
Hellersdorf schuldig. Er fand sie in einem Kreist 
junger Damen, denen verschiedene Infanterie- 
offiziere den Hof machten.

Beim Tanzen sprachen beide von Ellen-Luise, 
„Haben Sie sich mit Ellen-Luise gut unter­

halten?" fragte M arie und sah erwartungsvoll 
zu Berg aus.

„Ganz vorzüglich, Baronesse, Ih re  Kusine ist 
ein entzückendes Wesen."

Es gehörte nicht viel dazu, um zu erkennen, 
daß Berg Ellen-Luise ein aufrichtiges, unleug­
bares Interesse entgegenbrachte. Und das 
empfand auch M arie von Hellersdorf. Sie kam 
seinem augenscheinlichen Bedürfnis, von Ellen«. 
Luise zu sprechen, entgegen und plauderte von 
Kronberg und allem möglichen.

Erst beim KottMon sahen sich Berg und 
Ellen-Luise wieder.

Die liebenswürdigen W irte hatten fift 
diesen Tag reizende Überraschungen geplant 
Jubelnd wurden die niedlichen Andenken von 
den Damen in Empfang genommen.

Auch Berg überreichte seiner schönen Tänz« 
rin ein solches in Gestalt eines zierlichen Por-



zunehmen, daß sie allen berechtigten Wünschen ent­
sprechen. Eine Beunruhigung der Pfarrer ist nir­
gends eingetreten. Der Vorstand hat sich bemüht, 
die Besserung der Gehaltsverhältnisse wenigstens 
etwas vorwärts zu bringen und hat demgemäß an 
den Berwaltungsausschutz der Alterszulagen-Kasse 
die Bitte gerichtet, jetzt schon an die Verwenoung 
der im Landesfonds bereitstehenden M ittel auch 
zur Erhöhung der Alterszulagen heranzutreten. 
Aber bisher ist nichts zu erreichen gewesen. Der 
Hauptversammlung in Stuttgart war eine Berech­
nung der Kosten vorgelegt worden, die den Geist­
lichen aus der Verpflichtung erwächst, die Kosten 
für ihre Stellvertretung zu tragen. Wenn die B e­
rechnung den richtigen Durchschnitt ergibt, kommen 
in einem Jahr rund 400 000 Mark in Frage. Die 
erhöhten Ansprüche an die Ruhegehaltskasse schwäch­
ten diese so, daß die Erhöhung der landeskirchlichen 
Steuermittel sich als nötig erwies. Der Vorstand 
beantragt daher eine Erhöhung der Beiträge zur 
Nuhegehaltskasse um ein Viertel Prozent. Ebenso 
wurde an den Vorstand des Pfarerwitwen- unv 
Waisenfonds die Bitte um Erhöhung der Witwen- 
und Warenbezüge gerichtet. Durch das von der 
Staatsregierung eingebrachte neue Einkommen­
steuergesetz wurde die Vereinigung der Pfarrer­
vereine veranlaßt zu prüfen, ob im Paragraph 12 
der Abzug für ein Wartezimmer genügend gesichert 
sei An das Reichsjustizamt wandte sich die Ver­
einigung wegen einer günstigeren Regelung der 
Zeugengebühren. Es wird an einer solchen Regelung 
für die Lehrer gearbeitet, an die Geistlichen hat man 
bis dahin nicht gedacht. Die Verhandlungen 
schweben noch. Weiter teilte der Redner mit, daß 
die. Notwendigkeit einer gut eingerichteten Rechts­
auskunft immer mehr und mehr anerkannt werde 
und die Besserung des jetzigen Disziplinarverfahrens 
den Verband lebhaft beschäftigte. Die weitere Auf­
gabe des Verbandes betrifft die Regelung der Orts- 
schulaufsicht, wobei der Verband dafür eingetreten 
ist, daß die Stellung der Ortsschulinspektoren gegen­
über den Kreisschulinsvektoren und Lehrern und be­
sonders den Hauptlehrern, genau abgegrenzt werde 
und die Entschädigung unter BerückstchsichtigunK der 
Zahl der Klaffen und der Entfernung der Schul- 
orte stets gleichmäßig festgestellt werde. Schließlich 
hat noch die Organisation der kirchlichen Arbeit, die 
Pflege der kirchlichen Kunst und die Durchsicht der 
Agende den Verband beschäftigt. — Über die Durch­
sicht der Agende, zu der die Abgeordnetenverfamm- 
luüg Zusätze und Ergänzungen wünscht, berichtere 
darauf Superintendent H o p p e - Blumberg noch 
des näheren, worauf nach einer kurzen Diskussion 
die Versammlung sich dem Hauptthema der dies­
jährigen Versammlung, der Neuordnung des Ver­
fahrens wegen Diensiveraehen der Geistlichen und 
Bildung besonderer Gerichtshöfe für dieses Ver­
fahren beschäftigte. — Hierfür referierten Pfarrer 
Wa h l - E s s e n  und Pastor R i ch t e r - Marien felde 
unter Vorlegung von Leitsätzen. I n  den Leitsätzen 
M ahls wird ausgeführt: Während im Jahre 1900 
das Jrrlehregesetz zustandekam, ist es für die übri­
gen Disziplinarverfahren bei den Vorschriften von 
1886 verblieben, was wiederholt mit Bedauern fest­
gestellt wurde. Wenn wir erneut ein Vorgehen in 
dieser Sache ins Auge fassen, sind wir durch Vor­
kommnisse in den letzten zwei Jahren, wie den Fall 
Traub, nicht dazu bestimmt und" veranlaßt, wohl 
aber wird durch sie die Unzulänglichkeit oes der­
zeitigen Zustandes umso klarer ins Licht gestellt. 
Diese Unzulänglichkeit birgt eine dreifache Gefahr 
in sich: einmal die des unzureichenden Rechtsschutzes 
für Pfarrer, sodann die Bloßstellung der kirchlichen 
Behörden und schließlich die Gefahr einer Beein­
trächtigung einer tatkräftigen Handhabung der 
kirchlichen Disziplin. Eine Reform des derzeit gel­
tenden Disziplinarverfahrens erscheint baldigst und 
ohne Abhängigkeit von etwa kommenden staatlichen 
Beamtengesetzen erwünscht und erforderlich, weil der 
gegenwärtige Rechtszustand dem Rechtsbewußtsein 
unserer Zeit und den Gepflogenheiten der Gegen­
wart nicht mehr entspricht und unterträglicb ist. 
Alle Reformvorschläge haben sich vor einseitiger 
Rücksichtsnahme zu hüten und nur das Ganze des 
kirchlichen Lebens im Auge zu behalten. Die Ein­
gabe der preußischen Pfarrervereine von 1908 er­
scheint der Hauptsache nach auch heute noch a ls  ge­
eignete Grundlage. Es sollte beschlossen werden: 
eine Kommission, am einfachsten die schon früher 
bestellte, wird mit der schleunigen Nachprüfung 
und Überarbeitung der Vorschläge beauftragt
und der Vorstand ermächtigt, das Er­
gebnis — nach rechtzeitigem Benehmen mit 
der Kirchenbehorde, aber unabhängig von deren 
Stellungnahme — a ls  Unterlage für entsprechende 
Anträge bei der nächsten Generalsynode an sämt­
liche Provinzialsynoden einzureichen.

zellanfigiirchens, das ein weinendes Mädchen 
darstellte, zu dessen Füßen ein zerschellter Krug 
lag..

„Möge dieses durch Zufall für S ie  bestimmte 
Andenken in Ihnen recht oft Erinnerungen an 
den heutigen Abend erwecken, gnädigste 
Komteß."

Und dann hatte er das Bedürfnis, seinem 
Wunsche die Versicherung hinzuzufügen: „Mir 
wird er unvergeßlich bleiben."

Ein warmer Blick begleitete seine letzten 
Worte, und der tauchte in die dankbar aufleuch 
tenden Augensterne Ellen-Luisens hinab.

Dann betrachtete sie sinnend das weinende 
Mädchen.

„Wie reizend, Herr von Berg, aber auch wie 
bedauerlich. Sehen Sie nur, wie herzbrechend 
das arme Ding um den zerbrochenen Krug 
weint. Die Figur ist so lebenswahr dargestellt, 
daß man unwillkürlich M itleid mit der Ärmsten 
empfinden muß."

„Ja, nur ein zerschellter Krug, Komteß! Ich 
meine aber, der tiefe Sinn der aus dem Ganzen 
sprechen soll, ist unverkennbar. Die Darstellung 
will zum Ausdruck bringen, wie ein armes 
Menschenkind um ein zertrümmertes Glück 
trauert."

„Wie gut S ie zu deuten wissen, Herr von Berg, 
Sie haben mit Ihrer Deutung ganz recht."

S ie  blickte sinnend, träumend.
Man stand in zwanglosen Gruppen plau­

dernd beisammen, überall hörte man bewun­
dernde Ausrufe und heiteres Lachen.

Gerade, als Ellen-Luise ihrer Zustimmung 
Ausdruck gab, trat Leutnant von Bredow zu 
dem Paar.

Er hörte noch das Wort „Deutung."

Der zweite Referent. Pastor R i c h t e r ,  empfahl 
folgende Leitsätze: Bei geringeren Vergehen wird 
das Konsistorium fungieren, a ls Berufungsinstanz 
der Oberkirchenrat. Diese Instanz kann Ordnungs­
strafen (Warnung, Verweis, Geldstrafen bis zu 100 
Mark) verhängen. Gegen das Urteil des Ober- 
kirchenrates kann das Urteil des Disziplinargerichts 
erster Instanz angerufen werden. Bei schwereren 
Verfehlungen tritt der Gerichtshof erster und zw eier  
Instanz ein, wofür der Redner eingehende Vor­
schläge machte. A ls Mitglieder der ersten Instanz 
sollen u. a. inbetracht kommen ein Angehöriger des 
Oberlandesgerichts der Provinz, der vorgesetzte Ge­
neralsuper intendent, ein M itglied der Generalsy­
node, ein Professor der Theologie an der Provin- 
zialuniverfität und ein Kfrchenältester, dem der 
zweiten Instanz u. a. ein M itglied des Kammer- 
gerichts, der stellvertretende Präsident des Ober- 
kirchenrates und im übrigen die Mitglieder wie 
in der ersten Instanz, jedoH auch noch ein Mitglied 
der Eeneralsynode. Kein M itglied der zweiten I n ­
stanz soll in der ersten Instanz beteiligt gewesen 
sein. Die Versetzung in ein anderes Amt soll nur 
Anwendung finden, wenn ein Pfarrer ohne bösen 
Vorsatz durch unvorsichtiges Betragen das Vertrauen 
der Gemeinde verloren hat. Anstelle einer solchen 
Versetzung kann nach Wahl die Emeritierung zu­
gestanden werden. Bei der Strafe der Amtsent­
hebung verbleibt die Anstellungsfähigkeit und ist 
Ruhegehalt zuzubilligen. Dienstentlassung soll nur 
in solchen Fällen eintreten, die den Betreffenden 
des Amtes unwürdig machen. A ls Verteidiger sind 
nur Evangelische aber außer den Rechtsanwälten 
auch Theologen und andere nach dem Ermessen des 
Gerichtes geeignete Personen zuzulassen. Die Be­
schränkung der Öffentlichkeit kann auf Antrag des 
Beschuldigten aufgehoben werden, sodaß Pfarrer, 
Mitglieder der Generalsynode und des Kirchenrars 
ohne weiteres, andere Personen nach Ermessen des 
Gerichts, der Verhandlung beiwohnen dürfen. Die 
Berufungsinstanz darf die erkannte Strafe nicht in 
eine höhere Strafe verwandeln. Der mit der Amts- 
entlassung verbundene Verlust aller Rechte darf nicht 
auch ohne weiteres auf die gänzliche Entziehung 
des Ruhegehalts und der Hinterbliebenenversorgung 
ausgedehnt werden. Emeritierte Geistliche sollen 
bei "Entziehung der Rechten des geistlichen Standes 
nach Paragraph 47 des Disziplinargesetzes nicht den 
Anspruch akf Ruhegehalt verlieren. Die Geschichte 
unserer Verhandlungen beweist, daß wir die Not­
wendigkeit einer Reform des gesamten geistlichen 
Disziplinarwesens, und nicht blos jene der Lehrer, 
erkennen und ins Auge gefaßt haben, lange, ehe die 
„Fälle" der beiden letzten Jahre in die Erscheinung 
getreten sind. Andererseits können wir ruhig zu­
geben, daß gerade die derzeitige gespannte Lage m 
der evangelischen Kirche und einzelne Merkmale 
dieser Lage, wie der Fall Traub, u. a. die Unzu­
länglichkeit des gegenwärtigen Zustandes nur umso 
klarer ins Licht stellen, wie dies auch vor 1905 schon 
der Fall war. Und dies nicht nur in dem Sinne, 
daß stch uns recht wesentliche und bedenkliche Schön­
heitsfehler des geltenden Disziplinarrechtes offen­
baren, dessen am wenigsten systematisches gerade die 
Tatsache ist, daß unter der geltenden Rechtsordnung 
eine von dem Angeklagten angegriffene Behörde 
auch die letztinstanzlich richtende sein muß. Dies 
und Anderes was bei der zurzeit bestehenden Ord­
nung nicht nur unserem Emminden, sondern auch 
dem unserer kirchlichen Behörden unangenehm. 
Es liegt die Gefahr nahe, daß bei den Behörden 
selbst eine gewisse Scheu sich entwickelt, überhaupr 
noch disziplinarisch einzugreifen, weil das gesetzliche 
Verfahren solche M ängel in sich trägt, Daraus 
könnte sich leicht eine Art kirchliches „laissez aller" 
entwickeln, was für das ganze Leben der Kirche be­
denklich werden müßte. Das Disziplinarrecht und 
die Ausübung der Disziplinargewalt ist ein Stück 
Selbsterhaltung der Kirche, das nicht ohne Schaden 
verkümmert werden darf. Umso entschiedener muß 
auch angestrebt werden, daß die Form, in welcher 
die Anwendung der Disziplinargewalt sich vollzieht, 
möglichst vollkommen den Rechtsgepflogenheiten des 
modernen Staatslebens entspricht und nicht gewisse 
Fehler beibehielt, die frühere Generationen ertragen 
konnten. W as das sonstige Disziplinarverfahren 
und die an ihm geübte Kritik betrifft, müssen wir 
uns vor Einseitigkeit hüten. Vor allem darf uns 
der Schutz der Pfarrer nicht eigentlich das haupr- 
sächliH Maßgebende und Entscheidende sein. Weder 
die Rücksichtnahme auf die Pfarrer noch die Kirchen- 
behörden darf Lei Besserungsvorschlägen entscheidend 
sein, sondern das geistliche Wohl der Gemeinde und 
der Kirche des Herrn. (Beifall.) Der Redner be­
spricht dann die Vorschläge und stellt den Antrag, 
es wolle eine Kommission mit der Nachprüfung und 
Überarbeitung der Eingabe der Pfarrervereine von

„Was deutet Ihnen mein bester Freund, 
gnädigste Komteß? Darf ich auch deuten?"

Ellen-Luise hielt ihm die Figur entgegen.
„Sehen Sie, wie reizend!"
„Ganz reizend, gnädigste Komteß, ganz 

Ihrer Meinung Und nun will ich Ihnen deu­
ten, wie einst der Jdsefsohn dem Zharao: Sehen 
Sie, das Mädchen sollte Bier holen, dabei hat 
es den Krug zertöppert. Nun heult es zum 
Steinerweichen, denn es fürchtet die Geißel. 
Nicht? Wie dann? Anders? zu Prosaisch 
meine gnädigste Komteß? Nun, dann hö­
ren S ie  etwas Poetisches: Das Mägdelein 
liebte seinen Schatz, herzinnig, treu und minnig- 
lich."

Und als er Ellen-Luisens vergnügtes Lachen 
hörte, fragte er: „Nicht, so ists schon besser? 
Hören S ie  weiter: Er schwor ihr tausend
Schwüre von ewiger unwandelbarer Liebe. 
Aber er brach sie alle. Der Buab gewann eine 
andere lieb und verließ treulos das Mägdelein. 
D as Glück ging in Scherben. Und sie beweinte 
es mit tausend heißen Zähren. Gefällt Ihnen  
diese Deutung besser, Komteß?"

„O ja, das ist poetischer. S ie  scherzten ja auch 
vorhin nur, als S ie  von dem verschütteten Bier 
sprachen."

„Warum sollt' ich nicht? Humor gibt dem 
Leben Würze. Manchmal wars sonst zum Aus­
wachsen. — Doch was sinnst du, Fernando, so 
trüb," wandte sich Bredow dann zu dem ernst 
dreinschauenden Rittmeister, „bist schließlich der 
Buab, der die Treu' brach und bekennst dich nun 
durch deine Leichenbittermiene schuldig?"

Berg mußte nun auch lächeln. Eben waren 
ihm ernste Gedanken durch die Stirn  gezogen,

1908 beauftragt werden. Der zweite Referent Pfar­
rer Richter-Marienfelde stellt den Antrag die ein­
gehend nach geprüfte und überarbeitete Eingabe von 
1908 a ls  Unterlage für entsprechende Anträge bei 
der nächsten Eeneralsynode an die nächste Provin- 
zialsynode einzureichen. Es sei der Überzeugung 
Ausdruck zu geben, daß die preußischen Kirchen- 
behörden nicht den Standpunkt vertreten „die D is ­
ziplinargewalt lasse ich mir nicht nehmen." Aber 
gerade deshalb tritt der Pfarrerstand helfend und 
fördernd ein. Gerade deshalb soll auf die Eingabe 
von 1908 zurückgegriffen werden, da sie aus dem 
Rechtsempfinden des geistlichen Standes hervorge­
gangen sei. Der Redner bespricht die großen Schwie­
rigkeiten, welche sich aus der Stellung des Pfarrers 
für die Disziplinargesetzgebung ergeben. Die evan­
gelische Kirche ist nie dem Organismus der katho­
lischen K irA  gleich zu achten. Diese kennt nur un­
bedingten Gehorsam gegen die Beschöfe und geht 
dabei bis zur Forderung des Opfers des Intellekts 
und des Modernisteneides. Die evangelischen Geist­
lichen stehen aber nicht in einem Verhältnis zum 
Oberkirchenrat, wie etwa staatliche Beamte zur vor­
gesetzten Behörde, sondern sie müssen anders be­
handelt werden a ls  die Beamten. Das kann die 
Kirche auf die Dauer nicht ertragen, sonst muß sie 
zugrunde gehen. (B eifall.) Unsere preußische 
Landeskirche ist ein weltlicher Organismus, eine 
Rechtsgemeinschaft, in der um des Bestandes «nro 
des Vorbildes willen Ordnung herrschen muß. Da- 

r haben die Pfarrer die Vorschriften der für das 
Ghl des Ganzen besorgten und in der Verwaltung 

der Gemeinde hilfreich zur Seite stehenden Aufsichts­
behörde zu beachten. So besteht die Schwierigkeit, 
daß ein Pfarrer nicht in jedem Fall der Forderung 
des Rechts und der inneren Glaubensgemeinschaft 
zugleich gerecht werden kann. E s kann ihm heilig« 
Pflicht werden, gegen Verordnungen der Behörden 
nicht blos mahnend seine Stimme zu erheben, um 
des Dienstes der Seelsorge an der Gemeinde willen. 
Aus diesen Erwägungen heraus ist den Behörden 
bei geringen Vergehen die Disziplinargewalt zu 
belassen; dagegen soll Lei schweren Verfehlungen ein 
von den Verwaltungsbehörden abhängiger Gerichts­
hof in Funktion treten. Das ist kein Novum. Erst 
durch das preußische Landrecht wurde das Disziolr- 
narrecht des Konsistoriums erweitert. Nach einer 
kurzen Debatte wurde von der Versammlung fast 
einstimmig beschlossen, die Angelegenheit dem 
weiteren Vorstand zu überweisen und unter Heran­
ziehung der Leiden Referenten und aller Vorsitzer 
der preußischen Vereine die Angelegenheit durchzu­
sprechen und der Eeneralsynode zu unterbreiten. 
Hierauf wandte sich die Tagung dem Thema: „Ver­
setzung im Interesse des Dienstes" zu. Der Referent, 
Pfarer D r o h - B e r l i n  empfahl folgende Leitsätze: 
Durch Einführung der Benetzbarkeit der Geistlichen 
im Interesse des Dienstes würden den Kirchen- 
behörden neue schwere Verantwortlichkeit und neue 
für ihr Ansehen und eine gesegnete Wirksamkeit ge­
fährliche Schwierigkeiten erwachsen. I n  die Ge­
meinden würde neuer Anlaß zur Abwendung vom 
geistlichen Leben hineingetragen. Für die Pfarrer 
werden Hindernisse in ihrer Wirksamkeit geschaffen. 
Die Schwierigkeiten, welchen durch de Einführung 
der Benetzbarkeit der Geistlichen rm Interesse des 
Dienstes begegnet werden soll, lassen sich meist durch 
persönliche Beeinflussung des Pfarrers seitens des 
Generalsuperintendenten, des Superintendenten oder 
erfahrener Amtsbrüder beheben. Die wenigen 
schlechten Fälle, die sich nicht in erwünschter Weise 
erledigen lassen, kommen im Vergleich zu den Über­
ständen die entstehen können, nicht inbetracht. Die 
Vereinigung preußischer Pfarrervereine erklärt sich 
gegen die Einführung der Versetzbarkeit der Geist­
lichen im Interesse des Dienstes. — Die Leitsätze 
wurden ohne Debatte angenommen. Hierauf be­
gründete Pfarrer N e u  L a u e r - B e r l i n  einen län­
geren Antrag Berlin, in dem gewünscht wird. datz 
die Kirchengemeinden- und Synodalordnung dahin 
geändert wird, daß der Dienstälteste den Vorsitz rm 
Gemeindekirchenrat zu führen hat und bei der Re­
vision der Kirchenordnung dem Paragraphen 8 dre 
Fassung zu geben, daß der Vorsitz im Gemeinde­
kirchenrat unter den Pfarrern in regelmäßiger Folge 
wechselt.

Der Referent w ies darauf hin, daß in Berlin  
und anderen Großstädten Kirchenaustritte zu 
Tausenden erfolgen, während auf dem platten Lande 
das Durchdringen der evangelischen Kirche noch nicht 
überall in der gewünschten Weise stattgefunden 
habe; es sei daher wichtig, daß die geistlichen 
Kräfte soweit a ls möglich ausgerüstet würden zum 
Segen der Kirche. Leider vermisse man heute Lei 
Pfarrern und Behörden noch vielfach den lebendigen 
Eifer, der nur dann vorhanden sei, wenn zu er­
warten steht, daß die Geistlichen koordiniert seien.

über deren Herkunft er sich keine Rechnung zu 
geben vermochte.

„Dein Humor ist unverwüstlich, Bredow. 
Aber Komtesse wird dir nicht länger eine dank­
bare Zuhörerin sein können, ich glaube, Hel­
lersdorfs wollen sich empfehlen, wenigstens hält 
die Frau Baronin suchend Umschau. S ie  gestat­
ten, Komtesse, daß ich S ie  zu Ihrer Frau Tante 
führe."

S ie  nahm seinen Arm und nickte Bredow 
lächelnd zu, der feine Rechte mit der Grandezza 
eines spanischen Granden auf seine linke Brust- 
hälfte legte und sich tief verneigte.

„Ihr gehorsamster und ergebenster Diener, 
gnädigste Komtesse wünsche glückliche Heim­
kehr.""

Ellen-Luise grüßte noch einmal dankend zu­
rück und schritt dann an der Seite Bergs auf die 
suchende Tante zu.

„Allerliebste, M e  Krabbe," sagte Bredow 
leise, als er dem Paare nachschaute, „zum An­
beißen süß! Hoffentlich hat Freund Eberhard 
bei ihr noch keinen Stein  im Brett. Wäre aus 
gewissen Gründen lebhaft zu bedauern."

Dann pfiff er leise die neuesten Operetten­
melodien vor sich hin und gesellte sich einer An­
zahl Kameraden zu. Und bald war er hier Hahn 
im Korbe, und man belachte stürmisch seine 
Witze. —

Der Aufbruch wurde allgemein.
Eben reichte Berg Ellen-Luise die Hand zum 

Abschiede. S ie  sahen sich mit einem warmen 
Blick in die A ugen.------

„Ich werde mit Ihrer Erlaubnis, gnädigste 
Frau Baronin, mir gestatten, mich morgen nach 

'dem Befinden der Damen zu erkundigen." —

Bei der Abstimmung wurde der Antrag  ̂
derung angenommen. Zum Schlüsse sprach 
noch Pfarrer Röhring-Potsdam über dre 6 ^  
„Wir können die preußischen Pfarrervererne ^  
Pflege ier religiösen Kunst fördern helfen. - 
führte aus, daß die Pflege der Kunst eine der w 
tigsten Aufgaben des deutschen Psarrerstandes ^  
und daß dieser sich in hingebender Weise daran  ̂
tätige. Die Kirche brauche die Kunst und des^ 
sollte auch weiterhin auf diesem Gebiete alles 
liche getan werden. Es wurden sodann dre ^ . 
sätze des Referenten angenommen, in denen er 
Die Pfarrervereine, die in dankenswerter 
längst die Pflege der religiösen Kunst fördern d
werden gebeten, bei ihren Tagungen Fragen ^
ligiösen Kunst besprechen zu lassen. Auch ^
frauen und Lehrer sollen darauf h inarbeite  
den Gemeinden den Geschmack für die 
wecken suchen. Hierzu werden empfohlen^
die religiöse Kunst, Ausstellungen und .
besichtigungen. Vortrage mit Lichtbildern uM.
Der Pfarrerverein spricht sich dahin aus, van ^ 
Syndonalvertreter gewählt werde, der dre o ^  
der religiösen Kunst vertrete. Auch die Ausvu ^  
der Studenten in der religiösen Kunst und  ̂
richtung eines Museums für religiöse Kunst 
in der Landeshauptstadt und später auch 
ProvinzialhauptstadL sei zu erwägen. ^  .
waren die Beratungen d?s preußischen Pfarre 
beendet. ^

32. westpreuUcher provinzial' 
Senerwehrtag.

D t. K r o n e ,  7.
Zu dem vom 6. bis 8. September stattfind^^
westpreußischen Provinzial-Fouerwehrtage

fast sämtliche den: Verband angehörenden östlich 
wehren Vertreter entsandt. Die Stadt ist. 
geschmückt. Das Präsidium bei dem DegrM ^  
abend am Sonnabend übernahm der yeO
Verbandes, Stadtbaurat a. D. Wi t t - G r a u  ^  
Er dankte für die freundlichen Begrüßungen  ̂
dem Magistrat und der Bürgerschaft für den I A. 
lichen Empfang, ferner beglückwünschte er o « ^  
Kroner Feuerwehr zu ihrem 25jährrgei 
stehen, dessen Feier mit dem F euerw ehrE . ^  
sammengelegt worden ist. Im  Anschlug  ̂ hie 
überreichte er zehn Mitgliedern der O r t s w ^ .^  
^ienstauszeichnungen für 10-, 15- und 

it^liedschast. Bürgermeister M ü l l e r  
die Gäste namens der Stadt und gab einen ^ ^  
über dre Entstehungsgeschichte der hiesigen

Sonntag Morgen fanden Übungen sra^ . ,§s. 
folgten die Verhandlungen des Abgeordnet V 
Der Vorsitzer begrüßte hier Oberprästdral  ̂
Liebermann aus Danzig als Vertreter 
Präsidenten, ferner Regierungspräsident Dr.
^us Marienrverder, Geh. Regrerungsrat Dr. 
-euthaus-Dt.-Krone, Oberförster Kreysern 
önigl. Regierung in Marienwerder und 

Meister Müller-Dt.-Krone.
Nach Erledigung einiger geschäftlicher 

heiten wurde der Abschluß erner H a s t p N  ^
V e r s i c h e r u n g  für sämtliche Verbandskam- ^1
beschlossen. Der Vorsitzer wurde ermachUg ' zu 
zwei Gesellschaften dieserhalb in Verbrndm ^^  
treten. — Kreisausschußsekretär Z ^ r e g - v  ^  
referierte über: „Verhütung und B ek a M P ^ ^ i^  
Waldbränden", Oberförster K r e y s e r n -  
werder ergänzte die Ausführungen, und hie 
meister M ü l l e r - D t .  Krone berichtete 
einschlägigen Maßnahmen in DL.-Krone. ^  ^  
schlössen wurde der Entwurf von Satzungen 1..̂  
freiwilligen Verbandsfeuerwehren, ohne dav ' ^
einzelnen Vereine eine Pflicht bestehen Heyk 
stelle der alten zu setzen. -  Der Antrag o e r ^ ,,i  
Bereut, einen Kreisverband für den K rers^  E , 
zu bilden, wurde zurückgezogen, nachdem 
gierungsprästdent betont hatte, daß, es 
sei, hiermit im Interesse der Gleichmaßrgkett^ tzw 
Zu warten, bis die Provinz nach dieser 
Schritte für jeden Kreis unternehme. . D el 

A ls Ort für den n ä c h s t j ä h r r s e n  
L a n d s L a g  wurde B r i e s e n  auf d.re i9^ 
der dortigen Wehr und der Stadt gewsthli. o ^  
ist Putzig und für 1916Graudenz inAusstcht 6 ^
Für den nächsten B r a n Ä m e i s t e r k u r s u §  
ebenfalls B r i e f e n  bestimmt. — Die 
Wahlen ergaben die Wiederwahl des S'N 
a. D. W i t t  - Graüdenz a ls  Vorsitzer, ^ 2 ^ 6
Bösler-Dt. Eylau und Kreisausschutzsekrera
Flatow a ls  Ausschußmitglieder.

Der Tagung folgte ein Festmahl und ern v 
nach dem Hohenzollernpark.

Der Oberstleutnant stand schon ung 
wartend.

Nach wenigen Minuten rollte der ^ 
dorfsche Wagen der V illa zu. ist,"

„Gott sei Dank. das der Zauber E  
meinte der Oberstleutnant gähnend. 
mich fürchterlich gelangweilt."

„Hast wohl Leim Whist nicht gewonn 
achim, daß du vom Langweilen sprichst- 
die Baronin neckend. Z E

„Das auch nicht, Brigitte. EMUeM  ̂ i« 
lendorf hatte ein fabelhaftes Glücks 
finde solche Bälle überhaupt grausig.

„Nun laß nur, wir haben uns desto 
amüsiert, nicht wahr, Ellen-Luise?
Du bist so still, Kind, fehlt dir etwas - 

„Nichts, garnichts, Tante, es war 
sch ön ." - ..

M an war daheim.
Ellen-Luise wünschte den Verwan 

lich gute Nacht und stieg die Treppe hin
Die alte Karoline saß wartend. ?chl§!,, 
„Du streue Seele hättest ^ „ ^ g o h o § A l

gehen sollen, ich hätte mich ja ^  
sagte Ellen-Luise bei ihrem Eintritt ins
zu der alten Dienerin. .

einem fröhlichen Gesicht heimkommt.
lasen, wre

Ä

„O, ich kann 
war, M rolin e.

dir nicht sagen,

Die Alte lächelte zufrieden. -  ^
Beim Entkleiden plauderte Ellen--. 

all dem Schönen und Herrlichen, das

1^

erlebt hatte. (FortsetzunggfolS't.)



Haus- und Landwirtschaft.
Seide

von der ^rucrcyen der Serde. Rerne Seroe wrrr

^nststenz gibt man durch Wachs B utter-

zum Schreiben auf G las und Por- 
Schellack ^  ^^stellen aus 10 Teilen gebleichtem 
Terpentwm - .  venetianifchem Terpentin, 15 Teilen 
T « ° w Z d  ö Teilen Kienruß. Die Lösung des 
die ?urch Einsetzung der Flasche, die mr
^"letzt in warmes Wasser beschleunigt.

CrSm., ?  '"u e  Kienruß gut eingerührt, 
usw. 10 °ium fä rb en  von Vorhängen, Spitzen 
einem Rhaoarberwurzel übergießt man mit

gibt den 2"e r kochendem Wasser, seiht es durch 
Vere t , ^  «otrgen Stärkegehalt hinzu.

Alkohol l A EMes Haarwassers. Man nehme 50 kein 
^dentiMin-^oChininjulfat, 7 Gramm KanLha- 
lösuna Glycerin. 3,5 Gramm Earamel-
halLes Dayrum. daß die ganze Menge ein
- -  ausmacht.

Mschristen- und Bücherschan.
Werk des erstenmal im Jahre 1908 ers chienenen
n̂eralkoi sn?Bizekonsuls beim kaiserlich deutschen 

« d-r handelsn Vd^detersbilrg, jetzigen Legationsrats 
Amtes m Apolitischen Abteilung des Auswärtigen 
Aubl 'a»d"^°^ Nadolny:  „Verkehr nach
êiseverkek,- ?llen am Geschäfts-, Rechts- uno

?ber der  ̂ - ^"ßland interessierten Kreisen, vor allem 
Gilden den^^H^enl östlichen Nachbarreich Handel trei- 
^  uunmelii-^^^^tswelt wohlbekannt sein dürste, 
"eile nnwp.^^-^' Mittler L Sohn in Berlin eine 
.(Preis 4 Watete und vermehrte Auflage erschienen 

der Buch enthält bekanntlich eine früher
>dr den Kni.E entbehrte vollständige Sammlung der 
^̂ chtenden Reiseverkehr nach Rußland zu be-
Peteiliqten r,> richnsten, über die sich zu unterrichten den 
. werden ^  erhebliche Schwierigkeiten bereitete. 

Aehung der öwar unter gleichzeitiger Heran-
Mudelsver-l̂  -pichen Festsetzungen des deutsch-russischen 
P^^vorschxjs^^'a. folgende wichtige Punkte erörtert: 
M, Aufen Î?/ Behandlung von Reisegepäck und Umzugs- 
äuni Handels und Niederlassung in Rußland, Zulassung 
Mt, Wechsel^^^^erbebetrieb, Zivilrecht, Handels- 
Konkurs Abschluß von Verträgen, Prozeßsührnng,
uernnq V^eMießung und eheliches Güterrecht, Negn- 
Ausfuhx Zollvorschriften über Einfuhr,
Äsende .Durchfuhr, Vorschriften für Handlungs- 
Meimitteln M » Mustersendungen, Zulassung von 
'4es Urk7k̂ ' b̂ssen und Märkte, geistiges und gewerb- 
^  Eisenb^^^^ Abgaben und Steuern, Post-, Schiffs- 
^öiell vou^^Eehr, Verstempelnug vou Urkunden, 
^  der neue,. Anbringung von Zollbeschwerden,
s § Buches Hot der Verfasser den reichen Inhalt
pudern ib„ „ ^ unr uns den neuesten Stand gebracht, 
Magen wesentlich ausgestaltet. So haben viele
. sis auf di«. ^  ? r̂. ersten Auflage nur durch einen Hin- 
^  eine ein ^reffende Gesetzstelle beantwortet waren,

Darstellung erfahren. Außerdem

enthält die neue Auflage in einem besonderen Kapitel eine 
Menge aus der Praxis geschöpfter höchst nützlicher Winke 
für den Absatz nach Rußland und für den Verkehr mit 
den russischen Behörden und den deutschen amtlichen Ver­
tretungen in Rußland. Sodann sind den bereits in der 
ersten Auslage vorhandenen Zusammenstellungen der 
russischen Münzen, Maße und Gewichte, der russischen 
Stempelgebühren und der russischen Zollämter noch zwei 
weitere besonders wertvolle Uebersichten angefügt worden, 
nämlich ein Verzeichnis von Rechtsanwälten in Rußland 
und ein Verzeichnis russischer, für Inserate geeigneter 
Blätter. Schließlich ist das alphabetische Stichwörterver­
zeichnis wesentlich ausgedehnt worden, sodaß auch der 
weniger Kundige den gewünschten Gegenstand leicht finden 
kann. So wird die 2. Auslage den Zweck des Buches, 
ein zuverlässiger Ratgeber für alle, die über russische 
Handels-, Reise- und Rechtsvorschriften Ausschluß haben 
wollen, besonders aber ein Vacksmeeum unserer nach 
Rußland arbeitenden Kaufleute und Fabrikanten zu sein, 
zweifellos noch mehr erfüllen können, als die bisherige.

Theater und Musik,
Die Kammerspiele des Deutschen Theaters 

in Berlin brachten das Mysterium „Franziska" 
von Frank Wedekind. Dies Stück gleicht: Helena 
„bewundert viel und viel gescholten". Anhän­
ger des Dichters und Gegner hatten sich ver­
sammelt. Was an dem Abend sich auslöste, 
war Beifall, kühle Ablehnung und Langeweile. 
Das Publikum bewahrte eine gute Haltung. 
An Goethes Faust, den Mephisto, will sich der 
Held Veit Kunz anlehnen. Das mutz man ab­
lehnen. Der Dichter und seine Gattin spielten 
die Hauptrollen dilettantisch.

Der Siegeszug des Kino. Kleinere Theater 
in Berlin gehen mehr und mehr dazu über, nur 
die Hälfte des abendfüllenden Programms mit 
einem kurzen Lustspiel zu füllen und die übrige 
Zeit der Vorführung moderner Films zu wid­
men. Die sogenannte Autoren-Vewegung, das 
heißt das Verfassen von Kino-Dramen durch 
Schriftsteller und Dichter von Ruf, gewinnt 
mehr und mehr Terrain: Hans Heinz Ewers 
hat den „Student von Prag" geschrieben, 
Hauptmann, Lindau, Hofmannsthal haben 
Filmdramen verfaßt, und im Reigen allererster 
Schauspielkräfte, wie Bassermann, Moissi, Ele- 
wing fehlt auch neuerdings die berühmte Tän­
zerin Wiesenthal n i c h t . _______________

Sport.
Deutsche Automobile im Auslande. Diens­

tag begann eine von der Odessaer Automobil- 
gesellschaft veranstaltete Automobilfahrt, die 
sich über 1160 Werst auf Landwegen erstrecken 
soll. Die Mehrzahl der 28 an der Fahrt teil­
nehmenden Wagen ist deutscher Herkunft.

Bei der internationalen Segelwettfahrt in 
der Nordsee bei Amsterdam gewann in der H,- 
Klasse die deutsche Jacht „Germania". Sie 
schlug die Jacht „Meteor" mit 200 Metern. Im

Rennen der 19 Meterklasse gewann „Mari 
guita" (England) die erste Runde: „Wendula" 
erreichte den Endpunkt in 4 Stunden 23 Min 
„Mariquita" in ungefähr 4 Stunden 26 Min.

Der internationale Wettbewerb katholischer 
Turner, an dem 123 Vereine, darunter 88 
italienische und 35 ausländische, teilnehmen, 
hat Sonnabend Vormittag im Stadion in Rom 
begonnen. Auch zwei elsatz-lothringische Ver­
eine mit etwa 70 Turner nehmen an dem Wett­
bewerb teil.

Rütt gewinnt den grotzen Flieger-Preis von 
Deutschland. Auf der Berliner Olympiapark- 
Lahn wurde Sonntag der große Preis für Flie­
ger ausgefahren. Nachdem Ellegaard den ersten 
Zwischenlauf gegen Perchicot, Otto Meyer den 
zweiten gegen Hourlier und Rütt den dritten 
gegen Peter gelandet hatte, brachte Wegener 
den Befähigungslauf an sich. Im  Endlauf 
führte Otto Meyer bei der Glocke vor Wegener, 
Ellegaard und Rütt; in dieser Reihenfolge be­
gannen die Fahrer auch den Spurt in der 
Gegengeraden. Rütt, der mit Ellegaard vor 
sich einige Längen zurück folgte, rückte in der 
Kurve zu den vor ihm liegenden Fahrern auf, 
passierte in der Zielseite Wegener und Elle­
gaard und konnte im Ziel auch noch den sich 
brillant schlagenden Otto Meyer gerade noch 
um eine Handbreite abfangen.

Luftschiffahrt.
Ein Marineflugzeug fiel aus dem Fluge von 

Wilhelmshaven nach Helgoland Sonnabend 
Abend zwischen der Insel und der Düne ins 
Meer. Ein Wasserschuh brach ab. Niemand 
wurde verletzt. Die erste Hilfe leistete das 
Helgoländer Motorboot von Paul Denker. Der 
Bergungsdampfer „Albatros" assistierte. Das 
Flugzeug wurde nach dem Bootshafen gebracht, 
wo sich die Flughalle befindet.

Vom Flug Berlin—Paris. Der deutsche 
Flieger Friedrich ist Sonntag gegen 5 Uhr 
nachmittags in Villacoublay gelandet.

Flüge eines Deutschen in Frankreich. Der 
Flieger Friedrich flog Montag Nachmittag nach 
Jssy les Moulineaux. Der Flieger Bonnier 
begleitete Friedrich auf einem anderen Aero- 
plan, um ihm als Führer zu dienen.

Ein neuer Flugversuch Berlin—Paris. 
Sonntag um 1 Uhr 26 Min. nachmittags stieg 
in Johannisthal der Pilot Reichelt mit seinem 
Neffen Hähne! als Passagier auf einem Har- 
laneindecker (100 L8. Motor) zu einem Fern- 
fluge nach Paris auf.

Der Flug Reichelts nach Frankreich. Der 
Flieger Reichelt, der mit seinem Passagier 
Hähne! Montag früh in Wanne aufgestiegen 
war, landete abends in Lreteil, westlich von

Paris. Reichelt unterbrach seinen Flug zwt- 
schen Erstell und Villacoublay zweimal, um 
sich nach dem Weg zu erkundigen. I n  Saint- 
Eyr gaben ihm Fliegeroffiziere die Richtung 
an. Um 12,15 Uhr ist er in Villacoublay ge­
landet.

Beisetzung des verunglückten Fliegers Ecken­
brecher. Montag Vormittag 11 Uhr erfolgte 
auf dem Earnison-Friedhof in der Hasenheid« 
zu Berlin die Beerdigung des am Donnerstag 
bei Vrieg abgestürzten Fliegeroffiziers Leut­
nant von Eckenbrecher. I n  dem Trauergefolge 
wären Offiziere der verschiedensten Regimenter 
vertreten. Der Sarg wurde von llnteroffzieren 
zu Grabe getragen, die Trauerrede hielt Mili- 
täroberpsarrer Eoens. Unter den zahlreichen 
Kränzen, die am Sarge niedergelegt waren, 
wurde besonders ein prachtvoller Kranz des 
Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin be­
merkt, den ein Adjutant des Großherzogs nie­
derlegte.

Erster Aufstieg des neuen Marine-Luft­
schiffs. Das neue Marineluftschiff „L. 2" ist 
Sonnabend Nachmittag gegen 3,45 Uhr unter 
Führung des Grafen Zeppelin zu seiner ersten 
Werkstättenfahrt in Friedrichshafen aufge­
stiegen.

humoristisches.
( E i n f a c h . )  P a tien t: „Seit einigen Tagen

fühle ich ein gewisses Brennen im Auge. wenn ich 
rauche! Wissen Sie nichts dagegen. Herr Doktor?" — 
Doktor: „Gewiß, rauchen Sie nicht!"

Schusterjunge: „Na, dann fahren Sie etwas lang­
samer!"

( T o u r i s t ) ,  an einer gefährlichen Stelle zum 
stürzen wohl oft Touristen ab?" — 

>ft nicht! Die meisten haben an einem 
genug!"

(Eine feine S t i l b l ü t e )  befindet sich in 
einem Blatte in Kötzschenbroda. Es heißt dort in 
einem Bericht aus Koswig: „Die gewaltigen Regen­
güsse an den letzten Tagen vergangener Woche waren 
eine Feuerprobe sür den neugepflasterten Teil der 
Hauptstraße" . . .

«scheu sieM Htflam merirvsnsrischemGbst?
Stets werden Sie dann den frischen, reinen
Fruchtgeschmack erhalten. Einen unverfälschten 
Fruchtflammert kocht man aus frischen Früchten, j» 
nach der Jahreszeit, und genügendH(ontkrrnrn
Der Saft frischer Früchte übertrifft künstliche 
Fruchtsäste, und der volle frische Fruchtgeschmack
erfteut. Verlangen Sie vom M ondamirr-Koritor, 
Berlin 0. 2, das „L" - Büchlein, enthaltend Rezepte 
von Mondamin-FruchtslammeriS.

na» ims> s. SGM» m-Sl.fßs,
Ll-Utr.

vnu-««nnunxss,iro: i fs.. l.si>, n s a » :  ov 5i. — uvsr. » n vom: r  m.. n sn r.: , . ,v .  , ur. v ^  
-  7 S E :  12. -  1 1, K M : 1.70. -  1 U. ksneo: 1.50. -  1 «ik.: 1.124. -  1 P-Lv: ' 

—  1 Nbi.^2.16. 1 Oalö-Kdi.: 3.20. -  1 V M : 4.20. -  1 Lsttl.: 20,40 tt. 
v sk -lin . S L n k c lis k o n L  « 4 .  U » m d » r-c jr ln » su S  7 4. p k 'lv k liü ln k o n l: S»/>4.

 ̂ - - . __ , . 'iftvkirir'. vsi-v.

z
s

Z

rjo. «tv.
<jo.

.  üo.

6o. <io 
,krv.LtLll.z

lio.

^ rio. 86

NLmdg.Ll.k.§<>. 130/uo.sm.1800
°°.6o.8?/04A.rjo.86/02

s

LÄ
LZ e°.

^  ̂ boitznsgf,,

öoklzy Ilolrj ^

HZ "̂N?XVXV!

t  l 5' r
v kdp,

' a 4 SS 2 0 6
r ci 4 89 3 ( k
i a 4 982086
. V 3'» «3 LOS
. V 4 97.9086
. V 3 742086
i Ä 4 SS.30S

ct 4 86 0 0 k
a 4 98.9086
V N 83 SOS
V 3 74.3086
ri 4 97.9086

4 SS60d6
6 4 9 8 3 0 6
« 4
V 3K 82.756
V 3L 81 3 0 6
cl 3 71.506

3K 86.0086
b 3K
ä 4 96.4086
a 4 96.4086
V 3K
V 3
V 3 75L 56

N

r
Lc

"Esisiß oo. jv 
5°. l! II, IV r!o.

S303L 
S4.56b6 
S2.5Ü6 
S 4 8 0 6  
81.206 
«280b

---- » 81.536

8 3 2 5 6
85.W 6
83.306

83 20b 
34.396
83.256
84 5 0 6  
8320b  
8500L  
8 3 2 0 6  33 00b
87.256

S4>70b
8 3 2 0 6

S2.00b6 
80 30b 
86.306 
31.700

L
o

zitogz . 
b̂msn 01 z-.isüs-is

L s
U « -
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Bekanntmachung.
Die Bestim m ungen über Fahrpreis­

erm äßigungen an M itg lieder der frei­
willigen S an itä tsko lo nnen , d e rS a m a -  
riteroeieine vom R o ten  K reuz und 
der Genossenschaften freiw illiger K ran­
kenpfleger im Kriege vom  R o ten  Kreuz 
zur Teilnahm e an den E rin n e ru n g s­
feiern der Völkerschlacht bei Leipzig 
können im B ü ro  R a th a u s , Z im m er 25, 
eingesehen werden.

T h o m  den 4. S ep tem ber 1913.
_ _ _ _ _ Der Magistrat._ _ _ _ _

Das

« ! M  M  W  KM
L U  Q n s s s n

mit siaail. m isrkannier Kranken- 
pftegeschnle, sucht
ausgebildete Schwestern 

mrd Lehrschwestern
im Alter von 19 -3 5  Jahren für Kranken­
pflege, Gemeinde, Kleinkinderschule, Haus­
halt, Bureau, Röntgen und Laboratorium.

Es bietet seinen Schwestern gesicherte 
Lebensstellung und hohes Ruhegeld. 
Beiträge zur Invaliden- und Angestellten- 
Versicherung zahlt das Mutterhaus. 

Näheres durch________F ra u  Oberin.

KöW " MUWllllWt
mit Kindergarten.

Anmeldungen nehme bereits entgegen 
ebendaselbst:

Schreibmaschine- und Stenographie-
Unterricht erteilt

Wwe. 8 . LiWWsrmsmr, geb. Lruest!, 
Eoppernikusstraße 11, pt.

K I s g v n ,
Gesuche und 
Schreiben

__ j e d e r A r t
werden sachgemäß billigst angefertigt.

Rat für Unbemittelte unentgeltlich! 
Thorn, Schrrhmacherstratze 16, 1 Tr. 

Ausschneiden! — Aufbewahren!

d i ö
I-ists mit vsrtvollsv H.uk- 
klü runZ -ö ii u o ä  ü s ^ s p t s u  
ssratis unä kraicko äarek

A S i s r S M .  i q s r l r r  2 1 .
Islsplion 138.

(Handarbeit)
in großer Auswahl empfiehlt

v.8e!irNdtzr, Slhühmülherilistr..
______ Thorn, Heiligegeiststr. 17.

Jedes Quantum

empfiehlst billigst

,7. L tL äU rv ,
Telephon 3SS. Bachestraß- 14.

Daselbst ist eine kleine

WtM-MhilM
ige Einwohner vom 1. 10.an ruhige Einwohner 

vermieten.
ab zu

Zeuerverficherung.
Deutsche Aktien-Ges., die in Thorn u. 

Umgegend bereits eingeführt ist, hat ihre 
Hairptagentrrr mit Inkasso zu vergeben. 
Rührige Herren, die auf diesem Gebiete 
mit Erfolg wirken u. für den weiteren 
Ausbau des Geschäfts beitragen können, 
belieben Anerbieten einzur. u. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wir suchen für hiesigen Platz, einen 
bei der Kundschaft bestens eingeführten 
Herren als

gegen Provision.

M g s  M evkan L  Vo.
G. m. b. H.,

Essigspnl- und Weinesfigsabrik, 
Dt. Cylau.

in den östlichen Provinzi
Zusammengestellt von P e t e r T h i e l -  Berlin-Frtedenau. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges 
Amts- 
gericht

Westpreutzen.
F. Pozorski, Ehl., Klobschin 
A. Szcypiorowski, Ehl., Gotthslp 
E. Stephan, Ehl., Doßwinkel 
E. Gerisch, Ehl., Dorf Ohra 
W. Hinz, Ehl. (^), Rehden
H. Penner, Tiegenhof 
A. Albrecht, Dirschau
I .  Kolmsee. Ehl., Neustädterfeld 
I .  Sieg, Danzig-Rechtstadt
V. v. Wantoch-Rekowski,

Damerau
D. Ezirson, Schülzen 
A. Skrzypkowski, Ehl. Adl.

Stendsitz
I .  Kolmsee, Ehl., Neustädterfeld
G. Drews, Ehl., Bkaiken
A. Anders. Brombergervorstadt 
Frau I .  Rose, Steinort 
Ww. E. Habicht u. Mtg.

Marienburg
E. Peters, Marienburg
C. Grabowitz, Ehl., Schlochau 
Frau M. Groß, Schöneck 
I .  Wisniewski, Skemsk
E. Lange, Konitz
R. Uhlenhaut, Gr. Stbsau 
N. Burau, Vandsburg 
A. Lewandowski, Neuenburg 
Th. Grügel, Ehl., Rosachatka

Ostpreuhen.
C. Morgenroth, Bürgersdorf
G. Tutta. Kowallik
A. Waschulewski,Ehl.,Rogowken
W. Zielinski. Ehl., Waplitz 
I .  Pietzko, Kl. Lrzosken
A. Romahn, Ehl., vternberg 
Erna Schmadtke, Garwisch-

kehmen
W. Olschewski, Olschienen 
Eh. Scharwies, Ehl^ Minchen- 

walde
M. Kirptzus, Ehl., Augstojs-

Thomaten
F. Lange, Haberberg
H. Hübener, Neuhof 
Frau M. Sommerfeld, Seeburg.

Wohnbude
F. Bienkowski, Ehl., Seeburg 
A. Reschkowski (^.). Thlerberg

Posen.
A. Kania, Ehl., Massenau 
Ww. V. Jarosik u. Mtg.,Pruslkn 
C. Ernst, Ehl., Dromberg
E. Sonnenburg, Kolmar
G. Achterberg, Schneidemühl 
S t. Rosada, Orle
M. Kabitz, Kosten
L. Formanek, Eh!., Kluczewo
M. Netzlaff, Kolmar
H. Rosenau, Meseritz
F. Richert u. Mtg., Bleichfelde
I .  Brock, Milkowo
E. Dauenheimer, Sartschin 
I .  Chmielarz, Ehl., Orpischewo 
I .  Puwonski, Lissa
M. Manczak, Ehl., Posen-Wilda 
-  ^  ecka,Rataj

rhl., Zabikowo 
Lhl  ̂ Mühlengrund 

Crone a. Br. 
ski, Neuhof 
»l.. Galewo 
hl., Sedan 
upska, Unterberg- 
, Ehl., Görchen 
ig u. Mtg.,

Samter 
l., Baersdors 
tterfeld 
osefowo 

^urvuerg, Pirschütz 
Frau M. Gajewski, Wronke 
M. Eichstädt, Wongrowitz

Pom m ern.
F. Dahlhetm, Kssltn, (Häuser) 
Ww. B. Bordel, Muddel
E. K M er, Kolberg 
v . Maske, Venzlaffshagen 
Ww. L. Krüger u. M tg,

Pribbemow
K. Röster, Ehl., Misdroy 
R. Ritte!, Tleptow a. R.
H. Jantzen, Wolgast

Karthaus
Ezersk

Graudenz
Danzig

Graudenz
Tiegenhof
D irschau

Elbing
Danzig

Schlochau
Bereut

Karthaus 
Elbing 

Mariemverder 
Thorn

20. 9. 10
18. ö. 6».-,
16. S. 9'/, 
1V. 9. 10
19. 9. 10
20. 9. 11
17. 9. 10
18. 9. 11
17. 9. 10

18. 9. 10 
17. 9. 11

17.9 . 9
19. 9. 11 
15. 9. 9 
17. 9. 10
20. 9. 10

Marienburg 17. 9. 10 
20. 9. 10

Schlochau 
Schöneck 
Goilub 
Konitz 

Neuenburg 
Vandsburg 
Neuen bürg 

Schwetz

Wehlau
Johannesburg
Marggraborva
Passenhoim

Bialla
Heilsberg

Gumbinnen
Ortelsburg

Mehlauken

tzeinrtchswalde
Königsberg
Heilsberg

Seeburg

Osterode

Ostrowo

Brsmberg
Kolmar

Schneidemühl
Birnbaum

Kosten
Schmiege!
Kolmar
Meseritz

Bromberg
Czarnikau

Znin
Krotoschtn

Lissa
Posen

Schildberg 
Crone a.Dr' 
Hohensalz 

Kvschmin 
Posen

Nawitsch

Samter
Vojanowo
Pudewitz
Mogilno
Pleschen
Wronte

Wongrowitz

Köslin
Stolp

Kolberg
Schioelbein

Stepenitz 
Wollin 

Lreptow a. R. 
Wolgast

Berstet-
gerungs-
Termin

19. S. 10 
19. 9. 10
18. 9. 9
19. 9. 19 
18. 9. 10 
15. 9, 10 
17. 9. 10 
15. 9. 9

ld. S. 10 
20. S. 9
19. 9. 9
17. 9. 10
20. 9. 10
19. S. 19

18. 9. 10 
16. L. 10

20. 9. 9

18. 9. 10 
18. 9. 16 
20. 9. 10

20. 9. 9 
!9. 9. L 
13. 9. 10

16. 9. 9 
19. 6. 9
17. 9. 11
19. 9. 10
17. 9. 10
20. 9. 10
18. 9. 10 
20. 9. 9 
20. 9. 10
18.9. 9 
20. 9. 1 0 ',  
20. 9. 10 
20. 9. 10
16. 9. 10
19. 9. 10
15.9. 9
17. S. 9
19. 9. L
20. 9. 10'/, 
20. 9. 10

a !6. 9. 10 
i 20. H. 9 

i7. 9. 10'/,

16. S. 10

19. 9. 10
17. S. 10
20. 9. 11'^ 
l9. 9. 10'/, 
17. S. 10
11.9. 9
17.9. 9

20. S. 9 '/, 
18. 3. 1 0 ',  
18. S. 11
18. 9. 9

19. 9. 3 
18. 9. 11
20. 9. 9 
17. 9. 11'/,

Größe d. 
Grund- 
stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude-
fteuer-

NUtzUNgS-
wert

13,6326 17,73
7.0840 35,58 163
6,9523 33,30 36
0,1510 — 516
4,2252 56,76 45

1465
1.1411 18,84 —
0,0475 — 1940
0,0377 — 2663

3,3280 28,98 45
18,4101 44,10 —

49,76 89,85 90
0,0763 — 3880
2,9539 40,32 374
0.2655 — 3090

26,9854 250,41 120

0,0697 236
0,0789 2025
0,0475 — 600

Anteile — 1094
151.037L. 423,60 702

2250
18,2201 282,39 159
0,0478 — 750
3,1355 93,42 566
1,2850 1.08 36

77,7329 659,91 360
6,67 20.49 24

20.9070 67,14 75
1,5220 1!,61 45
0,1283 0,27 18
2.141L 8,91 18

1,0 l37 4.29 180
13,1933 31.02 36

*)

5,4470 16,11 —
2386

2,0169 18,36 1089

0.0 l 400
0,0070 — 480

35.9468 126,09 423

4,7875 33,57 30
5,2240 42.96 60
0,2555 — 11560
0,2037 ' 1,50 550
1.5220 40.20 840
0,5533 0,63 27
0.0462 — 1962
2,7677 22,77 —
0,30 2,58 445

1195
5,9026 20,73 1584
7.5066 104,13 45
8,5448 74,25 75

^  0,0323 2275
0,1254 — 7570
4,1972 63,96 450
0,4739 4,17 36
1,3932 1,38 18
0,0125 0,15 60
0,2333 1.03 24
1,4990 10.08 24

25,54 187,77 120
0.3768 2,85 - 6 0
0,0444 — 809

649
1.0350 19,47 45

10,6370 116,76 SO
1.1160 3 24

54.0325 242,47 246
0,0330 — 863
0,1014 0,78 440

0,0208 S!0
4,7980 27,99 36

19,1424 92,97 150
3l,4293 160,38 60
0,148V — 8550
— — 280
2,46 53,76 —

*) Verschiedene Grundstücke. 
**) 2 Grundstücke.

H s r Ä n e n
I s p p i c k s

I l i i ö r r s io d t s  

LilliKsts krsiss.
S s r c k i n e n r s d r t k - M s c k s i l s g v

( k l s b o w r k i ,

«S.
^snstLät. NLrkt 10, Moro, l^sustLät. Llarkt 10.

Wlsl R  Isiiis iiiiil mlselis l>WMl!>i!ie>i!sie>. 
- - - - - - -  üosliiiiis —

im l ' ' .  >ül! K iz s I k e l iM - ü l i i l l iN !
QLeli n e u e s te r  l a s s e n .  L e d u e l l s  I^ isk e r^ e lt.

LnfklliLliNL von X0l88lk nsol! k<!388.

Durch den Brand einer Danziger Schürzen-Fabrik ist 
es mir gelungen, einige

1W «  S c h u r z e n ,
die durch Wasser und Ranch etwas gelitten haben, zu erwerben.

M e i i - W M . W s - W W in schwarz u. bunt,

B W - «. W M - W W . A e - W W  m u . »  « m .

werden zu spottbilligen Preisen verkauft.

Der ZerkM  bezimit I s m r s ts g  iieil 11. SePiember.
früh 8 Uhr.

Kein Umtausch! An Wiederverkäuser wird nichts abgegeben!

llauldaus 5. varsn,
20 Schuhmacherstraße 2V.

U ,

I
Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
Ä S lIn G D , Inhaber: M L o lia i 'ä  »
Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerstenstr -Ecke. Fernsprec^r '

L . i r r v r ' T r s t a .  l ^ i n o l S u r n
I ^ » « S V V S V S V S V G S S « ?   ̂S

 ̂ -ivergMemngen
fertige nach jeder Photographle.

B rO ilS , lebeM stz. schon slir 5 Marli.
F ür Pastell-, Oelgemälde und Zeichnungen billigste Preise.

kr. Lomvtok, Retoucheur und Maler,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Thorn, Altstadt. Markt 12, 2.

§ k > !

N SV
V M
s t 8 :

WM
-M-r-U

W ozem D er
jeder Größe und Gestelle 

liefert billigst

kirdsrä kettüiüUki,
Thorn,

Brombergerstraße 110.

» v k l u n g !
Wegen Geschäftsverlegung und Auf- 

gäbe des Artikels verkaufe einen großen 
Posten Puppen usw.
zu jedem annehmbaren Preise. Zöpfer 
Locken rc. jetzt spottbillig, solange der 
Vorrat reicht.

L r » r l  « ä e lr i 'tL . Friseur,
Heiligegeiststr. 12.

« » W s c h e
billigst SchiU-rstrak- 18.

3 u 8 t U 3  ^ 8 . 1 1 1 8

Frischen Eauerkohl, 
Mkurken

in bekannter Güte.
I L u l lL L S V r o L ,

Schuhmacherstr. 27.

r

§  25 om  § rv88, äoxl>6ls s iü § ' S

I ? r s i 8  N a r l r 1. 2s - j
O  2l1 t)61

M S x ö e i l
§ Oulmer t̂r. 4 —- /rsl. 8 ^

NU üM
Die aus dem j„

Warenlager herrührenden Bestan

Uitzk». AliKllkl
LlN«W«lIk,

« > l  « ü  S t r » K -
kommen von Dienstag ab zu i 
nehmbaren Preise zum B-rlaui- .

UM. - 7 '« ° ^ '
Zkjjhznvsllt. '°^Lag°

L S A l o m o u l k '
V r«1te8tiv . 2 6 ^

8 Pfund 25 Pfennig-

a r , k u r " ' » N - ' ' - r t .
Bergstraße. —

Garten als v a u p e l l e ^
an der Graudenzerstraße gelegen,
Froni. billig ^ k a u s e m ^ ^  S»


